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MMick « h AttSWÜ
Auf einsamer Insel
FranzösischeLärmmaschine
DeutschlandbrauchtBeständigkeit

Die weltpolitische Lage beginnt sich wieder einmal zu
orehen ; verschiedene Anzeichen weisen daraus hin , daß neue
Elemente die ganze Aufmerksamkeit Deutschlands erfordern.
Herriot und Sir Herbert Samuel, der englische Außen¬
minister, haben sich auf der kleinen Kanalinsel Jersey ein
Stelldichein gegeben. Wenn sie diesen Ort aufsuchten, weil sie
glaubten , dort unbeaufsichtigter und ungestörter zu sein, sind
sie enttäuscht worden ; aus jeden Fall wird heute nicht mehr
bestritten, daß die Zusammenkunft weltpolitische Be¬
deutung hat . Sie erfolgte in direktem Anschluß an die
Konferenz von Ottawa ; England wünscht nach der neuen
Vereinbarung unter den Mitgliedern des britischen Welt¬
reichs auch mit Europa ins Reine zu kommen. Frankreich
maßte sich bisher die Führung des alten Festlandes an , des¬
halb haben wir immer wieder die Wirkungen der „ entente
cordiale" in einseitig verabredeten Beschlüs¬
sen erleiden müssen. Vor jeder internationalen Tagung kam
der stereotype Aufenthalt der englischen Verhandlungsteil¬
nehmer in Paris , und der Refrain des Liedes war dann
natürlich gut eingeübt. Auch jetzt beeilen sich England und
Frankreich, gemeinsam das europäische Wirtschaftsgebiet zu
verteilen , um der Weltwirtschastskonserenz ein vorher be¬
stimmtes Gesicht zu geben.

Damit war das Verhandlungsthema in Jersey aber nicht
erschöpft . Entgegen den VersicherungenHerriots wurden dort
die Bedingungen Mitteleuropas in rein politischen Fragen
besprochen , also auch die des Abrüstungsproblems
und damit notgedrungen die Forderungen Deutsch-
landsnachGleichberechtigung und Rüstungs-
Hoheit. Man hat aus dem Inventar die üblichen Lärm¬
instrumente hervorgeholt . Nach verschiedenen Ankündigungen
durch unsere Reichsregierung , vor allem durch den Reichs¬
wehrminister Schleicher, ist jetzt der erste Schritt des
Reiches bei den Mächten erfolgt . Der deutsche Außenminister
teilte dem französischenBotschafter mit , daß Deutschland sich
auf die baldige Entscheidung vorbereitet . Die französische
Presse explodierte auf Kommando des Quai d 'Orsey, der sich
nicht gescheut hat , die strikt verabredete Diskretion zu
durchbrechen. Welche amtlichen Schritte wären Wohl von
der anderen Seite erfolgt , wenn Deutschland diese unfaire
Methode angewandt hätte ? Aber noch behält die französische
Negierung den Standpunkt bei, daß sie sich alles erlauben
kann, und hier hielt sie es für notwendig , die Presse schon
frühzeitig in die Lage zu versetzen , ein Trommelfeuer zu er¬
öffnen. Wir glauben allerdings , daß das Ende dieser Methode
nicht mehr weit ist . Erstens machen derartige Indiskretionen
alle Mächte vorsichtig und mißtrauisch , und zweitens ver¬
fängt die Pariser Lärmmaschine in der Welt nicht mehr.

In der Folge ist es aufschlußreichzu sehen, wie auch Eng¬land den Schleier über Jersey zu lüften beginnt . Die gestrige
Morgenpresse Londons gesteht — nun ihrerseits ebenfalls
einem Wink von oben folgend —, daß bereits in Jersey über
die deutschen Forderungen gesprochen wurde . Man ist mit
Frankreich nicht mehr gleicher Meinung . Die Zeit läßt sich
nicht aufhalten oder gar zurückschrauben, Deutschland ist in
seinem Abwehrwillen hartnäckiger geworden . Zeitungs¬
erörterungen , auch offiziöser Organe , wonach England bereit
wäre , Deutschland die Ausrüstung zuzugeste¬
hen, sind nicht ins Märchenland zu weisen ; andererseits
sucht es nach Kompromissen; beides wird von Frankreich mit
hvsterischem Geschrei zurückgewiesen. So einig also, wie die
französische Presse Herrtot und Samuel schildert, sind sie nicht.
Auch der Begriff „ entente cordiale "

, der dauernd wieder in
Paris umgeht , wird von den Londoner Blättern ignoriert.
Dafür sehen wir jedoch jenes englische Laborieren um Platt¬
formen, aus denen Frankreich und England zwar bequem
stehen können, aber für Deutschland nur ein unerträglich
enges Plätzchen vorgesehen ist . „ Morning Post " will gewißeine geringe Abrüstung der Mächte zugestehen, aber keine deut¬
sche Ausrüstung. „Daily Mail " ist konzilianter, indem siemeint,
daß England nichts gegen eine Ausrüstung einzuwenden
habe. Dabei wird die innere Entwicklung Deutschlands be¬
sprochen , ob Wohl Hitler sich durchsetzen wird oder Papen . Mit
der parteipolitischen ZerrissenheitDeutsch-
landsspekuliertmanam liebsten. Doch geben die
Verhandlungspartner sich bestimmt einer Täuschung hin,wenn sie glauben , mit dem einen oder anderen billiger sort-
zukommen. Schließlich sollten ihnen Schleichers Haltung unddie deutsche Denkschrift über die Gleichberechtigung zu „den-
kew geben, daß keine Unterschiede in diesen
Fragen bei uns existieren.

Die Forderungen sind klar : entweder ihr rüstet ab, odersvir rüsten auf . Die Vergangenheit , wo auch die kleinsten

Mächte aus dem Rücken des Deutschtums herumtanzten , wie
kürzlich noch Litauen , kehrt nicht wieder. In Lausanne wurde
verabredet , daß das Problem der Gleichberechtigung Ende
August oder Anfang September wieder ausgenommen werden
sollte . Wir haben uns daran gehalten, und das Geschrei in
Paris beweist nur , wie wenig verpflichtend solche Verein¬
barungen bisher von Frankreich angesehen wurden . Es gibt
aber keine deutsche Regierung mehr , die dem Volk eine der¬
artige Behandlung als erträglich vorsetzenkönnte. Also wird
nichts anderes übrig bleiben, als den Kamps rücksichtslos
durchzusechten , was Deutschland an sich schon als Erleichte¬
rung empfindet.

Doch werden sich die Staatsorgane, , von deren geschlos¬
sener Arbeit der Erfolg abhängt , angesichts der Spekulation
auf unsere innere Uneinigkeit entschließenmüssen, dem Aus¬
lande eine Vollmachtdes deutschen Volkes unter
die Nase zu halten , an der nicht zu rütteln und zu deuteln ist.
Vor allem wird der Reichstag gut daran tun , das „K atz e-

und - M a u s - SP iel en " aufzugeben, denn es war an
der jahrelangen Ohnmacht schuld , und diese wieder an der
ununterbrochenen Mißachtung deutscher Forderungen . Da¬
mals war es möglich, daß Frankreich das Gespenstder Sank¬
tionen erscheinen ließ , heute wird es sich hüten , chaotische Zu¬
stände in seiner Nachbarschaft hervorznrusen ; sie hätten be¬
stimmt Gefahren für ganz Europa in ihrem Gefolge.

Eines erhofft Herriot auch unter den neuen Zuständen,
daß nämlich der Verbrauch Deutschlands an politischen Kräf¬
ten weiter schnell erfolgt, damit es so nicht zur außenpolitischen
Besinnung und Aktivität kommt. Deshalb fürchten wir die
Verwicklungen, die der neue Reichstag bringt . Sie können
nicht durch Verschleierung vorhandener Gegensätzevermieden
werden . Wenn wir schon eine nationale Mehrheit besitzen
wollen , dann muß sie voll gegenseitigem Vertrauen sein, und
sie ist es, wenn sie endlich in einem beständigen Kabinett kul¬
miniert und nicht in einem unbeständigen Reichstag.

vr . L . L.

Eeidic im SporHÄM
Berlin , 2 . September.

Die erste große öffentliche Veranstaltung zum 13 . Reichs-
srontsoldatentag bildete die Kundgebung im Sportpalast am
Freitagabend , in der der erste Bundesführer Seldte in
einstündiger Rede über die Freiheitsbewegung des deutschen
Frontsoldatentums sprach.

Obgleich der größte Teil der auswärtigen Stahlhelmer
erst am Sonnabend in Berlin eintrisst, war der Sportpalast,
der mit riesigen schwarz-weiß- roten Fahnen geschmückt war,
fast vollbesetzt . Groß war die Zahl der Ehrengäste. Unter
ihnen befanden sich der Kronprinz, sowie die Prinzen
Eitel Friedrich und Oskar von Preußen . Sie wur¬
den bei ihrem Erscheinen freudig begrüßt . Zahlreiche hohe
Offiziere der kaiserlichen Armee, sowie eine große Zahl von
Ehrengästen aus dem In - und Auslande wohnten diesem
Auftakt des Stahlhelm -Tages bei. Der Einzug der Bun¬
desführer Seldte und Duesterberg erfolgte unter
Fansarenklängen und stürmischem Händeklatschen. Der
Hohenfriedberger Marsch leitete den Einzug der Fahnen
ein. Es folgte ein vaterländisches Vorspiel über : „ Der
Gott , der Eisen wachsen ließ " mit dem gemeinschaftlichen
Gesang des Stahlhelm -Liedes.

Der Landesführer , Major v . Stephani, hielt als
Letter des Reichssrontsoldatentages die Begrüßungs¬
ansprache.

Danach hielt der erste Bundesführer Franz Seldte
seine Rede:

Wiederum haben wir Kameraden uns zu einem Reichs-
srontsoldatentag versammelt. Die Reichsfrontsoldatentage,
die Reichsgründungsseiern am 18 . Januar eines jeden
JaLres , die wir als die wahren nationalen Feiertage der
deutschen Nation empfinden, sind die zwei Licht - und Höhe¬
punkts im Arbeitsjahr des Stahlhelm . Besonders hatte jeder
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Frontsoldatentag schon durch die Auswahl des Ortes seinen
tiefen Sinn . München, in Süddeutschland als großes
Einigungsmotiv , Hamburg, wo wir aus dem Fenster
Deutschlands zur großen Welt, Koblenz, wo wir für den
befreiten Westen, Breslau, wo wir für den deutschen
Osten und für die Ostnotwendigkeiten Deutschlands sprachen.
In Berlin verkündeten wir am 8 . Mai 1927 bereits die
erste Stahlhelm -Botschaft, deren Inhalt so frisch und aktuell
geblieben ist, als ob sie nicht für den 8 . Frontsoldatentag des
Jahres 1927, sondern für den 13 . Reichssrontsoldatentag des
Jahres 1932 niedergeschrievenworden wäre . Die Forderun¬
gen der Stahlhelmbotschaft wurden damals von gegnerischer
Seite für unerhört erklärt. Heute fordert der Reichskanzler
des Deutschen Reiches dasselbe, wenn er sagt : „Wir wollen
den Grund legen für einen Neubau des deutschen Staates .

"
Und er spricht in unser aller Sinn dieJdeeder Volks¬
gemeinschaft aus , wenn er es ablehnt , daß , wie so oft
in der Vorzeit, „der Hader deutschenBlutes , der uns in den
entscheidenden Stunden der Geschichte schon so oft um den
Ausstieg und um die Sammlung der Nation betrogen hat,
auch heute stärker sein soll als unser Wille zu gemeinsamer
nationaler Sammlung ." Jetzt ist es soweit, Laß von der
Führung des Deutschen Reiches das erkannt und aus¬
gesprochen und zum Regierungsprinzip gemacht werden
soll —- dasselbe, was die Frontgeneration
aus dem Schützengraben mitbrachte, was sie
Lurch den Stahlhelm formulierte , was längst Tat und Wirk¬
lichkeit hätte werden können in Deutschland, wenn man diese
opferbereite und opferwillige Männerschicht der Frontgene¬
ration herangelassen hätte . Ich erinnere daran , daß wir in
der ersten Stahlhelm - Botschaft vom Mai 1927 damals in
Berlin die schwarz -weiß-rote Fahne zurücksorderten, daß wir
die Herstellung des deutschenWehrrechtes und des wirksamen
Widerrufs des erpreßten Kriegsschuldbekenntnifsesverlang-
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Links : Das mit Stah lh elmsl ag g en geschmückte Hotel „ Kaiserhos "
, in dem die Bundessührunqdes Stahlhelms ihr Hauptquartier aus schlug

Rechts: Die Stahlhelm - Eh rem wache am Eingang des Hotels
In Berlin begann der diesjährige Reichsfrontsoldatentag des Stahlhelms, der mit dem Vorbeimarsch der 15V (M vor der

Bundesleitring ihren Höhepunkt finden wird.



dm, ebenso wie die Annullierung der Reparationen . Und
bann sagten wir in dieser Botschaft:

„Der Stahlhelm bekennt sich zu der Ueberzeugung, daß
die Geschichte des deutschenVolkes nur durch eine starke,
zur Tragung her Verantwortung willige und fähige
Führung bestimmt werden dürfe. Deshalb fordert er die
Stärkung der Machtbefugnisse des Reichs¬
präsidenten, der Sicherung der Wohlfahrt von Land
und Volk gegen die Willkür parlamentari¬
scher Notvcrftändigungcn und Zufällig¬
keiten. Die Schaffung eines Wahlrechts, dessen Er¬
gebnisse sowohl die Ucbereiustimmung mit dem wahren
Volkswillen, als auch die Möglichkeit echter Regierungs¬
verantwortung gewährleistet. "

Es gibt noch immer Leute, die uns nationale Menschen,
insbesondere uns Stahlhelm - Kameraden , für reaktionär
halten . Diese Leute sollen heute schon wissen und hören und
sie sollen es aus unseren Taten später erfahren , daß der
Geist der Freiheit , wie wir ihn verstehen, zugleich auch die
Freiheit des Geistes ist . Wir haben uns nicht begnügt mit
der Theorie eines organischen Aufbaues . Wir sind der
Arbeitsdienstpflicht voraus mit unseren 300 Arbeitslagern
und Arbeitsstellen. Mit unserer Wohlfahrtsspeisung , mit
unserer Stahlhelm - Selbsthilfe, mit unseren Stahlhelmver¬
sicherungen sind wir längst in die praktische Arbeit gegangen.
Aus neuen Ideen heraus haben wir geschaffen , und aus
den Erfahrungen unseres Frontsoldatentums.

Es muß klar gesagt werden , daß die deutschen Dinge
nicht mit einzelnen Reformen , sondern mit einer ganz groß¬
zügigen Wandlung an Haupt und Gliedern zu meistern sind.
Dahin zielten unsere Pläne auf Verfassungsänderung , auf
organische Wirtschaft. Mit dem System von Weimar oder
mit den Möglichkeiten von Versailles oder mit einer Kom¬
bination von beiden ist nichts zu erreichen. Im Gegenteil,
wir müssen diese beiden Systeme auflockern, sprengen, wenn
wir zur inneren und äußeren Freiheit kommen wollen. Die
deutsche Zukunft steht nicht bei den Parteien . Die deutsche
Zukunft steht nicht Lei der Mechanikirgendeiner Wirtschasts-
theorie , die deutsche Zukunft steht nicht allein bei den starken
Bataillonen , sondern die deutsche Zukunft steht da , wo jener
deutsche Geist sein Panier erhebt, für das ich keine stärkere
Ausdrucksform bisher in Deutschland kenne als den Geist
der alten Frontsoldaten, als den Geist des Stahl¬
helms.

Mit dem Deutschlandlied schloß die Feier.

Besichtigung der Marine -Abteilung des Stahlhelm
Berlin , 2. September.

Im Programm des 13. Reichssrontsoldatentages stand
am Freitagvormittag auch die Besichtigung der Marine¬
gruppe des Stahlhelm , Landesverband Groß - Berlin . Um
10 Uhr vormittags bestiegen Seldts und Duesterberg den
aus dem Wannsee liegenden Motorkreuzer „Skagerrak " ,
einen vor drei Monaten vom Landesverband Berlin er¬
worbenen früheren Unterseebootszerstörer, der mit zwei
Benzinmotoren von je 50 PS ausgerüstet ist . Die „Ska¬
gerrak" hatte über die Toppen geflaggt und bot mit ihrem
kriegsschiffmäßig grauen Anstrich einen schmucken Anblick.
Die Mannschaft begrüßte die Obersten Bundessührer in
Paradeaufstellung . Das Schiff führte dann auf dem großen
Wannsee zahlreiche Manöver aus . An den mehrstündigen
Hebungen beteiligte sich auch das Stahlhelm - Rettungsboot
„Kamerad "

, das seit drei Jahren im Rettungsdienst
steht. Es hat in dieser Zeit in etwa 1400 Unglücksfällen
Hilfe geleistet.

*

Dis VeWsminifter beim Stahlhelm
Berlin , 2. September.

Die Stahlhelmleitung hatte am Freftagnachmfttag zu
einem Empfang im Hotel „ Kaiserhof" eingeladen. Der erste
Bundessührer Seldte begrüßte die zahlreich erschienenen
Gäste und wies darauf hin , daß der Frontsoldatentag in
diesem Jahre unter dem Motto stehet „Das ganze Deutsch¬
land soll es sein !" Unter den Gästen bemerkt man den
Prinzen Eitel Friedrich , Oskar und Waldemar,
sowie die Prinzessinnen Oskar und Waldemar,
Herzog Karl von Sachsen-Coburg -Gotha mit Gattin
und Töchtern, den Erbprinzen von Schweden, die Groß-
Herzogin von Mecklenbnrg - StreliH, den
Herzog AdolfFriedrich von Mecklenburg, den Herzog
von Anhalt und Gattin , sowie verschiedeneandere Fürst¬
lichkeiten . Von der Regierung kamen der Reichskanzl e r,
der Reichsinnenminister , der Reichswehrminister , der
Reichsaußenminister , der ReichsfinanMinister , der Reichs-
Minister für Ernährung und Landwirtschaft , der Reichs¬
minister der Justiz , der Bevollmächtigte des Reichs¬
kommissars für Preußen , Or. Bracht, sowie eine Reihe
anderer Persönlichkeiten ihr Erscheinen. Auch der Berliner
Polizeipräsident Melcheri war anwesend , ferner eine
Reche von Persönlichkeiten der ausländischen Diplomatie,
sowie Vertreter der Industrie , der Kunst, der Wissenschaft
und viele Persönlichkeiten des alten Heeres.

Neue Notverordnung fertig
Da 8 . Berlin , 3. September.

(FernMechdienst unserer Berliner Schristlettung)
Heute nachmittag wird sich , wie bereits angekündigt , das

Reichskabinett zu einer Sitzung versammeln , in der die große
Wirtschafts -Notverordnung abschließend behandelt werden soll.
Die Veröffentlichung der Notverordnung wird jedoch
erst am Dienstag der kommenden Woche erfolgen . Da mit
der Rückkehr des Reichspräsidenten von Neudeck nach Berlin
erst für die zweite Halste der Woche zu rechnen ist, wird
schon am Sonnabend ein Vertreter der Reichsregierung nach
Neudeck fahren , um das abgeschlossene Notverordnungswerk
dem Reichspräsidenten zu überbringen . Der Reichspräsident
wird dann in Neudeck nach Kenntnisnahme der endgültigen
Bestimmungen der Notverordnung das Dokument unter¬
zeichnen. Ueber die wichtigsten Einzelheiten war ja der Reichs¬
präsident durch den Vortrag des Reichskanzlers am Dienstag
Dieser Woche bereits orientiert worden.

Wie wir hören , hat an der Besprechung , die am Montag
zwischen dem Reichsautzenminister v . Neurath und dem fran¬
zösischen Botschafter in Berlin Francois Poncet bezüglich der
Gleichberechtigung Deutschlands in der Rüstungssrage statt-
gesunden hat, auch Reichswehrminister v. Schleicher teil-
genommen.

Zum Eintreffen v . Gronaus aus den Kurilen ist ergän¬
zend zu melden, datz die Wasserung aus der Paramuschir-
Jnsel , der nördlichsten der Zu Japan gehörenden Insel¬
gruppe , erfolgte.
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Die Trümmer der Maschine zwischen den Heuschobern

Das schwedische Nachtpostslugzeug Amsterdam — Malmö verunglückte , wie wir berichteten , eine Stunde nach dem Start in Le,
Grenze . Der Führer und der Mechaniker wurden getötet.

3« lebenslänglichemZuchthaus begnadig
Berlin, 2. September.

Aus Grund einer Entschließung des preußischen Staats¬
ministeriums vom 2. September sind die Todesstrafen , die

durch das rechtskräftige Urteil des Sondergerichts in Beu¬
chen gegen die fünf Nationalsozialisten verhängt worden
sind, im Gnadenwege in lebenslängliche Zucht¬
hausstrafen umgewandelt worden . Für die Ent¬
schließung war maßgebend , daß die Verurteilten zur Zeit
der Tat noch keine Kenntnis von der Notver¬
ordnung des Reichspräsidenten vom 9. August 1932

gegen politische Ausschreitungen und ihre schweren St»
androhungen gehabt haben.

«
Im Zusammenhang mit der Begnadigung verlautest

unterrichteten Kreisen, daß die Wiederausnah«
des Verfahrens bevorstehen dürste . Das würdest
deuten, daß entsprechend der Notverordnung über die S
setzung von Sondergerichten der Prozeß noch einmal st
dem ordentlichen Gericht, und zwar vor einem Schl«
gericht, stattfinden wird.

Vertragsbruch begangen
London, 2. September.

Der „ Star" gibt folgende Erklärung über die deutsche
Gleichberechtigungssorderung ab : Deutschlands Gleichberech¬
tigungsanspruch in der Abrüstungssrage ist lediglich eine
Bekräftigung der deutschen Forderung nach „fair Play".
Diese Forderung hat die Einfachheit der elementaren Logik.
Sie stützt sich ans Teil V des Versailler Vertrages . Die
deutsche Abrüstung ist aus den Buchstaben genau gemäß dem
Vertrag ausgesührt worden und die Franzosen erlauben
sich , Deutschland mit Sprüchen über die Heiligkeit der Ver¬
träge zu antworten . Uns scheint es jedoch , daß den alliierten
Diplomaten nichts anderes übrig bleibt als ihre Hände zu
erheben und zu bekennen, daß sie Vertragsbruch be¬
gangen haben . Das ist die Bedeutung der Klausel für uns,
wie sie auch in der gewundenen Sprache der Diplomatie
ausgelegt werden mag.

SsMrsWMhme HsWWks
Paris , 2 . September.

Die französischenMinister treten am Sonnabendvormit¬
tag nicht, wie ursprünglich beabsichtigt» in Rambouillet , son¬
dern im Elisste zu einem Ministerrat unter dem Vorsitz des
Staatspräsidenten zusammen. Der größte Teil dieser Sitzung,
die sich voraussichtlich sehr lange aüsdehnen dürfte , wird
durch einen ausführlichen Vortrag des Ministerpräsidenten
über die außenpolitische Lage und den deutschen Schritt in
der Rüstungssrage ausgesüllt sein. Staatspräsident Le-
brnn begibt sich eigens zu dieser Besprechung von seinem
Sommcrsitz Rambouillet nach Paris und kehrt im Anschluß
an den Ministerrat wieder nach dort zurück.

In Paris , so äußerte sich Herriot , wolle man nicht ver¬
gessen , daß der Versailler Friedensvertrag M Unterzeichner¬
mächte habe. Der französischen Regierung liege daran , mit
den befreundeten Staaten und früheren Alliierten Fühlung
zu nehmen.

Wenn man in Berlin damit unzufrieden sei , daß
Ministerpräsident Herriot der Oeffentlichkeit Len Empfang
der deutschen Denkschrift mitgeteilt habe, und wenn man
weiter die Absicht geäußert habe, den Wortlaut der Note
zu veröffentlichen, so stehe dem von französischer Seite gar
nichts im Wege. Das französische Außenministerium halte
die Veröffentlichung sogar für wünschenswert . Noch vor
dem Eintreffen der deutschen Denkschrift in Paris habe der
Reichswehrminister von Schleicher es für gut befunden,
Erklärungen abzugeben, die die deutschen Forderungen noch

k schärfer präzisierten, als es der Schriftsatz erkennen last
Außerdem seien diese Erklärungen in einem „unangeneh«
Ton " vorgebracht worden.

Die deutschen Wünsche ließen sich in zwei Ubschust
gliedern . Zunächst handele es sich um die Revision st
Versailler Friedensvertrages , und dann um eine F«
die die Abrüstungskonferenz unmittelbar angehe. In ist
Pariser amtlichen Kreisen habe man sich daher gefragt,
das durch Deutschland aufgeworfene Problem diplonM
Verhandlungen erfordere , öder an den Völkerbund i
wiesen werden solle, oder schließlich ganz einfach dem
rüstungsausschuß unterbreitet werden müsse . Diese st
Möglichkeiten harrten noch der Beschlußfassung.

Noch keine englische Stellungnahme
London , 2. SeptemLk

Von englischer zuständiger Stelle wird mitgeteilt, st
eins Abschrift der an dem französischen Botschafter in K
lin übergebenen Denkschrift übet die deutschen RüHA

Forderungen dem Foreign -Offics zugestellt worden ist )
Anschluß an diese Mitteilung wird erklärt, daß England ,
den gegenwärtigen Besprechungen noch nicht teilnehme, k
daß seine Haltung gegenüber d en deutsch-französischen°

Handlungen unverändert sei. England Habs sich bisher k
in keiner Weise für oder wider die deutsche Auffassungst
gelegt.

N

USA. M WerOLerechtigung
Netvyörk, 2. September

Zu dem deutschen Schritt in der Frage der Gleicht»
tigung erklärt „World Tele gram "

, daß die Gerch
keit hierbei auf seiten Deutschlands sei . Es L
weder eine rechtliche , noch eine moralische Berechtigung,'
einer großen Nation die internationale Gleichstellungz« st
weigern . Derjenige Teil des Versailler Vertrags , der Des
land entwaffnet habe, sei a » seiner Lügebegründ
Die Kriegsschuldsabel sei bereits durch anerk»
Geschichtsgelehrte an Hand offizieller Dokumente LH
gestraft worden . In den deutschen Zollerhöhungen est
ferner das Blatt ein politisches Druckmittel und erklärt , i
eine Depression, wenn nicht ein Chaos unabwendbar sei, ß
nicht die Weltmächte bald eine Endregetung bezüglich
Zölle, der Schulden und der Abrüstung erzielten. Die „ist
ning Post" unterstützt ebenfalls das deutsche Verlängerst
Gleichberechtigung ausdrücklich.

Eimmmg in Merchen?
Zusammenlegung der sieben Ministerien zu

vier neuen?
Berlin, 3. September.

Wie der „Berliner Börsenlurier " erfahren haben will,
ollen die Verhandlungen zwischen Zentrum und National-
özialisten so weit gediehen sein, daß man sich über die Zu-
ammenlegung der sieben preußischen Ministerien zu vier

neuen einig sei . Zum Ministerpräsidenten soll kein National-
özialist gewählt werden, vielmehr gelten als Kandidaten für
die Präsidentschaft die beiden Reichskommissare vr . B r a ch t
und Or. Goerdeler. Innenministerium und Kultusmini-
terium sollen durch zwei nationalsozialistische Vertreter be¬
sitzt werden . Handels - , Landwirtschafts - und Wohlsahrts-
ministerium solle nach diesen Plänen zusammengesaßt wer¬
den. Das neue Ministerium soll von dem bisherigen Wohl-
sahrtsminister Hjrtsieser geleitet werden.

Berliner KnMauSftellnng unter ZeB
Keine Werke revolutionärer Künstler

An der großen Berliner Kunstausstellung 1932 , die st
im Schloß Bellevue eröffnet wird , wollte sich auch der »E
revolutionärer bildender Künstler mit einer größeren W
von Ausstellungsstücken beteiligen . Eigentümer des SM
Bellevue ist der preußische Staat . Die Verwaltung U!
preußische Bau - und FinanzdireMon übernommen . Aus M
des mit der Ausstellungsleitung geschlossenen MietveM
steht dem Grundstückseigentümer das Recht zu, die EntMst
solcher Ausstellungsgegenstände zu verlangen , die in W
einer Beziehung Anstoß erregen könnten . Von »»

Recht Hat der preußische Staat nunmehr Gebrauch S» '

und nach einer Vorbesichtigung durch die Bau - und FU,
direktion im Einvernehmen mit der Polizei etwa 40 Bist
von AngehörMn des Bundes revolutionärer Künstlest
Ausstellung nicht zugelassen, weil die Bilder einst
linksradtkale Propaganda darstellten . Die AufforderunS <
Entfernung der beanstndeten Bilder hat der Bund revst
närer bildender Künstler damit beantwortet , daß er aus
übrigen Werke seiner Mitglieder von der Ausstellung E
gezogen hat . Der Bund wird also aus der großen M-
Kunstausstellung nicht vertrety sein,
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Sffirielle KoMwnSSechandlungen
(Sonderdienst unserer B

Or. H . Berlin . 2 . September.

Die Mitteilung , die am Donnerstagnachmittag von Zen¬
trum und Nationalsozialistengemeinsamveröffentlichtwurde,
wird in Berliner politischen Kreisen allgemein als

. Beginn
der offiziellen Verhandlungen zwischen beiden Parteien über
die Bildung einer geschlossenen parlamentarischen Front
gegen das Kabinett v . Papen bezeichnet . In den Donners¬
tag - Besprechungen nahmen von den Nationalsozialisten
Reichstag,sprastdent Göring und der Fraktionsführer Or
Fr ick teil , vom Zentrum Reichstagsvizepräsident Esser
und Abgeordneter Perlitt ns. Ausfallend ist , daß die
Persönlichkeiten, die bisher von beiden Seiten dre Be¬
sprechungenführten , die Abgeordneten Straffer und Iw Brü¬
ning , nicht beteiligt sind . Inwieweit damit em taktrsches
Spiel beabsichtigtist , bleibt abznwarten . Es rst n -cht zu ver¬
kennen, daß von beiden Seiten die Bemühungen zu einer
Einigung aus lange Sicht zu kommen, ernst gemeint sind, vor
allem offenbar , um das Kabinett Papen zu Fall zu brmgen.
Der Vollständigkeit halber wird man aber auch sestzustellen
haben , Laß im Zentrum die Meinungen über die Zweck¬
mäßigkeit dieses Vorgehens geteilt sind, und daß man ernst¬
hafte Stimmen hört , die einer Tolerierungspolitik gegen¬
über der Reichsregierung das Wort reden.

Für die Nationalsozialisten ist das auf keinen Fall zu
sagen. Die Berliner Sportpalastrede vom Donnerstagabend
ist eine einzige scharfe Kampfansage an die Adresse des
Kabinetts v . Papen . Sie ist aber weiter ein klares Bekennt¬
nis des Willens zur Zusammenarbeit mit anderen Parteien,
womit im gegenwärtigen Stadium der innerpolitischen Ent¬
wicklung eben nur die Koalitionsgespräche mit dem Zentrum
gemeint sein können, zumal Hitler am Donnerstagabend auch
die Deutschnationalen scharf attackierte. Der Führer der Na¬
tionalsozialisten meldete am Donnerstagabend erneut den
Anspruch seiner Partei auf die Staatsführung an , woraus
sich auf die Grundauffassung , mit der die NSDAP , die Koali¬
tionsverhandlungen mit den Zentrumsvertretern führt , ohne
weiteres die entsprechenden Rückschlüsse gegeben. Man kann
Wohl annehmen , daß die Nationalsozialisten unter allen Um¬
ständen sowohl den Kanzlerposten wie den
PostendespreußischenMinisterpräsidenten
für sich beanspruchen, außerdem aber noch verschiedenewich¬
tige Ministerien , um dadurch wirklichden entscheidendenEin¬
fluß auf die Politik im Reich und in Preußen zu gewinnen.
Damit erledigen sich auch alle Gerüchte, die wissen wollen,
daß angeblich die Verhandlungen zwischen Zentrum und
NSDAP , lediglich aus eine Umbildung des Kabinetts
v . Papen gerichtet seien.

Mit einem schnellen Abschluß der Verhandlungen rech¬
net man in parlamentarischen Kreisen heute allerdings nicht
mehr . Damit ist es auch wieder fraglich geworden, ob der
Reichstag, wie vor einigen Tagen in Aussicht genommen,
am 8 . oder 9 . September zusammentreten kann. Man spricht
heute deshalb bereits davon , daß die parlamentarischen Ar¬
beiten im Reiche kaum vor Mitte des Monats wieder
ausgenommen werden können, zumal das Plenum erst ein¬
berufen werden soll , wenn die Vorstellung des Reichstags¬
präsidiums beim Reichspräsidenten stattgefunden hat.

In den Bemühungen um Ablösung des Präsidialkabi¬
netts v . Papen durch eine andere Regierung ist von den
Unterhändlern auf beiden Seiten mindestens in dem, was
darüber nach außen verlautete , die Tatsache viel zu wenig
beachtet worden , daß der R e i ch s p r äs i d en t bei der Bil¬
dung einer neuen Regierung verfassungsmäßig und
Politisch der entscheidende Faktor ist . Die bisherigen
Erwägungen zwischen Zentrum und NSDAP , wurden
lediglich mit dem parlamentarischen Rechenstist angestellt,
offenbar in der Erwartung , daß Reichspräsident von Hin-

rliner Schristleitung)
denburg sich mit einer ihm vom Parlament zur Verfügung
gestellten Mehrheit für ein neues Kabinett ohne weiteres zu-
sriedengeben werde. Wir glauben nun annehmen zu können,
daß der Reichspräsident nicht gesonnen ist , sich einfach par¬
lamentarischen Gesichtspunkten zu beugen. Er hält es viel¬
mehr für seine Pflicht , sorgfältig zu prüfen , welche sachlichen
Erwägungen allenfalls für einen Regierungswechsel mit¬
sprechen können. Da er soeben erst dem Kabinett v . Papen
die Ermächtigung gegeben hat , sein Wirtschaftsprogramm

Dee Katholikentag
Essen , 2. September.

Essen steht vollkommen im Zeichen des Katholikentages.
Viele Tausende neuer Teilnehmer sind in Essen eingetroffen.
Der Flaggenschmuck rn der Stadt hat sich noch verstärkt . Im
Saalbau fand eine literarische Morgenfeier statt, in der der
Jesuitenpater und Publizist Friedrich Mucker mann über
„ Goethes Sendung für das Zeitalter der Technik " sprach . Der
Nachmittag sah im städtischen Saalbau die große Volksdeutsche
Kundgebung des Reichsverbandes für die katho¬
lischen Ausländsdeutschen, in der Kanonikus
Steinwender- Salzburg über „ Die Volksdeutsche Sendung
der deutschen Katholiken" einen Festvortrag hielt. Seinen Ab¬
schluß und Höhepunktzugleich fand der Freitag mit den beiden
ersten öffentlichen Abendversammlungen in den Ausstellungs¬
hallen.

Dabei sprach Prälat Prof . Or Schreiber - Münster
über „ Großstadt, Volkstum, Nation" .

Redner schilderte Las Massenmenschentum der Großstadt,
die Heimat- und Wurzellosigkeitdes Großstädters, die Natur-
sremdheit des Großstadtlebens, seine samilienzerrüttenden
Wirkungen und ries auf zu einer Reform der Groß¬
stadt. Letztes Maß und Ziel für die Entwicklung sei der
gottverbundene Mensch . Der Redner verlangte Auflockerung
der Großstadt durch planvolle Stadtrandsiedlung, volkswirt¬
schaftlich einschneidende und zugleich ausbauende Maßnahmen
zur Beseitigung der Arbeitslosigkeit. Es gelte weiter, das
Proletariat zu entproletarisieren.

Me deutsche Reichsbahn im Juki
Berlin , 2 . September.

Das amtliche Nachrichtenblatt der Deutschen Reichsbahn-
Gesellschaft veröffentlichtdie Betriebsergebnisseder Reichsbahn
im Juli 1932. Danach hielt der Verkehrsrückgangim Güter¬
verkehr weiter an . Der Expreß- und Eilgutverkehr gestaltete
sich infolge des starken Versandes von Obst und Gemüse lebhaf¬
ter . Im Wagenladungsverkehr machte sich ein empfindlicher
Rückgang im Versand von Kohlen, künstlichen Düngemitteln
und Baustoffen bemerkbar. Der Personenverkehr er¬
reichte im Juli , des Monats des Ferienverkehrs, im ganzen
höhere Verkehrsziffern als im Vormonat, jedoch bei weitem
nicht den Verkehrsumfang früherer Jahre . Die Verkehrsbele¬
bung war unverkennbar eine Folge der neuen Sommerurlaubs-
Karten. Die Ermäßigung der Zuschlägefür D- und Eilzüge be¬
günstigte die Benutzung dieser Züge, dagegenverlor der Ferien¬
sonderzugverkehrerheblich an Bedeutung. Der Ausflugsverkehr
litt vielfach unter ungünstigen Witterungsverhältnissen.

Die Betrie bsergebnisseim Monat Juli 1932 zeigen
folgendes Bild:

Den Betriebseinnahmen in Höhe von 253117 MO RM stehen
Ausgaben von insgesamt 266135 000 RM gegenüber. Die im
Juli aufgekommenenGesamteinnahmen der Reichsbahn waren
rund 8 Mill. RM höher als im Vormonat, blieben aber um rd.
106 Mill. RM hinter Juli 1931 und um rund 247 Mill. RM
hinter Juli 1929 zurück . Trotz der Einschränkung bei den Be¬
triebsausgaben und der Entlastung für Reparationszahlungen
schließt die Monatsrechnung noch mit einer Mehrausgabe von
13 Mill. RM ab (im Juni 77 Mill. RM). Damit erhöhen sich
für die Zeit von Januar bis Juli 1932 die durch die Betriebs¬
einnahmen nicht gedeckten Ausgaben auf rund 460 Mill. RM.
Im Berichtsmonat wurden rund 3500 Arbeiter bei der Reichs¬
bahn weniger als im Vormonat beschäftigt , was vor allem auf
Verringerung der Belegschaft in den Ausbesserungswerkenzu¬
rückzuführenist.

In die Praxis umzufetzen, ist nicht anzunehmen, daß er dies
Programm ohne weiteres wieder fallen lassen wird.

Erschwerend kommt aber weiter hinzu, daß ein Teil der
Ausführungen Hitlers vom Donnerstagabend offenbar bei
ihm eine erhebliche Verstimmung hervorgerufen hat . Hitler
sprach in feiner Rede davon , daß er selbst 43 Jahre , „ sein
Gegner aber 85 Jahre " alt sei . Er verfüge über einen län¬
geren Atem als seine Gegner . Zwar sind für die Amts¬
führung Hindenburgs persönliche Verstimmungen und Ver¬
ärgerungen niemals entscheidend gewesen. Für das persön¬
liche Vertrauensverhältnis zwischen dem Reichspräsidenten
und einem Reichskanzler Hitler aber sind sie nicht ohne Be¬
deutung.

Gröbliche Bluttat in Rsrdiü
Drei Personen von Einbrechern bestialisch ermordet

Hamm, 2 . September.
Eine furchtbare Bluttat spielte sich in der Nacht zum

Freitag in Nordick bei Bochum ab. Dort wurden der Guts¬
besitzer Wilhelm Sudhoss , genannt Römer , seine Ehefrau
und das Dienstmädchen namens Maria Schlüter aus Rad-
bod von Einbrechern ermordet. Der Gutsbesitzer und das
Dienstmädchen sind durch Messerstiche getötet worden, Frau
Sudhoss wurde erschossen . Die Tat wurde anscheinend von
mehreren Personen begangen. Die Leichen der Getöteten
sind furchtbarzugerichtet. Sudhoff und seine Frau
hatten über 12 Schüsse in Herz und Hals Dem Manne
war durch einen von unten geführten Stich der Bauch
aufgeschlitzt . Die Leiche des Dienstmädchens wies meh¬
rere Stiche in Herz und Hals auf und lag im Blute
schwimmend im Bett . Die drei Knechte Sudhoffs , junge
Leute von 18 bis 25 Jahren , wurden in der Nacht von Frau
Sudhoff alarmiert , die schwer verletzt zu ihrem Schlafzim¬
mer und zurück zu ihrem Manne gelaufen War. Als dann
aber ein Schutz fiel , wagten die Knechte sich nicht an den
Tatort . Erst zehn Minuten später, als alles ruhig war , be¬
gaben sie sich in die Küche , wo sie die Leiche der Frau fan¬
den. Einer der Knechte fuhr dann nach Herbern, um den
Bürgermeister zu benachrichtigen, der sich sofort mit Land¬
jägern auf den Weg machte und den Tatbestand feststellte.
Das Fenster neben der Haustür , vor dem die Leiche der
Frau lag , war herausgedrückt. Vor dem Fenster fand man
ein Gewehr , aus dem offenbar der Schutz abgegeben wor¬
den war . Im Schlafzimmer hatten die Verbrecher alle Be¬
hältnisse durchwühlt , doch steht noch nicht fest , ob sie Beute
gemacht haben. Aus die Ergreifung der Täter ist eine Be¬
lohnung von 1000 Mark ausgesetzt worden.

Verordnung über die preußische Verwaltungs¬
reform verabschiedet

Die preußische Staatsregierung hat in ihrer Sitzung
am Freitag nach mehrstündiger Beratung die Verordnung
über die Verwaltungsresorm verabschiedet . Die Veröffent¬
lichung der Verordnung dürste im Lause des Sonnabend
erfolgen.

Der österreichische Bundeskanzler Or Dollfuß traf auf
der Durchreise nach Essen am Freitagmittag in einem öster¬
reichischen Regierungsflugzeug aus dem Münchener Flug¬
platz ein, während Justizminister Or. Schuschnigg mit der
Bahn gleichzeitig nach München kam. Ministerpräsident Or.
Held empfing mit den Herren der Lufthansa den österreichi¬
schen Bundeskanzler auf dem Flugplatz und hieß ihn in
München willkommen.

Die mandschurische Regierung hat in einem Telegramm
die chinesische Regierung gegen die militärischen Abwehrmatz¬
nahmen Chinas protestiert und mit einer Kriegserklärung ge¬
droht. Außerdem wird das Defensivbündnis mit Japan in den
nächsten Tagen unterzeichnet werden, so daß die Lage im Fer¬
nen Osten wieder eine beträchtliche Zuspitzung erfahren hat.

Vas Svorvrogr> > > « im Kelche
Fubball

Der Kampf um die Meisterschaftspunktesteht jetzt im Mittel¬
punkt der sonntäglichen Sportereignisse. In ganz Deutschland
spielen insgesamt über 600 Mannschaften um die Meistertitel,
die zunächst in Bezirken oder Kreisen oder Gauen oder Abtei¬
lungen zu gewinnen sind , bis dann die Sieger der ersten
großen Ausscheidungzum Kampf um die Verbandsmeisterschaf¬
ten autreten. Letzten Endes müssen , bis Ende April, die sieben
Verbaudsmeister und neun weitere Vereine für die deutsche
Meisterschaft , seststehen . Eigentlich immer wieder das alte Lied
und doch wieder imponierend!

Favoriten in Not!
Bezeichnend sind die äußerst knappen Favoritensiege. Da¬

durch wird die Geschichte ja gerade so interessant. Da konnte in
Süddeutschland der deutsche Fußballmeister Bayern München
gegen den Neuling Ulmer FV . 1894 nur knapp durch einen El-
mcier in letzter Spielminute 2 :1 gewinnen, da blieb in Nord-
deuischland der Hamburger, SV , gegen den aufgestiegenenVer¬
ein Wacker Hamburg mehr glücklich als verdient mit 2 : 1 im
Besitz der Punkte, während sich in Mitteldeutschland der viel¬
gerühmte Sturm des Dresdener SC . mit Richard Hosmann
gegen die Spielvereinigung Dresden nur mit 3 :2 zu behaupten
vermochte und in Westdeutschland Wefalia Herne ebenfalls
nur mit einem Tor Differenz Schalke 04 den Sieg überließ.
Richard Hofmann enttäuschte diesmal gründlich. Von ihm
schreibt die Dresdener Presse u. a . : „Der Angriff krankte dies¬
mal an Hofmanns falscher Taktik . Hofmann versuchte es immer
wieder mit „Bomben" , anstatt den Schwerpunkt auf die An¬
griffsführung und Ballverteilung zu legen ."

sttr Süddeutschland sondert sich bereits die Spreu
vomWeizen, Das wichtigste Spiel in Nordbayern ist die Begeg¬
nung 1 . FC , Nürnberg gegen ASV . Nürnberg. Der Klub sollte
gewinnen. In Südbayern kann Bayern München den Steges¬
zug sortsetzen . In den übrigen Bezirken gestalten sich die Ta¬
bellen überaus interessant, zumal Ueberraschungenzur Tages¬
ordnung gehören . Diese werden sicherlich auch am Sonntag
nicht ausbleiben. Berlin steht im Zeichen des traditionellen
Siädtekampfes Berlin—Hamburg, Beide Mannschaften spielen
m stärkster Aufstellung.

. In Nord-, Mittel- und Westdeutschland sind fast alle Ver¬
tue mit Punktspielen beschäftigt . Es wird deshalb ein umfang-
reiches Programm abgewickelt.

Hk z
Abschluß der Radweltmeisterschaften

Nachdem die Entscheidungender Dauerfahrer und Straßen-
W>rer erledmt sind , sorgen die Flieger für den Abschluß der
Weltmeisterschaften in Rom , Unsere Dauerfahrer haben sich
zwar sehr tapfer geschlagen , mußten aber letzten Endes doch dem
Franzosen Paillard den Sieg überlassen.

Leichtathletische Veranstaltungen
Köln bringt ein internationales Sportfest mit hervorragen¬

der Besetzung zur Durchführung. Ein nationales Sportfest von
Bedeutung bietet Geestemünde . In Duisburg findet ein Laufen
und Gehen über die Marathonstrecke (42,2 Klm.) statt.

Von den ausländischen Ereignissen interessiert der Länder¬
kampf Finnland gegen Frankreichin Paris . Ein großes Sport¬
fest in Straßburg wird von den Deutschen Paul , Danz, Werner
und Stumpfs bestritten.

Für unsere erfolgreichen Schwerathleten
veranstaltet Hamburg am Sonnabend einen Empsangsabend.
Unsere Olympiasieger Rudolf Jsmayr und Brendel werden
bei dieser Gelegenheit in Aktion treten.

In Braunschweig steigen die nationalenTennismeisterschaf¬
ten von Deutschland . .

Der Motorsport steht im Zeichen des internationalen
Masaryk-Rennens bei Prag . Hier treten von den Größen
Von Brauchitsch , von Stuck , Chiron, Nuvolari , Borzacchinrund
andere an. Das traditionelle Fichtenhain-Bahnrennen in Heide
hat eine sehr gute Besetzung gefunden.

Die Europareise der indischen Hockeymannschaft wird
wesentlich zur Belebung des deutschen Hockeysports beitragen.

Um die deutsche Wasserballineisterschaft werden die Rück¬
spiele der Vorschlußrunde ausgetragen. Weißensee 96 hat den
Bremischen SV . zum Gegner und Bayern 07 Nürnberg spielt
gegen München Sd.

^ Letzte Sportmeldungen
Olympia-Schwimmen im Hamburger Bismarck -Bad

Am Freitagabend fand im Hamburger Bismarckbad unter
zahlreicher Beteiligung des Publikums eine fchwimmsport-
liche Veranstaltung statt , bei der auch die deutschen Olympia-
Vertreter an den Start gingen. Sietas schwamm die 200-
Meter-Brust in 3 :00,6 vor Sievert -Hamburg 8 :06. Im 100-
Meter-Rückenschwimmen startete Küppers nicht . Im Kunst¬
springen zeigten besonders Frl . Jordan und Esser hervor¬
ragende Leistungen . Eine 10/50 -Meter der Olympia- Vertreter
wurde in 5 :02 gegen einheimische Vereine gewonnen. Im
Wasserball siegte die OlhmPia-MannschM gegen SV . Ottensen
mit 12 :1 (5 :1) .

Deutsche Boxer im amerikanischen Ring
In einem Ausscheidungskampfzur Weltmeisterschaft wurde

der Deutschamerikaner Ernte Schaaf von Max Baer nach
Punkten geschlagen.

Fehlurteil in Prag
Düvbers von Novotny „geschlagen"

Am Donnerstagabend fanden im Prager Lucernasaal
deutsch-tschechische Berufsboxkämpfestatt. Im Hauptkampstraf
Meister Dübbers auf den Prager Novotny, der von den Punkt¬
richtern den Sieg zugesprochen bekam , obwohl ein Unentschie¬
den dem Kampfverlust bestimmt entsprochen hätte. Ein wei¬
teres Fehlurteil gab es im Kampf zwischen dem Dresdner
Richter und dem Prager Letowski . Obwohl der Deutsche hier
klare Vorteile hatte, und nach Punkten führte, gab das Ring¬
gericht den Kampf unentschieden . Der MünchenerPhil . Refzger
wurde von dem bekannten Tschechen Pokorny verdient nach
Punkten geschlagen.

Hk
16,08 Meter stieß Douda die Kugel

auf dem Sportfest der tschechischen Olympiafahrer in Prag
und überbot damit seine Olympialeistung von 15,61, die ihm
die „Bronzene" einbrachteund auch den alten offiziellen Welt¬
rekord.

Hockey Indien —Westdeutschland 5 :1
Die Inder zeigten in Essen ein ganz großartiges Spiel

und waren fabelhaft aufeinander eingespielt.
Hk

Zwei Unglücksfiille aus dem Masarygk-Ring
Beim Rennen aus dem Masarygk-Ring , wo am Freitag die

Kanonen schon alle versammelt waren — es fehlten Brauchitsch
und Caraciola , da seine Firma Alfa Romeo den Wagen ver¬
weigerte — ereigneten sich zwei Unfälle. Der Italiener Viena
wurde aus der Bahn geschleudert , da er gegen einen Meilen¬
stein fuhr . Mit Armbruch und Gehirnerschütterung schied er
aus . Der Bugattffahrer Meyer fuhr gegen einen Baum . Der
Wagen wurde völlig zertrümmert, während der Fahrer mit
leichten Hautverletzungend-avonkam.

Hk
Die vierte Etappe der Motorrad -Sechstagesahrt

von Merane südlich nach Recoarlo und zurück von 370 Klm.
wurde von der deutschen Nationalmannschaft auf BMW .,
Henne — Stelzer — Maurmayr — trotz der sehr mitgenom¬
menen Seitenwagenmaschine Maurmayrs strafpunktfret er¬
ledigt. Natürlich ging auch der vierte Tag nicht ohne Unfälle
ab. Die Engländerin E . Foleh stürzte im 100-Kttometer-TemPo
und zog sich sehr schmerzhafte Verletzungen zu , so daß sie zur
Aufgabe gezwungen war . Auch der Prager Mälzer stürzte auf
der Rückfahrt, kam aber glimpflich davon, da er sich im letzten
Augenblick an der Stratzenböschung festhalten konnte ; seine
Maschine stürzte in ein 70 Meter tiefes Tal hinab. Das bis¬
her noch strafpunktfreie Nürnberger Ardie-Team erlitt einen
Strafpunkt , da einer der Fahrer ernen Reifenschaden erlitt und
die nächste Kontrolle nur mit einer Minute Verspätung er¬
reichen konnte.
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Der Oberkirchenrat hat mit Zustimmung deS
Lmwdnlausichusses der Gemeinde Eversten
zwecks Wiederbesetzung der zum l . Novem¬
ber d . I . erledigten Pfarrstelle nachstehende
Geistliche zur Wahl vorgeschlagen:
die Herren

Piarrer Frcricks in Waddens
Pfarrer » r . Töllner in Striickhanse»
Pfarrer Bruns in Langwarden

Dieselben werden in der angegebenen Reiben
-oige am Sonntag , dem 11 . , dem 18 . und
de», 8 » . Scvternber die vorschriftsmäßigen
Gastpredigten und Katechisationen halten.

Die Wahl find , am Sonntag
dem 2 . Oktober d . I.
-lnter Leitung von Herrn Geh . Oberkirchen-
eai Iben unmittelbar nach dem von ihm
gehauenen Gottesdienst in der Kirche statt.
Die Wahlurne wird um 13 Uhr geschlossen.

Die Gemeinde wird zu reger Beteiligung
ruigcwrdert . Die Wahllisten liegen noch
§ Tage beim RechnungsMrer Wurdeman»
zur Einsicht aus

Der Kirchenrat : C . Töllner , Pfarrer

8irs eZWssMS8 »W8isrs8 » «i» S WFsMWMkvsswW S . SS.

am Lonnisg , cksm 4 . Lsptsmdst 18Z2

Ssklcigsikrsübtöbs mit llinisgs , fteids-
tüoüsn , krisoNsr 5piast , pilsumsakuLdsa
mitSsbns . Z. 8W

Ssiiügsikrniibrübs mit llinisgs , Ksbüsais
in llsbmtunks .EurksnLnist , lvsiOsibsssen,
pslsumsnkucdsn mit Lsdns . . !D. 8SW

ilslmutd l,ode >cis — Isispbon 4ZZS

Die Schauung der Beverbäke und des
Wasserzuges am Hochheiderweg findet statt
am 28 . September d . I . Bis dahm muhen
beide Wasserzüge gründlich gereinigt und m
icdaufreien Zustand gesetzt werden . Mangel¬
posten werden gebrächt und auf Kosten der
Säumigen beseitigt.

Der Geschworene.

Mkttl- MMtlM
AMmgULLL ?-

"
der Kasernenftraße , der Infanterie-
Kaserne gegenüber , belesene

WlOMMAMMi
mit Laden , Wohnung und Inventar
auf sofort oder später zu verpachten.
Pachtliebhaber wollen sich baldigst
mit mir in Verbindung setzen.

AulrlionM Finke. MMrs
Bergstraße 5, Telephon 4835

BMs kiM « MW
in NW«M

S . Aufsatz
Im Austrage des Rechtsanwalts Janßen
hierselbst , als Konkursverwalter in Thölstedts
Konkurs verkaufe ich am

MMSW. dem8 . SM , NW.S M
an Ort und Stelle die zur Konkursmasse
gehörige Wirtschaft „Hatter Srbiitzenhos"
mit sofortigem Antritt und unter günstigen
Kaufbedingungen.
In dem Objekt wird fest vielen Jahren eine
sehr gute Wirtschaft mit Kolonialwarenhand¬
lung , Saal , Mehwaage , Schiebstand betrie¬
ben und ist einem tüchtigen Wirt eins sichere
Existenz gegeben . Grübe des Grundstücks
zirka 1 Hektar . Ein Teil des Kaufpreises
kann als Hypothek übernommen werde ».
Bei annehmbarem Gebot erfolgt sofort der
Zuschlag
Wildesbausen . Büdendiek , amtl . Aukt.

rUVSkiZLÄZ D
EsÄSZSri R

I tlucd Sitz sollten äis - D
K ssn unübertrsModsn U
H Sicbsrbsits -klllldsltsr W
M dsnutrsn . ln vielsn
K Orösssn unä Lusküb - U
M runZsn vorrütix bei : D

rrost VSlitsr;
l-Sngs Ltr. 4L .

beim Kstlisus ^

KeinHunaernmehrnvtig . GröhteErfolge
d Zlostenl. AuSk. u . Tatsachenberichte durch

lllerserk , Wis ^vsüen , Lneüsrtstr .283

WVRI ! 8 II. SiM.
ksnkge 8okä1i,

HanrenskraLs 48 noä Lanptbaknliot
Telephon dir . 4841

Vsktrstsr
6es dlorääsuiscksn t- Ioyäs.

^ KleineAnzeiseu^
verk . oder zu vev

« tausch , zwei nahe
am Kalben stehende
Quenen.

Hcrm . Paradies,
Neuenwege b . Oldb.

MiMlMd
geg . Torf oder Kar¬
toffeln zu tausch , gcs.
Angeb . mit . U U 102
an die Geschst. d . Bl.

Kloltmut
(10 Hektar , darunter
8,5 Hektar Park ) mit
schön. Gebäuden , als
Pensionat mit Land-
und Gastwirtsch . ge¬
eignet , unmtttelb . an
grobem Wald beleg .,

zu verkaufen.

Marlchlunkstelle
(Siedlg . , bester Bo¬
den ) , im Jeverland
belegen , zu günstigen
Bedingungen zu vkf.

Aukt . Theilen,
Heidmühle.

7u verkauf , fast neue" versenkbare Sing-
Nähmaschine.

Kuckucksweg AVI.

Zu verkaufen eineM KM . Luene
Gottlieb Cordes,

Oberlethe.

8iMU KM
selten fr . und zug¬
fest, zu verkauf , oder
vert . . evtl . gt . hoch¬

tragende Kuh.
Gerh . Gerdes , Ostb .,

Helmsweg 10 a.

Zu verkaufen
Mer LkmiiM
Nutzb . geb . , Kr 18
bis 24 Pers . geeign .,
für Klub oder Hotel.
Bilder auf Wunsch.

Bremen , Georg-
Gröning -Stratze 21.

ist UNL! diEsdt
rSss trsstS Sk ' ikEtt!

ikobs od 1. Lspismksr ftsn

AmmeMmiei ' lkf
öftsrnommsn . /4s !n ksstrsbsn wirft ; sin , ftorcb gois
Xllcks unft gspkisgtsnXsIIsr , ftsn fisutigsn 7siksn

ongspoftts s' rsirs msinsn Läsisn sins ongsnsknns
Qorkstökts rv bistsn . LröffaongsfsisrftnftstLpätsrstcitt

kkockocfiiungsvoü

^ S ! N2 Ki ' SMSi ' UNci

MerOck
zu verk . Bergstr . 13.

ZU iMMki

KjMMWM
mit ?IZn

Krem788 Mark
Wieland L Corde¬

mann , Wallgraben 2,
Telephon 3715.

ÜW8
billig zu verkaufen.

Kampstraße 28.

Zu verkaufen guter

MMWMll. Akd
und 4 neue Fenster
mit Beschlag , 85 mal
1,15. August Weyhe,

Ofenerselde.
rim Auftr . zu verks.
»» klein ., niedl . , wach¬
samer Haushund.

Ziegelhofstraße 18.

Wer gibt

MeWlwlWrkt
g. Wechs.ftromgerät?
EHnernstr . 89, Seite.

EelegMeitskWs
Gut erhalt . Koffer¬
grammophon mit ca.
20 neuen Plt . , Feld¬
stecher, e . alte Geige,
eine Bank ( Eiche ) , e.
Zither , e . Mandola

billig abzugeben.
Nelkenstratze 14 oben

Gut erhaltene
Arderobe

für junge Mädchen
( Wollkl ., Jumper , w." äcke, Regenmantel,

Zäsche ) billig abzug.
Haarenufer 2o, 1 Tr.

lNer gibt Kartoffeln
für gutes , neues

Damen - und Herren¬
fahrrad ? Angeb . un¬
ter B W 124 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

1 Knabenrad , 26, u.
1 Damenrad.

H. Kreutz , Emaillier.
Scheideweg 166.

tleilWM . KÄI
'
V8

mit Elettroden billig
abzug . CH. Rathjen,
Eversten , Wienstr . 4S

— kssis—
Gelegenheitskauf

Z R „ Lorenz , Wech¬
selstrom , mit Laut¬

sprecher , 95 Mark.
C . Roll , Fahrräder,

Osternburg,
Schulstr . (Neubau ) .

GeWossM3agd
Nähe Oldenburgs

sofort

zu Vklhten gesucht
Angebote mit näher.
Angaben erbeten un¬
ter V L 115 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Tuselklavier
zu verkaufen . SO Ml .-
Sonnt . 10—12 Uhr.

Steubenstraße 43.

3u
Kaufe

gLkMV KN2ÜW
E . Schmidt , Damm 19

Starke

Pappeln
und anderes Holz

kauft
v . Neljea , Vsre!

? u kf . gef . gestickter" Glock.zug . Ang . m.
Preis unter V 313
Fil . Lange Str . 45.

Zu kaufen gesucht
Mre , WchttG . .

gute MilchWe
Güstes Vieh kann in
Tausch geg . werden.
Angb . unt . W A 125
an die Geschst, d . Bl.

Zu verkaufen
zwei fast neueViehwagen
Angebote unterUT101 an die Geschst. d . Bl.

bls -nscdoosncis smgisüigs Lsciisnuag
. l-ssssn LIs cmvsidiaclliLii siaso

l' i'obswioksi MLllbsn, ob suob
Ibe bissr sicb cisusiwsllsa Iskt

OLMsn - lnissui - ZLlon

HV » LMZTMfSML
disftorstss LtnSS , lloks LcngsrsscbsN.

Vom 4 . bis rvm 25 . Sspt . ft . 1.

Qostl ^ S-

rom Lsftäcdtnis ftss loftss
ftsr Oicvtsi 's vor lllll labrsn

I ^ scrtSi '-

ror kriansruag an ftos 100-
säiirigs Sssisbsa ftss Oiftsn-
tzvrgsr Iftsofsrs

kräkknuog: Sonnicig , ftsn
4 . ft . (4 ., vorm . 11V- Ohr.

4msprocbs ftss lntsnftoritsn
iisrrn Or . störmsfis

Osöiknst tög licii von 11 — 13 Vs
Obr . Sonnkogs onft /Viftwoobs
oocb von 15 — 17 Udr . ^insritt kör
44itg !isftsr krsi , kör anftsrs 50^

Motorschiff
„EaroLa"

fährt am Sonntag , dem 4 . Sevtbr ., nach
Blumenthal und Vegesack. Abiahrt morgens
8 Uhrv . Stau , Rückkehr 9 Uhr abds . Fahrpr . f.
Hin - und Rückfahrt Erwachs . 88 Pf . , Kinder
48 Ps . — Karten bei W . Rose , Stau,

Kanalstratze ln und an Bord

8
lisui -scrrsOiiS

SOiSOllUiS

klsim - öksillks
» . rr . s ° .
Kin/. ILSS 7ndriks .t mit singsiötstsn
Lilberpinkren nnä 90 g seüvsr ver¬
silbert . linvsrwiistl 'iediin Osbranek!
Neins beliebtsri Nüster « sbs ied
auek in Din ^ slteiisn ad . VeriLiwsn
8ie , bitle Ureisbsse!

AWMLWWW?
i.eüei ' dsklsiijung Mü kepsriett
u . nuigeiärbt von d . Witwe kfiofnm

des früheren Inhabers
setzt N e l k c n ft r a s? e 28

Will« W -ÄMlM
Oldenburg l . O .. Hetligengeisiüratze l a.

Fernruf 4317.
Vlidel FatznwAcr für alle Klassen am und
gewissenhaft aus . auch ohne Berussstöruna.

Zu verkaufen sehr
gut erhaltenes

— MZiM —
Bettstelle mit Ma !r .,

kleiner Waschtisch,
Stühle.

Haarenufcr 5 oben.

y » vk . Möbel f . W .-
" u . Schlz ., V - Tepp .,
D .schreibt , mit Ztr .-
Verschl . , f . n . Bes . b.
Sped . Schindler , Jo-
hannisstr . Vk. Sonn¬
abend 5 bis 7 Ubr.

Gelegenheiten
in neuen und ge¬

brauchten Möbeln.
Markt 2 oben.

Seit 50 Jahren
jMMZSSESS

WS'WMWS'
ZMMssllvtM 7 , F .4554
IHakenkreuzsabnen

120 x 80 Rm . 2 .25,200
x80Rm .3.28,180x120
Rm . 4.—, 250x120
Rm .6 . - . Offerte üb.
weit . Größen gratis
Vorichriftsm . Arm¬
bind . 25 Pf . Sämtl.
Vereins -,Sportart.

in bestem Zustande

Mk. M. Ml. 326
zu verkaufen.

isla . t ll».
(gegr . 1883)

EIisenstr . 4. Fernr . W01

ZtoliWLvLo
zuni Färben aller

Art Stoffe

kr . ZAANksks
Farb . - Spez . - Gefch.

Lange Straße 48,
b. Rathaus,Tel . 3214

SLK8 VSLi
dw icd in Uurrer 7sit
28 pluoa lelevler
gevorcken ckn!7td ein eint.
Nittel ,velclles icLjeckeiu
xeru llosteul . mit . l nnn
llnrliiNnttOreuienO .a. I.

Hygienische Bedarfs¬
artikel , wie

klvMML äKt
erhalt . Sie stets frisch
Bitte schreib. Sie noch
heute . Postk . genügt,
an Poftichließfach 225

Oldenburg

2lSS
Kleinauto km 12

ger . Limousine stm 15 -j

KKZUKZU
mit eigen , guten , ge¬
schlossenen Personen-
und Lieferwag . sucht
Beschäftig . , auch zeit¬
weise . Angebote un¬
ter V 120 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Wo kann junges
Mädchen das Nähen

.!
« ?„ Akdmlie

erlernen ? Angb . un¬
ter N 92 an die Fil.
Nadorst . Straße 128.

Klavierunterricht gf.
» Ang . unt . V B 106
an die Geschst. ,d . Bl.

Ueg . gute Bedingun-
gen wird kleines

Kind als eigen an¬
genommen . Angebote
unter V D 108 an
die Gesch.stelle d . Bl.

Äliick
!k. W

iZeini!5ge!>ichei
LMMitt

Ende 40 , sucht Leb .-
gesährtin , wo Ein¬
heirat geboten ist. —
Angebt , erbeten un¬
ter T C 967 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Memer
StaWellter

Sonntag , 4. Sept .,
abends 8 Uhr : „Fi-
delio ."

Montag , 5 . Sept .,
abends 8 Uhr : „Na¬
poleon " oder „Die
hundert Tage ".

. > sirAÜr unä . Tssü H
^ mw cftucir

-» SLLWmK' S
lMWLMIWL.
^ tz.m t. .». >Vll.«cr.k4SttLVLkf7" .̂

LU KSVk» ZN LttSN VLNSTKLZSNSN SSSLNZttSkl

FOMMeK-NachriOLev
BerlöNngb-Anzeigen

Ihre Verlobung beehren sich anzuzeigen

Kläre Oettmghaus
Walker Hennings

Polizeiwachtmeister

Barmen -WupperlaI Nadorsl -OI- enburg
2. September 1932

VermWluügs-Allzeigen

Iftrs VermLÜlunF Ksden bstzsnnt

Lntcken . Fsd . ZprenFei

OlftendurFchOlftd .), HunteskrsLe 6

3l Leptenrher IdZZ

« mir-Aliieiim

Unser Gert ist da
Hauptlehrer kr « iu verüs « u . krsu
Eva geb . Wintermann

Sandbatten
zzt . Oldenburg , Kanalstrabe.

vis Osburk sinsr gssuaftso

rsigsn üocfisrkrsus ao

tielmsnn unä Nsu
hzOOstsee

Mes -AWWl

Statt Karten
Norderseld , 1. Sept . 1932

Heute abend um 11?/s Uhr ent¬
schlief nach langer Krankheit unsere
liebe Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter , Schwester , Schwä¬
gerin und Tante

Nk,
geb . Pannenborg

im 68. Lebensjahre

In tiefer Trauer

Erich AlleMe u . Frau
geb . Stuhrenberg

ßinr . SWrenberg u. Frau
geb . Balte

Die Beerdigung findet Montag-
, nachmittag 4 Uhr auf dem Friedhof
in Hammelwarden statt.

Trauerandacht 30» Uhr im Hause

Danksagungen
Statt ' Karten.

Für die überaus zahlreichen Beweise hew
lieber Teilnahme beim Hinscheidsn unser»
lieben Entschlafenen

herzlichen Dank
F. Krüger unkKinM

Für die zahlreichen Beweise herzlicher V ),
nähme beim Heimgang unserer lieben Mn
schlafenen sagen wir hiermit allen

Herzlichen Dank
Im Namen der Angehörigen

WM.
Etzhorn , im September 1932.
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Hdunta - s Mosm!
Man feiert in der „ Harmonie " — Sbunta —
Von Sonnab 'nd bis zum Montag früh Sbunta
Der Osternburger Turnverein
Lad' alle seine Freunde ein

Zu dir , Sbunta!

Des Nachmittags ist Kinderfest — Sbunta —
Wobei man sechs Mann spielen laßt — Sbunta -
Dann folgt ein Kaffee - Kuchenschmaus,
Und dann teilt man noch Preise aus

Bei dir , Sbunta!

Am Abend ist für Große Tanz — sbunta —
's gibt eine Tombola mit Glanz — Sbunta
Und war ' ein Hint 'rer noch so breit,
Man sorgt für Sitzgelegenheit

Bei dir , Sbunta!

Wo Didi und Harmine sind —
Ein jeder stets das Beste find 't
Ein jeder gern zu ihnen zieht.
Ein Turner hat stets Appetit

Bei dir , Sbunta!

Sbunta —
— Obmtta —

Spottdrossel.

Aus Stadl und Land
* Oldenburg , 3 . September 1932

LMÄesOMe«
Aus dem Theaierüüro wird uns geschrieben:

Die Aufführung von „Laune des Verliebten"
wird also , wenn nicht eine unvorhergesehene Besserung des
Wetters eintritt , am Sonntag um 5 Uhr rm großen
Saal des Schlosses stattfinden. ^ .

Wir geben noch einmal die Eintrittspreise bekannt: sie sind
in drei Kategorien eingeteilt, der erste Platz kostet 1 RM , der
zweite Platz 75 Pf ., und der dritte Platz 50 Pf . Sämtliche
Tänze werden ausgeführt von der neuen Tanzmeisterrn Frau¬
lein Gertrud Wismer . .

Bei schöner Witterung ist die Anfangszeit ,m Schloßgarten
auf 4.30 Uhr festgesetzt.

Werbeveranstaltung
Wir weisen nochmals daraus hin, daß in den beiden

Werbeveranstaltungen nur die Ansprachen und ihr Redner
gleich bleiben, während das Programm , wie wir schon bekannt¬
gemacht haben, wechselt . Der Andrang zu beiden Veranstal¬
tungen ist überaus groß.

In den Pausen liegen zur Einzeichnung von Anrechten m
jedem Range Listen aus!

Vse SKMHsSm Nach VeeSm abgedamW
In zwei Sonderzügen ist heute vormittag gegen 9 Uhr

der Landesverband Oldenburg-Ostfriesland des „ Stahlhelm ' ,
Bund der Frontsoldaten, in einer Stärke von rund 1500 Teil¬
nehmern nach Berlin zum Stahlhelmtag abgefahren. Bereits
um 7 .15 Uhr hatten sich von der Kreisgruppe Oldenburg 300
Mitglieder, feldmarschmäßig gerüstet , versammelt, die später
nach dem Pserdemarktplatz marschierten, wo nach Eintreffen
der Vormittagszüge die auswärtigen Teilnehmer sich eben¬
falls einsanden. Hier wurden die einzelnen Kompanien zu
Bataillonen formiert, nachdem sich die Kameraden vorher gegen¬
seitig kurz , aber herzlich hatten begrüßen können , und dann
ging es im geschlossenen Zuge zum Bahnhof, begleitet von einer
Anzahl Angehörigen und vielen Schaulustigen. Auf dem Bahn¬
steig waren die 1500 Teilnehmer sehr schnell in den Abteilen
untergebracht. Die Leiden Züge fahren über Braunschweig,
Magdeburg nach Potsdam . Am Abend geht es hinein nach
Berlin zur Unterbringung in drei verschiedene Quartiere , die
in der Gegend des Lehrter Bahnhofs sich befinden, und am
Sonntag wird bereits um 5 Uhr der Marsch nach dem Tempel¬
hofer Feld angetreten, also nach der Stätte , die so viele
machtvolle Aufmärsche und Paraden der alten preußischen
Armee gesehen hat.

SSeechaderrÄ dsr MLiMMsMUUOen
VetmebszMZrisÄLWMWion

Im Haus Hilgesdor am Pferdemarktplatz wurde
gestern abend ein von der vorstehend genannten Organisation
einberufener öffentlicher Sprechabend für Mitglieder und
Sympathisierende abgehalten , der sich eines ganz ausge¬
zeichneten Besuches erfreuen durfte . Den Mittelpunkt des
Abends bildete ein vom Kreis -Betriebszellenwart . M ü l-
ler, Bremen , gehaltenes Referat über „Gewerkschaf¬
ten und Sozialismus " . Der Redner ging zu An¬
fang seiner Ausführungen den Ursachen nach, die nach seiner
Meinung die Entstehung der Gewerkschaften zur Folge
hatten , und bezeichnet als eine solche das soziale Unver¬
ständnis des Bürgertums , durch das vor nunmehr rund
50 Jahren die Arbeiterschaft zu einem Zusammenschluß in
den Gewerkschaften gezwungen worden sei . Jedoch habe
lieber mit dem Eindringen des Marxismus , dem Todfeinde
der deutschen Arbeiterinteressen, der jüdische Einfluß sich in
den Gewerkschaftenfestsetzen können, der mit der Erziehung
einer ihm hörigen Bonzokratie die wahren Lebensinteressen
der deutschen Arbeiterschaft verraten habe . Als nach 1918
die marxistischen Führer der Gewerkschaften, denen ein
echter Sozialismus unbekannt sei , die Ministersessel einge¬
nommen hätten , da wären sie für den Arbeiter und seine
Sorgen nicht mehr zu sprechen gewesen. Wenn heute von
diesen Leuten gesagt werde, die Nationalsozialisten wollten
die Gewerkschaftenzerschlagen, so sprächen sie damit eine
bewußte Unwahrheit aus , denn die NSDAP , dächte nicht
daran , die Gewerkschaftenaufzulösen, sondern sie wolle, daß
das dort breitgemachte Bonzentum abgeschafst würde durch
Führer , die sich wirklich in idealer und wahrer sozialer
Weise für den deutschen Arbeiter einsetzten. Zu diesem
Zweck habe Gregor Straffer , der selbst aus den christlichen
Gewerkschaftenhervorgegangen sei , die nationalsozialistische
Betriebszellen-Organisation ins Leben gerufen, damit ein
Führertum herangebildet werde, das sofort die Leitung in

Gewerkschaften übernehmen könne , wenn Adolf Hitlerdre VNacht rm Staate ergreife. Der Referent verbreitet sichdann werter über die Aufbauarbeit innerhalb der Organi¬sation , über dre Werbung , und wie sie in intensivster Arbeit

SerbstmimSver des 1«. Inst -Rests. im Verbände der 2. Division
ui

Einen sehr angenehmen Ruhetag verbrachte das Regiment
in dem hübsch gelegenen Landstädtchen Güstrow und in dessen
Umgebung. Es gehört wohl zu den Seltenheiten nach dem
Kriege , daß eine einmarschierende Truppe mit Blumen von
zarter Hand begrüßt wurde. In Güstrow geschah es . Und es
geschah noch mehr! Fahnen winkten den Soldaten das Will¬
kommen zu , Kinder holten „ ihren Soldaten " ins Haus , Ma¬
növerbälle schassten das eigentliche innige Band des Ver¬
stehens zwischen Zivil und Militär.

Wenn das Regiment dem Mecklenburger Land seinen
Dank schuldet , so insbesondere der Stadt Güstrow.

Mit dem 27. August ging das Regiment in die Brigade¬
manöver, die es von Güstrow in allgemein ostwestlicher Rich¬
tung in die Gegend der sog . mecklenburgischen Schweiz führte,
und zwar am ersten Tage in den Raum Laage—Walkendors—
Warnkenhagen und am zweiten Tage, dem 29. August, nach
Jördenstors, Thüskow und Teterow. An beiden Uebungstagen,
die unter der Leitung des Artillerieführers II, Oberst Voll¬
mer, standen und denen neben dem Befehlshaber der 2 . Div.
auch der Befehlshaber der 6 . Division, Generalleutnant Fleck,
beiwohnten, hatte das Regiment teils unter Führung seines
Regiments-Kommandeurs, teils unter Oberstltn. Mohr gegen
das zur 2. Div. gehörige 6 . Jnf .-Regt. zu kämpfen . Das Lob,
das der Kommandeur gelegentlich der Kritiken dem 16. Regt,
zollte , bewies mehr als einmal , daß das Regiment in Haltung,
Gesechtsdisziplinund Führung auf der Höhe ist.

Mit den Divistonsmanövern, die in durchlaufenderKriegs¬
lage, mit dem 31. August beginnend und in der darauffolgenden

Nacht fortgesetzt , am 1 . September, nachmittags, enden, fanden
die diesjährigen Herbstübungen ihren endgültigen Abschluß.
Noch lange werden die Truppen des 16. Jns .-Regts. der zwaranstrengenden, aber schönen Lage gedenken , die ihnen das
Mecklenburger Land mit seinen Naturschönheiten, besondersaber seiner gastfreundlichen Bevölkerung herzlich nahegebrachthaben.

LW §§e MWswshe OßeZex daheim
Nach wochenlangerAbwesenheitkehrten gestern nachmittag

die in unserer Stadt stationierten Truppenteile des 16. In¬
fanterie - Regiments aus dem diesjährigen Manöver zurück.
Schwere Tage liegen hinter ihnen, der anstrengendeDienst er¬
forderte von jedem den ganzen Mann , denn unser kleines Heer
soll ja durch die Vielseitigkeit in der Ausbildung jedes einzel¬
nen Soldaten auf die größtmögliche Schlagfertigkeit gebrachtwerden. In den gebräunten Gesichtern leuchteten die blanken
Augen unserer Sechzehner , als es kurz nach 4 Uhr unter den
Klängen der schneidigen Bataillons - Kapelle vom Bahnhof aus
nach dem Pferdemarkt ging. Sie freuten sich , wieder daheim, in
der ihnen lieb gewordenen Garnison zu sein , aber auch unsere
Stadtbevölkerung, die besonders stark auf dem Pferdemarkt¬
platz vertreten war , hielt trotz eines feinen Regens, der in der
Stunde des Eintreffens vom Himmel herniederrieselte, ge¬
duldig aus , bis das Bataillon erschien , und nahm mit besonde¬rer Freude das liebgewordeneSchauspiel eines militärischenVor¬
beimarschesin sich auf.

Siedlung Aleran-eefeS
Wer nach mehreren Wochen zum erstenmalwieder die Alex¬

anderstraße nach Metjendorf hinauskommt, wird sehr ver¬
wundert sein , gegenüber der Alexanderheide aus den ehemals
Neidhöferschen Wieseneine große Reihe Neubauten vorzufinden.
Hier ist die neue RandstedlungsürArbeitslose. Von
der Straße nach Metjendorf wird ein neuer Verbindungsweg
zu dem Fahrweg nach Ofenerdiek geschaffen . An diesem Wege
sollen „vorläufig" 50 neue Einfamilienhäuser gebaut werden.
Noch vor Beginn des Winters soll der größere Teil der Neu¬
bauten bezugsfertig sein. Nun herrscht hier reges Leben , und
der verwunderte Beobachtermöchte glauben, wir befänden uns
bereits in einem wirtschaftlichen Aufschwung . Aber alle die
Leute, die hier so fleißig arbeiten, sind entweder Erwerbslose,
oder sie gehören zu einer Kolonne des Freiwilligen Arbeits¬
dienstes. Aus einer Unterredung mit einem solchen erwerbs¬
losen Siedler und einem Angehörigen des Freiwilligen Arbeits¬
dienstes geben wir folgendes wieder: Zunächst der erwerbslose
Siedler : Wenn man so lange ohne Erwerb gewesen ist, ist man
natürlich froh, hier durch Schaffung eines eigenen Heimes die
eigene Arbeitskraft nützlich anwenden und für Frau und Kinder
sorgen zu können . Ich weiß mit meiner Familie manchmal
nicht , wie wir uns jetzt durchschlagen sollen . Denn wir werden
hier zwar nach Tarif bezahlt, aber das Geld wird aus die Kosten
der Siedlung angerechnetund uns nicht ausgezahlt. Trotzdem
sind wir in unserer Familie schon deswegen froher, weil wir
nun doch schon eine Besserung für unseren Haushalt kommen
sehen . Aus den 6 Scheffelsaat Land, das zu jedem Neubau
gehört, läßt sich bet richtiger Bearbeitung schon sehr viel zum
Sattwerden herausholen. Vollkommenverkehrt war es, daß zu
dem Hause zunächst keine Ausstallungsmöglichkeitfür ein paar
Schweine, Hühner und vielleicht auch für eine Ziege vorgesehen
war . Zum Gluück werden jetzt doch solche Stallungen gebaut,.

oder, wo sie fehlen, wird nun nachträglichein Anbau gemacht.
Wer etwas von Land- und Gartenarbeit versteht , weiß ganz
genau, daß zur richtigen Bewirtschaftung von 6 Scheffelsaal
Land eine angemessene Viehhaltung gehört. Wenn die ganze
Siedlung auch nur 4750 RM kostet, wovon unser jetziger
Arbeitslohn in Höhe von rund 1000 RM abgeht, so mutz dieses
Geld doch einmal abgetragen werden. Und das kann der nicht,
der hier nur hinterm warmen Ösen sitzen will. Ich will sogar
aus einem Teil des Landes Roggen bauen, io daß ich im
Winter Brotkorn zur Mühle geben kann , um mir hierfür Brot
backen zu lassen . Als Bauhandwerker werde ich auch dann,
wenn wir erst alle wieder Arbeit haben, immer einmal vor¬
übergehend ohne Arbeit sein müssen . Und dann kann ich aus
meinem eigenen Besitz arbeiten. Sonst kann meine Familie
hier immer sehr schön an unserem Fortkommen mithelfen. Es
wird eine schöne Zeit sein, wenn ich mit meiner Familie immer
von ihr sagen kann , wir wissen sie nützlich anzuwenden. — Der
stämmige andere Bauhandwerker, der uns unterrichtete, gehört
zu der Kolonne des Freiwilligen Arbeitsdienstes. Auch aus
seinen Worten klang die Freude am Schaffen heraus : Ich
erhalte 12 RM Unterstützungund 5 RM Arbeitszulage wöchent¬
lich. 1,50 RM werden mir nämlich täglich gekürzt und für mich
zurückgelegt , damit ich später gleich Geld dabe, wenn ich mir
auch mal eine Siedlung schaffen will. Sehen Sie , nun sind wir
bei den Ausschachtungsarbeiten. Der Sand wird gleich beim
Wegebau, verwendet. Die Steine , die hier vermauert werden,
sind sehr billig, weil sie aus dem Abbruch der Rastcder Ziege¬
leien stammen. Der Grund und Boden ist hier gut, auch das
Wasser ." — Wir nahmen nach dieser Unterredung das schöne
Gefühl mit, daß in der Siedlung Alexanderfeld der richtige
Geist herrscht , der unser Volk und Vaterland auswärts führen
Wird.

von jedem einzelnen Mitglied durchzusühren ist , besonders
an den Arbeitern , die heute noch im marxistischen Lager
ständen, um dann kurz das Gebiet der Politik zu streifen.
Zum Schluß wird von ihm noch einmal die Bedeutung des
deutschen Arbeiters innerhalb des Volkstums überhaupt in
energischer Weise unterstrichen, für das sich die Betriebs¬
zellen-Organisation in schärfster Weise einsetzen werde.
Starker Beifall belohnte den Redner für seine Ausführun¬
gen, an die sich eine lebhafte Aussprache anschlotz , unter Be¬
teiligung einer Reihe von Teilnehmern . Den Abschluß des
erfolgreichen Abends bildete dann weiter die Bericht¬
erstattung über den Streik und Streikunterstützungsfragen
an der unteren Hunte durch Herrn Dieckelmann.

Fmrgvslk au? Fahrt
Oldenburg lag noch im Schlafe, als 22 Jungen vom

Fähnlein Andreas Hofer am Sonntagmorgen zu einer Radsahrt
nach Zwtschenahn-Wiefelstede antraten . Nur hin und wieder
trafen wir einen Milchwagen, dessen Kutscher sich schlaftrunken
die Augen rieb , als er die frische Jungenschar in ihrer braunen
Fahrtentracht dahinradeln sah . Der Nebel über den Wiesen
und Stoppelfeldern wogte aus und nieder. Ob die Sonne sich
durchsetzen würde? Hurra , der erste Sonnenstrahl traf die Fahne
und ließ die weiße Siegesrune im schwarzen Felde ausleuchten,
symbolhaft gleichsam . Wenn jetzt das Fähnleinlied „ Zu Mantua
in Banden" erklang , so war das der Ausdruck der Freude über
den kommenden schönen Tag. Wir alle , helläugige, blonde
Jungen , haben ja die Sonne so lieb.

Doch mit des Geschickes Mächten ist kein ew 'ger Bund zu
flechten : die erste Panne , Gabelbruch. Hilfsbereite Kameraden
bemühen sich sofort um unseren lieben Edzard. In strammem
Schritt geht es bis zur nächsten Fahrradwerkstatt, wo wir
freundliche Helfer fanden. Leider sollte das nicht die einzige
Panne sein ; auch ein Ausfluß der schlechten wirtschaftlichen
Lage. Grundsätzlichist uns das Materielle Nebensache , und wir
haben es auch immer wieder durch unseren Kameradschaftsgeist
überwunden. Die Jungen opferten von ihren mitgenommenen
15 bis 20 Pfennigen freiwillig 5 Pfennig , und die Sache war
erledigt. Dienen und opfern für die Gemeinschaft zum Wähle
des Ganzen wie des einzelnen. Hier äußert sich der Geist unserer
Bewegung am herrlichsten.

Durch die Pannen ausgehalten, kamen wir erst 9 ^ Uhr
auf dem HJ .-Platz in Dreibergen an. Nach kurzen Kommandos
werden die Räder ausgertchtet und zufammengestellt, wie wir
es gelernt haben. Dann werden die Aufgaben verteilt. Rha¬
barberreis soll es heute mittag geben . Der Herd muß gebaut
werden, Wasser wird geholt , und der gestiftete Reis und
Rhabarber werden zusammengetragenund zubereitet. Ob das
genug sein wird für 23 hungrige Mägen? Ich will es nur gleich
verraten : selbst die großen Esser wurden satt, und ein Teil
wurde noch wieder mit nach Haus genommen, denn es hat
besser geschmeckt als zu Hause . Jeder hatte sein Amt, vom
Oberhetzer und Oberkoch bis zum Küchenjungen. Daß wir in
der Sonne selbstverständlich alle nur mit Turnhose Lesleid -et
herumhantierten, versteht sich von selbst . Als nun der Reis
brodelte, ging es in den See. Die Jungen hatten schon lange
gedrängt, aber gehorsam Seide Befehle eingehakten : 1 . nicht

ohne Erlaubnis des Führers zu baden, 2. nicht über den Steg
an die ausgehängten Fischgeräte zu gehen . Hei , war das ein
lustiges Leben im Wasser ! Anschließend folgte ein Grenzball¬
spiel. Achtung , in 10 Minuten antreten zum Appell! Da konnten
die Jungen aber in die Kluft kommen . Keiner wollte der Letzte
sein . Nun steht alles. Der Führer zupft hier und da am
Schartuch, sonst ist alles in Ordnung . Es geht also auch ohne
Mutter.

Jetzt lagern wir uns im Kreise . Heute ist ja der 28. August,
heute vor 18 Jahren . . . Mit klopfendem Herzen hören die
Jungen vom Ringen bei Tannenberg, vom Siege ihrer Väter.
Aber dann folgt das „ Trotz der Siege" usw. Darüber brauche
ich nicht viel zu sagen. Die Jungen spüren am eigenen Leibe,
daß der Sieg nicht seine Erfüllung fand. Gedenkend der Väter
bei Tannenberg wollen auch wir aufrechte Männer werden, die
Volk und Vaterland heiß lieben und allen seinen Feinden den
Kamps ansagen. Wie glauben an den Steg: Die Jungen haben
sich erhoben, und ein dreifaches Siegheil Heller Jungenstimmen
schallt über den See.

Mittlerweile war Las Essen fertig. Da wurde ein gesunder
Appetit entwickelt ; es schmeckte aber auch zu gut. Nach dem
Essen gab es eine stunde Freizeit. Der Fühnleinfühver hatte
noch eine Besprechung mit den Jungenschastssührern. Jetzt
wurde der Platz gesäubert, und dann hieß es : Die Räder —
in die — Hand! Marsch ! Leider hielt uns eine Panne längere
Zeit aus, so daß wir das geplante Geländespiel, die Schlacht
bei Tannenberg, nicht mehr aussühren konnten . So wurde denn
bei Wiefelstede eine kleinere Schlacht geschlagen.

Mit frischen Liedern ging es heimwärts . Aus dem Pserde-
marltplatze: In Linie angetreten! Durchzählen! Me da. Tretet
weg ! Unser größter Wunsch ist, noch einmal eine Zeltsahrt zu
unternehmen. Leider haben wir nur ein Fünsmannzelt und kein
Geld. Vielleicht liegt irgendwo aus dem Boden noch alter
Zeltstofs . Hoffentlich weiß der Leser , weshalb ich diese letzten
Sätze anfüge. W. E.

MbeiSshekchMlWg M den Wirttee durch
MMMdsKebetten im Vehnemoor

Die UnterstüHungskommissionder Gemeinde Wardenburg
nahm gemeinsam mit der Wegekommission unter Führung des
Gemeindevorstehers eine Besichtigung der großen Entwässs-
rungsprojekte vor, die zum Teil im freiwilligen Arbeitsdienst
bereits in Angriff genommen sind . Aus der Gemeinde War¬
denburg sind 65 jugendliche Arbeitswillige eingestellt wor¬
den . Ferner hat die Stadt Dortmund etwa 100 Arbeitsfreiwil¬
lige bei den Meliorationsarbeiten auf ihrem Mooraut ein¬
gestellt . Die Dortmunder Freiwilligen sind in den Räumen
der Kückschen Torfstreufabrik untergebracht und erhalten dort
ihre volle Verpflegung. Die Wardenburger wohnen größten¬
teils in der Nähe, so daß sie sämtlich täglich von der Arbeits¬
stätte aus zu ihren Wohnungen fahren können . Sie verpflegen
sich selbst . Die Kommission hat aber beschlossen , sofort eine
größere Baracke als Unterkunftsraum errich¬
ten zu lassen. Die Arbeit wird zweieinhalb bis drei Jahre
dauern . Vom Gemeindevorsteherwurde ausgeführt, daß es Auf¬
gabe der Gemeinde sein müsse , dafür zu sorgen, daß jeder Ar¬
beiter Arbeit erhalte. Es dürfe gar nicht mehr Vorkommen , daß
ein Arbeiter in die Krisenunterstützunghineinkomme, denn diese
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kästen seien für die Gemeinden untragbar geworden. Bisher
sei es gelungen, die Arbeiter bei Notstandsarbeiten unterzubrin¬
gen . Diese Arbeiten, die am Osternburger Kanal und an der
Hunte ausgeführt werden, würden aber nur noch längstens zwei
Monate in Anspruch nehmen . Dann droht wieder für die Win¬
termonate das Gespenst der Arbeitslosigkeit, weil diese älteren
Arbeiter, durchweg Familienväter , nicht in den freiwilligen Ar¬
beitsdienst eingespannt werden könnten, da dieser nur jugend¬
liche Arbeiter unter 23 Jahren aufnehmc, und Weil die maß¬
gebenden Stellen sich nicht entschließen könnten, eine von ihm
mehrfach in Vorschlag gebrachte weitere Arbeit in Angriff zu
nehmen. Das Ministerium soll sofort ersucht werden, der Ge¬
meinde in ihren Bestrebungen auf Beschaffung von Arbeit zu
helfen, da die in Aussicht genommeneArbeit lediglich zur Ver¬
besserung der großen staatlichen Moorslächendient.

* Reise des oldenburgischen Ministerpräsidenten nach
München. Der oldenburgische Ministerpräsident Rover
wird zusammen mit dem Präsidenten des Landtags , Joel,
zu einer wichtigen Besprechung am Montag nach München
fahren.* Der Oldenburger Kunstverein veranstaltet als erstes
Unternehmen in diesem Herbst eine Ausstellung zur Er¬
innerung an das Todesjahr Goethes und zur Feier des
hundertjährigen Bestehens des Oldenburger Theaters . Die Er¬
öffnung findet morgen 11.30 Uhr statt mit einer Ansprache des
Herrn Intendanten des Landestheaters. Wir verweisen aus
die Anzeige in der heutigen Nummer.

* Ein ernstes Wort in ernster Heit. Gestern nachmittag er¬
folgte unter starker Beteiligung die Beerdigung des durch
eigenen Entschluß aus dem Leben gegangenen Ehepaars . Da
es vorauszusehen war , daß sich in die Trauergemeinde zahl¬
reiche Neugierige ohne Trauerkleidung eindrängen würden,
hielt man die Tore des Friedhofes Während des Begräbnisses
geschlossen. Pastor Hoher knüpfte seine kurze Ansprache an
das Wort des SO. Psalmes an : „Herr Gott , Du bist
unsere Zuflucht für und für ." Er richtete seine Worte
über den Kreis der Nächstbeteiligtenhinaus zugleich an eine
weitere Oeffentlichkeit . Da sie Zeiterscheinungen berührten,
wie sie leider heute nicht vereinzelt dastehen , seien sie in ihrem
Wortlaut wiedergegeben: „Eins erschütternde Kunde! Wir
stehen vor Fragen und Rätseln, die wir nicht ergründen können,
vor Geheimnissen , die mit ins Grab genommen sind , die nur
der zu erforschen vermag, der uns geschaffen hat , und dem
allein unser Leben gehört. — Herr Gott, Du bist unsere Zu¬
flucht ! Wir stehen in Schmerz und Not und Kummer, so eni-
setzlich groß, daß wir allein mit ihnen nicht fertig werden. Hier
hört menschliches Vermögen auf. Wir können nur nach den
Worten des Heilands handeln: Alle eure Sorge werfet auf
Ihn ! Aus der dunklen Gegenwart heraus und angesichts noch
schwererer Tage für die lieben Hinterbliebenen können wir nur
sprechen , und wir wollen es auch sprechen : Herr Gott, Du bist
unsere Zuflucht für und für ! Und im Hinblick aus die Kinder,
die nun ohne Eltern sind , muß es jedem , dessen Herz nicht ver¬
härtet oder erstorben ist , deutlichwerden, daß es nicht ausrercht,
zu glauben, man brauche sich nur Menschen , nicht aber Gott
verantwortlich wissen . Das Leben stellt Aufgaben, unter deren
Druck die Verantwortlichkeit nur gegenüber Menschen schnell
dahinschwindet, es führt uns in Nöte und Kämpfe, durch die
uns keine bloß irdischen Bindungen und Rücksichten hindurch¬
tragen, und seien es die am stärksten empfundenen Verpflich¬
tungen , wie die des Mannes zur Gattin , die einst ihr Schicksal
vertrauensvoll in seine Hand legte , die der Eltern zu den Km-
dern, der Kinder zu den alten Eltern . Es geht nicht ohne das
Verantwortlichkeitsgefühl vor Gott ! Ohne den Glauben an
Gott zerbrechen die Hoffnungen, zerbrechen die Kräfte irdischer
Liebe und Schaffensfreude früher oder später. Ohne den Glau¬
ben an Gott keine Freiheit , kein Sieg über die Welt der dunk¬
len Gewalten. Herr Gott, Du bist unsere Zuflucht! — Bruder
und Schwestern, Freunde und Kameraden der Dahmgegange-
nen! Lernt es in dieser Stunde , daß es brüderlich gehandelt
ist , den Nächsten in seinem Gotivertrauen zu stärken , daß es
unbrüderlich und grausam ist , ihn in diesem Vertrauen wan¬
kend und damit zuletzt an sich und seiner Lebensaufgabe rrre zu
machen . Sammelt euch erneut unter das tausendfach bewahrte
und ewig bedeutsame Wort und Gebet: „ Herr Gott, Du bist
unsere Zuflucht für und für !" ^

* Sichtbare Mondfinsternis . Der Mond erlerdet am 14.
eine fast totale Verfinsterung : 98 v . H . feiner vollen Scherbe
treten in den Erdschatten ein. In Mitteleuropa beginnt dre
eigentlicheErscheinung um 20 Uhr 30 Minuten , errercht ihren
Höhepunkt um 22 Uhr und endet kurz vor Mitternacht . Dre
Verfinsterung ist in Deutschland, wo der Mond etwa um
18 Uhr aufgeht, während ihrer ganzen Dauer zu beobachten;
sie nimmt an der Mitte des linken Mondrades ihren An¬
fang und endet rechts unten.

* Personalien . Der Gerichtsassessor Or. Schwerdt-
feger, hier , ist an Stelle des Amtsgerrchtsrates Graepel
zum Mitglied der Fürsorgeerziehungsbehörde ernannt .

* Ein alter Oldenburger Batteriechef. Der bekannte Ar¬
tillerie-SchriftstellerGeneralleutnant Heinr. Rohne, vr . wo .,
in Berlin , feiert am 8. September seinen SO . Geburtstag . Er
war von 1872 bis 187S Batteriechef in Oldenburg.

* Beförderungen in der Ordnungspolrzei. Die Presse¬
stelle des Ministeriums teilt uns mit : Mit Wirkung vom
1. September 1932 sind befördert: Der Polizeireserent rm Mini¬
sterium des Innern , Polizeihauplmann Or. Lankenau, zum
Polizeimajor , der Polizeioberleutnant Ibbeken, Oldenburg,
zum Polizeihauptmann . — Die Beförderung des Kommandeurs
der Ordnnngspolizei, Polizeimajor Sajsenberg zum
Polizeioberstleuinant, wurde schon mitgeteilt.

* Baumeister. HochbautechnikerDahms, Oldenburg,
ist zur Führung der Bezeichnung „ Baumeister " berechtigt.

* Wirtewechsel. Herr Heinrich Bremer, vielen be¬
kannt durch feine langjährige Tätigkeit als Oberkellner im
Hotel zum Neuen Hause, hat , wie aus der Anzeige ersicht¬
lich , am 1 . September den „Ammerländer Hof"

, Hierselbst,
übernommen . ^ ^ . ,

* Die ersten Jagdtage . Die ersten Tage der Hühnerjagd
waren in diesem Jahre vom Wetter wenig begünstigt und
die Jagderfolge dementsprechend. Ein klarer Ueberblick über
die Jagdverhältniffe war bei der herrschenden Witterung
kaum zu gewinnen . Das Urteil über dieselben war daher in
den Jägerkreisen verschieden. In einigen Revieren wurden
verhältnismäßig viele und starke Ketten angetroffen ; in
anderen wurden die Erwartungen weniger erfüllt . Im
allgemeinen aber waren die Junghühner schon gut ent¬
wickelt , und noch wenig entwickelte , nicht schußreise Ketten
wurden nur wenig beobachtet. Bei solchen handelt es sich
um Junghühner von zweiten Gelegen solcher Brut¬
hühner, deren erste Gelege beim Mähen oder bei anderen
Gelegenheiten zerstört wurden und die daher verspätet noch
zu einer zweiten Brut schritten, wie das jedes Jahr vor¬
kommt. Trotz der wenig günstigen Jagdwitterung kamen
in diesen ersten Tagen der Jagderösfnung hier doch Reb¬
hühner in größerer Zahl zum Angebot. Die Preise dafür
hatten noch keine festere Norm gefunden, und waren daher
vorläufig noch sehr verschieden. Sie finden erst ihre Fest¬
setzung auf den nächsten Märkten , wo sie sich nach dem
weiteren Angebot regeln.

* Oldenburg auf der Leipziger Messe . Auch in diesem
Jahr war das OldenburgerTtschlergewerbedurchdie Möbel-
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WettsrSerWt der Bremischen Landeswetteewartz
Das ganze nördliche Europa wird von einem Gebiet tiefe»

Druckes überlagert, dessen Kern über dem Nordmeer etwa 7z»
Millimeter hat. Südlich von diesem ursprünglichen Hauptkei»
hat sich eine ganze Reihe von Teilstörungen entwickelt,
denen eine im Laufe des Freitag über das Nordseeküstengebiej
hingczogen ist. Die mitgeführte tropisch -warme Seeluft rix!
an der vor ihr liegenden kühlerenSeeluft aufgleitend anhalten¬
den Regen hervor. Eine Aussicht auf erhebliche Besserung tz
noch nicht vorhanden, da der Zustrom der sehr feuchten war¬
men Luft noch anhält , was an den Regengebieten über Wch
england zu erkennen ist. Später wird das WitterungsgepräK
sehr veränderlich sein , Lei wechselnder Bewölkung fallen Nieder¬
schläge in Schaucrform, und die Temperaturen sinke»
wieder ab.

Aussichten für den 4. September: Frische bis starke süd¬
westliche Winde, mäßig warm , bewölkt , Niederschläge , später
wechselnde Bewölkung und Schauer, kühler.

Aussichten für den 5. September: Veränderlich.

WMemrWsheMMttWgenin DlÄsnburg

Monat ^ Nhrzeil
Tl 'ermomet.

in C-els .o
Barometer

in mm
Lufttemperatur, OsiJ

Monat Höchst Ni-driH
2 . Sept. 7 Uhrnm. -si 18 787,2 2. Sept. -bis 4" lltz
3 . Sept. 8 Udrorn. -i- 16,8 752,8 3. Sept.

Temperaturen der Städtischen Flußbadeanstaltei»
Luft 18 , Wasser 17h , Grad Celsius.

Hochwasser Sonntag , 4. September:
Oldenburg 6 .SS , 19.05; Wangerooge 2 .10, 14.20 ; Danach

Wilhelmshaven 3 .20, 15.30 ; Bremerhaven 3.40, 15,50 ; Norde»,
Ham 4,00 , 16.10 ; Brake 4.45, 16.55 ; Elsfleth 5 .05,17 .15 ; Breme,
6 .15, 18.25 Uhr.

fabrik Wessels wieder in Leipzig vertreten . Die
Firma zeigte u. a . als Spezialität farbige Vorplatzmöbel.
Hoffentlich war der Erfolg zufriedenstellend, denn allgemein
hatte das Messegeschäft unter der schlechten Wirtschaftslage
und den zur Zeit unklaren politischen Verhältnissen zu leiden.

* Der SchützenvereinEversten Gewinner des Pokals . Am
Sonntag fand auf den idyllisch gelegenen Schießständen des
Schar mbecker Schützenvereins ein interessanter und
äußerst spannender Wettkampf statt. Nicht weniger als sechzehn
Schützenvereineim -Radius von 100 Kilometer um Delmenhorst
stellten zu dem Städtewettschießen eine Kampfgruppe von je
acht Schützen . Jeder Schütze mußte zehn Schuß freihändig auf
175 Meter Entfernung abgeben. Gekämpft wurde um einen
wundervollen, von Fr . Sengstacke , Bremen, im Jahre 1925 ge¬
stifteten Wanderpokal, der bestimmungsgemäß in den
endgültigen Besitz desjenigen Vereins gelangt, der ihn sechs¬
mal im ganzen oder dreimal hintereinander errungen
hat. Nachdem u. a . der SchützenvereinLehe ihn bereits zwei¬
mal nacheinander errungen hatte, ging 1930 in Varel der
Eversten Schützenverein mit 1084 Ringen aus dem
Kampfe als Sieger hervor, ebenfalls 1931 in Bremen mit
1022 Ringen. Es galt nun für die Eversten Kämpfer, alles
daran zu setzen, den Sieg zum dritten Male an sich zu reißen,
um Besitzer des Pokals zu werden. Als die Eversten Mann¬
schaft nachmittags auf dem Kampfplatz eintraf , stand Bremen-
Huckelriede mit 1006 Ringen in Führung . Gegen 4 Uhr hieß
es dann : „Eversten f ertigmachen !" Gefaßt nahmen
die Kampfschützen Dellas , Dieckmann , Lemm,
Marks , Osterthun , Schütte Willen und Würde¬
mann ihre Büchsen zur Hand. Die Spannung erreichte ihren
Höhepunkt. Man merkte , daß die Kämpfer ihre Büchsen zu
meistern verstanden. 1042 Ringe war das Ergebnis ! Ein
Raunen ging durch die Halle : Eversten ist zum dritten
Male Sieger! In der feierlichen Siegcsverkündung wurde
dem VereinsvorsitzendenSchütte, von dem Obmann Sentz-
stacke - Bremen der schöne Pokal als endgültiges Vereins¬
eigentum übergeben, und außerdem wurde ihm der erste
Sieg er Pokal überreicht. Mit packenden Worten dankte
Herr Schütte für die Ehrung und trat besonders sür die
weitere Pflege des Schießsports ein . Die Höchstleistung
von den Eversten Schützen erreichte Lemm mit 156 Ringen,
wofür ihm als Ehrung eine Medaille überreicht wurde. Nicht
zu vergessen ist Willi Marks, der mit 140 Ringen folgte und
der zu den besten Hoffnungen berechtigt , wie der altchrwürdige
Schützenbruder Jan Wichmaun noch besonders hervorhob.
Auf der Festscheibe errangen Lemm und Schütte je einen Preis.
Im Vereinslokal, Scbützenhos zur Tabkenburg, wurden die
Sieger von Damen und Schützen des Vereins freudig empfan¬
gen , und ein paar frohe Stunden bildeten den Abschluß . Auf
der Tagung in Osterholz-Scharmbeck , an der als Vertreter des
SchützenvereinsEversten Schütte und Lemm teilnahmen, wurde
beschlossen, das nächstjährige Städtewettschießen
in Eversten abzu halten.

»
* Monatsversammlung der Stcnographcn -Vereinigung Stylze-

Schrey. Die Vereinigung Hielt ihre Versammlung dieses Mal am
Donnerstag bei ihrem langjährigen Mitglied Gustav Deh, Ofener
Straße , ab. Es tonnte berichtet werden, daß trotz der ungünstigen
Zeitverhältnisfe der Mttglicderzuwachs anhält . Gerade in der jetzigen
wirtschaftlichen Notzeit sind gute stenographische Kenntnisse von größ¬
tem Wert für das berufliche Fortkommen. Es kann daher auf die
Erlernung der Kurzschrift nicht oft genug htngswiessn werden . — Am
Versammlungsabend wurden vier neue Mitglieder ausgenommen, wo¬
durchder Mitgliederbestand aus 97 stieg . Man war einstimmig der Ansicht,
daß die Zahl 108 in kurzer Zeit erreicht werden muß . — Zum Herbst
sollen neue Lehrgänge beginnen . — Für den 11 . September wurde
ein Radausflug nach Lemwerder— Vegesack — Burg beschlossen . — Nach
Schluß des geschäftlichen Teiles der Versammlung blieben die Mit¬
glieder unter dem Vorsitz von Kurt Böncker noch lauge in gemüt¬
licher Stimmung zusammen.

K

Der lMe VsAei-TagssderEcht
Gestohlen wurde : Am 29 . August, zwischen 22 und 23 .38 Uhr,

aus dem Unionsgarten ein unangeschiossenes Herrenfahrrad , Marke
„Ordensrad " . — In der Nacht vorn 31 . August zum 1. September,
zwischen 21 und 3.38 Uhr, aus dem Unionsgarten ein angeschlossenes
Herrenfahrrad , Marke „Opel" . — In der Nacht vom 31 . August zum
1 . September , um etwa 23 .38 Uhr, vor der Wirtschaft Hippen an
der Rosenstratze zwei unangeschlosseneHerrenfahrräder , Marke „Wan¬
derer, und Marke „Presto " . — In der Nacht vom 31 . August zum
1. September , zwischen 23 .13 und 24 Uhr, aus dem Garten der Wirt¬
schaft Ficken an der Alexander-Chaussee von einem dort aufgestellten
Fahrrad ein Boschdhnamo und mehrere Fahrradschlüssel. — In der
Nacht vom 31 . August zum 1. September , vorm Hause Donuerschweer
Straße 31 zwei unangeschlosseneHerrenfahrräder , Marke „Ideal " und
Marke „Grttzner" . — Am 31 . August, zwischen 12 und 13 .13 Uhr , vom
Hosraum der Oberrealschule ein unangeschlofsenes Knabensahrrad,
Marke „Friesenstolz". — Am 1. September , zwischen 11 und 12 Uhr,
beim Arbeitsamt ein unangeschlofsenes Herrenfahrrad , Marke „Bus¬
sard ".

Festgenommen wurde : Am 31 . August der Schlosser H . H.
aus Oldenburg wegen Verdachts des EtubruchSdiebstahls.

Wegen Obdachlosigkeit wurden Vier und Wege » Trunken¬
heit drei Personen in Schutzhaft genommen.

Kleine Mitteilungen
Die Vorführungen des Wiener Zu schneide ly stems rufen, so

wird uns Mt bezug auf dis heutige Anzeige geschrieben , überall großes
Interesse bet den Hausfrauen hervor . Spielend leicht ist die Hand¬

habung dieser Erfindung . Jeder kann alle Kleidungsstücke schnell W
mühelos zuschneidcn, Einfaches und Elegantes , Wäsche und Kind«,
garderobe.

Ein großer H erb stblu m enb all findet laut Anzeige Heute ab«»
im Klubhaus Donnerschwee statt.

Im Klubhaus Donnerschwee findet morgen laut Anzeige ein z«,
Bu -So statt.

Laut Anzeige wird Sonntag im „Drögen Hasen" ein Heide «»
veranstaltet . Der Saal ist in eins Heidelandfchaft verwandelt.

Eversten.
Lebensmüde. Ein Anwohner der Hauptstraße in Ebers!«

versuchte gestern durch Oeffnen der Pulsader sein Leben w
Ende zu machen.

Wechloy.
Rege Neubautätigkeit herrscht auaenblicklich in unsere

Ort , so daß dadurch die Zahl der Häuser hierselbst fast «
doppelt werden wird . Es sind größtenteils schmucke BaM
und zwar meist Einfamilienhäuser , die der Vollendung »
gegengehenbzw. bereits bezogen sind . Am Drögen-Hasen -»
fällt besonders das reizende, von dem Architekten Lteberm«
erbaute Haus des Herrn Bruns auf, das vom „ Eigenheimbuit
Riedersachsen " finanziert wurde. Zwei weitere Bauten führ !«-
die Bauunternehmer Gebr. Boß, Eversten, für die Herrenk'
Koch bzw . H . Lohmeyer aus . Am Böltswege errichtete d»
Chauffeur Fr . Ruscher einen ansprechenden Kltnkcrbau, für d« .
der „Ring der Bauwirte " ein Darlehn hergab. Der Entwm-
stammt von dem Architekten Kuck-Rastede . In der Nähe U -
Sägewerks von Diecks L Kuhlmann wurde bei dem NeM
des Herrn CH. Martens ein artechtes Richtfest gefeierteDich
Haus wurde ebenso wie der nachbarliche , bereits von Hw
Schumacher bezogene Bau von der Firma Gebr. Boß-Everst
aufgeführt, während das nächste Gebäude des Herrn W . WH-
holi, das auch bereits gerichtet ist, von W - Wittholt ernA
wurde. Am weitesten zurück in der Ausführung ist das KM»
Haus des Herrn W . Schwoon am Drögen-Hasen-Weg , für dH-
Entwurf und Bauleitung der Architekt A . Brumünd vernik
wörtlich zeichnet , während die Firma Fr . Meher-Rastede di
Maurerarbeiten leistet.

Wardenburg.
Der Gemischte Chor, Wardenburg , hat seine regelmäßig»

Uebungsabende am letzten Donnerstag wieder aufgenomm«
Nach dem Jahresbericht wurde die Neuwahl vorgenomw.
Der Vorstand wurde wiedergewählt: 1 . Vorsitzender : W . Luii
m a n n , 2 . Vorsitzender : Erna Hegeler, Schrift- und KM
führer : H . Schnitker. Der Chor beabsichtigt , im Novenck
einen Konzertabend abzuhalten, bestehend aus Konzert- ist
Gesangvorträgen.

Edewechterdamm
Zwei Unglücksfalle . Die Ehefrau eines Einwohners dt

Vehnemoor-Kolonie wurde auf der Treppe schwindlig und st
so unglücklich , daß sie sich in ärztliche Behandlung begB
mußte. — In einem anderen Haushalte war die Hausfraus-
Ofen beschäftigt ; hierbei fiel ein Topf mit kochendem Wasser Pi
Erde und verbrühte das am Boden spielende Kind denk'
daß es mit starken Brandwunden in ein Oldenburger Kran !«
Haus befördert werden mußte.

Südende, j
Einbruchsdiebstahl. In der Nacht zum Donnerstag wmd

in die Filiale des Oldenburger Konsumvereins im Hause du
Fahrradhändlers Hillje eingebrochen . Der Dieb hat an eiB
der Fenster zum Lagerraum die Verkittung teilweise enW!
dann aber ein Stück aus der Scheibe geschnitten und den RiG
geöffnet . Die Tür zum Laden war anscheinend nicht M
schlossen, trotzdem sind an derselben Spuren von gewaltsam
Oeffnungsversuchen. Die Ladenkasse wurde geöffnet und B
derselben Bargeld und Schecks , das in einer Tüte hiB
Büchern versteckt war , mitgenommen. Das Wechselgeld in ,

st
Kaffe wurde nicht mitgenommen. Auch von den Warenvorräte
wurde nichts angerührt . Die Beute sind 180 RM in bar M
120 RM in Schecks auf die Eisenbahner-Spar - und Darleh »!,
kaffe Oldenburg, die Landessparkasse, Filiale Rastede , und ^
Spar - und Darlehnskasse Seghorn . Die Sperrung der SM
ist sofort veranlaßt worden. Nach der Art der AuZführE
des Diebstahls muß angenommen werden, daß der Dieb ?!-
den örtlichen Verhältnissen und den Gewohnheiten der FM
leiterin vertraut war . Vorläufig fehlt jede Spur , die zur W
deckung des Täters führen könnte.

» KF» on llbsrlsgt ksvts stwos löngsr, bevor mon
^ ^ " slcst rum Xous sntscstlls6t. Oissss t^omsw
mui) bsl ollsn V/srbsmoHnastmsnmit in kscknvng
gsstellt wsrclsn . ^vgsnbllclessrsolgs slncl selten. Wsr
ssinsn Xuncisnstrsis stöncilg verbreitern vrill, mus) sein

s/stsmotlscku . konsequentwerben. — Oie »stlocstrlcstton
für Ltocktuncl koncl« slnck unbestritten IkrbesterV/srbs-
dslssr. biutrsn Lis ckls koste VVsrbskrost cisr » klack'
ncsttsn für 5taclt vncl lancl« für Ikr Untsrnsstmsn cwr
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R a st e d e.
Wundern Sie sich nicht , Herr Kraftfahrer, wenn Sie dem¬

nächst einen Strafbefehl wegen Ueberschreitung der Höchst¬
geschwindigkeit im Orte Rastede erhalten! Unsere Gendarmene-
beamten haben am Mittwochvormittag in Zivilklerdung eine
Stoppkontrolle durchgeführt und 25 Führer von Kraftfahr¬
zeugen zur Anzeige gebracht . In Anbetracht der vorhandenen
unübersichtlichen Kreuzungen im Orte und der verschiedentlich
an diesen verursachtenUnfälle war diese Maßnahme, die vor¬
läufig abschreckend wirken wird , einmal notwendig.

Wiefelste de.
Ein unter Fang . Dem Wiefelsteder Gendarmeriekommissar

Oldiqs und Einwohnern aus Mollberg glückte in der Frühe
des Freitag ein guter Fang . Ein junges Mädchen aus dem
Gemeindehause in Mollberg entdeckte auf dem Wege zum
Melken , daß an der gegenüber dem Gemettldehausebelegenen
Schuhmacherwerkstatt des H . Onken verdächtige Leute am Ar¬
beiten waren. Das Mädchen benachrichtigte sofort Nachbarn,
Lei deren Nahen vier junge Leute, die bereits emen Fenster¬
laden erbrochen und mit der Herausnahme der Fensterscheibe
beschästiat waren, die Flucht ergriffen. Die Einwohner nahmen
sofort dw Verfolgung auf, an der stich der sofort angerufene

. GendarmeriekommissarOldigs beteiligte. Nuf einem Gehöft
in Dringenburg gelang es , die vier Leute zu stellen . Papiere
hatwn diese nicht bei sich .

' Es stellte sich dann heraus , daß es
sich um vier Fürsorgezöglinge handelte, die am Montagabend
aus dem Bremer Jugendheim entwichen ivarm . Sie haben
dann über Delmenhorst und Oldenburg nach Wilhelmshaven
wollen. Genächtigt haben sie, da sie die Herbergen nicht auf¬
suchen konnten , in Strohlagern , in der Nacht zum Freitag in
Mollberg. Durch den Einbruch wollten sie sich anständiges
Schuhzeug verschaffen , da ihre Schuhe verbraucht waren . Drei
der jungen Leute sind aus Bremen gebürtig, einer aus Arsten
bei Bremen. Durch den Gendarmeriebeamten wurden die jun¬
gen Verbrecher dem Gefängnis in Oldenburg zugeführt. — Die
Landstraßen sind augenblicklich überfüllt; äußerste Vorsicht ist
in dieser kritischen Zeit geboten . Wer heute einem Wander¬
burschen Unterkunft gewährt, sollte auf jeden Fall zuerst die
Papiere abfordern, und, beim Fehlen solcher , die Gendarmerie
benachrichtigen . ^ ^

Bummellaternenzug. Die Nationalsozialistische Frauen-
schaft Loy veranstaltete am Freitagabend für die Kinder der
Ortschaft einen Bummellaternenumzug. Zur angesetzten Zeit
um 7 Uhr abends war eine Regenpause, so daß der Zug trotz
aller Befürchtungenstattfinden konnte . Etwa 90 bis 100 Kinder
und Erwachsene waren erschienen . Unter Führung der Frauen-
schaftsleiterin, Frau Ahrens, und ihrer Helferinnen marschierte
der Zug zum Kriegerdenkmal, wo einige Vaterlandslieder ge¬
sungen wurden. In Vertretung des Ortsgruppenführers hrelt
ein "

auswärtiges Parteimitglied eine Ansprache an die Kinder.
Er wies auf die Bedeutung der Tage von Sedan und Tannen¬
berg hin und mahnte die Kinder zu gleicher Opferbereitschaft,
wie sie ihre Väter gezeigt haben. Dann werde Deutschland
unter Adolf Hitlers Führung den Tag der Befreiung wieder
erleben . Die Rede schloß mit einem Siegheil auf das Vater¬
land und seinen Führer Adolf Hitler. Die Kinder erhielten
dann jedes eine kleines Geschenk von den Damen der Frauen¬
schaft und zogen vergnügt nach Hause zurück . Von dem vor¬
gesehenen Marsch durch den Ort wurde mit Rücksicht auf die
Witterung Abstand genommen.

Großenmeer.
Gemeinderatssitzrmg. Am Freitagnachmittag fand in

Scheeljes Gasthaus eine Sitzung des Gemeinderats statt. Ge¬
meindevorsteherOncken begrüßte die Mitglieder. Er führte
aus , daß seit der letzten Sitzung vor sechs Wochen die finan¬
ziellen Verhältnisse sich katastrophal verändert hätten. Es sei
kein Geld für Wohlfahrtszwecke mehr vorhanden. Aus diesem
Grunde könne die Bewilligung der Steuern für das Rech¬
nungsjahr 1932/33 und des Voranschlages Nicht länger zurück-
gestellt werden. Die einzelnen Positionen des Voranschlags
wurden vom Gemeinderechnungsführer Risiken erläutert.
Einzelne Positionen mußten eine Erhöhung erfahren. Ein¬
nahmen und Ausgaben sind soweit ausgeglichen, daß der buch¬
mäßige Ueberschuß des letzten Rechnungsjahres erhalten bleibt.
Die Steuern wurden in alter Höhe festgesetzt, bis auf die Wege¬
steuer , von der anstatt 70 nur 40 Prozent zur Hebung gelangen
sollen . Dieser Beschluß muß vom Ministerium genehmigtwer¬
den . Die Steuern sollen in zwei Raten gehoben werden. Zwei
Drittel sind am 15. Oktober fällig. In der Aussprache wurde
vorgeschlagen , dem Beispiel anderer Gemeinden folgend, beim
Ministerium vorstellig zu werden. Die Frage der Lehrer-
befoldung kam gleichfalls zur Sprache. Etat und Steuern wur¬
den daraufhin in zweiter Lesung angenommen. Die Gemeinde-
ratsmttglieder beschlossen, solange die Verhältnissederart schlecht
sind , auf das ihnen zustehende Tagegeld von 1 RM für die
Sitzung zu verzichten . In Verfolg einer Anregung des Amtes
wurde beschlossen, die rückständigen Steuerzahler an den Siche¬
rungsausschuß avzugeben und Zwangsversteigerung in Aus¬
sicht zu stellen . Die Restanten sollen darauf htngewiesen wer¬
den . Eiüigen Steuergesuchen, betr. Ermäßigung oder Stun¬
dung, konnte mit Rücksicht auf die schwierige Finanzlage der
Gemeinde nicht entsprochen werden. Zur Prüfung der Hilfs¬
bedürftigkeit Lei den Arbeifslosen- und Krisenunterstützungs¬
empfängern wurde eine Kommissiongewählt, die aus dem Ge¬
meindevorsteherund den Gemeinderatsmitgliedern Joh . Billen¬
kamp und Gerh. Menke besteht.

Rostrup.
Die Erneuerung unserer „rühmlichst" bekannten Flinten-

stratze , das Ueberbleibsel der alten Straßenruine seligen
Angedenkens, ist jetzt in Angriff genommen ; die Arbeiten
Werden sich auf eine Strecke von 1400 Metern bis nach
Deepenfurth , genau von Kilometer 19,8 bis 21,2 erstrecken.
Was auf Grund langjährigen , vergeblichen Bemühens un¬
glaublich schien , ist damit zur Tatsache geworden : unsere
vorsintflutliche Feldsteinstrecke verschwindet und damit wird
auch das letzte Straßenstückder Staatschaussee Westerstede-
Bad Zwischenahn, die Jahre hindurch von den Kraft¬
fahrern gemieden wurde , endlich in einen brauchbaren Zu¬
stand versetzt . Es heißt , daß die jetzt in Angriff genommene
Strecke wegen des festen Unterbaues voraussichtlich sogar
der beste Teil der Straße werden soll . Es ist erfreulich, daß
mit den Mitteln des Reiches ein langgehegter Wunsch end¬
lich in Erfüllung geht.

BadZwischenahn.Der Stahlhelm marschiert! Mit klingendemSpiel zog die
Zwischenahner Stnhlhclmortsgruppe heute früh gegen 7

"
Uhr

durch den Ort , um die an dem großen Berliner Stahlhelmauf-
mar,ch teilnehmenden 54 Kameraden zum Bahnhof zu geleiten.Ein herrliches soldatisches Bild war das ! Unsere Einwohnerhatten sich trotz der frühen Morgenstunde zahlreich eingefundenund gaben den Hinausziehenden die besten Wünsche mit auf den
Weg . Auf dem Bahnhof herrschte ein Bombenbetrieb. Der an-
kommcnde Zug war bereits voll von Stahlhelmkameraden; ein
donnerndes „Front Heil!" scholl ihnen als Gruß entgegen.

kurzes Abschiednehmen , und unter den Klängen der
Swhlhelmkapelleverlor sich der Zug langsam in der Ferne . —
Die Berlm-Fahrer treffen hier am Sonntagabend um 11 .30
Uhr wieder au; dem Bahnhof ein; die gesamte Ortsgruppe mit
Kapelle und Sprelmannszug wird sich dann wieder zum Emp¬fang einsmden.

Moittierung der Signaltreppe beim BahnübergangSchutts Bahnhofshotel ist gestern begonnen worden.
KergepEt

^ " ^ Betonblock wurde schon Vor einigen Wochen

Der ZwischenahnerGemeinderat hat sich gestern in zweiter
Lesung einstimmig für die Aufnahme einer Anleihe von 38 000
Reichsmarkaus Len Mitteln des Reichsernährungsministeriums
zum Zwecke der Arbeitsbeschaffungausgesprochen . Da weiterer
Berhandlungsstofs nicht vorlag, hat der Gemeindevorsteherder
Kostenersparnis wegen von der Einberufung einer Gemeinde¬
ratssitzung abgesehen ; unter den Gemeinderatsmitgliedern
wurde ein Zirkular herumgereicht, auf dem sich alle Gemeinde¬
ratsmitglieder für die Anleihe erklärten. Damit ist diese An¬
gelegenheit endgültig verabschiedet , und es liegt nun beim
Amt, sich für das baldige Hereinkommen der insgesamt aus
den vier Gemeinden benötigten Gelder einzusetzen , damit das
großzügige Arbeitsbeschaffungsprogramm baldigst in vollem
Umfange in Angriff genommen werden kann . Die erste Zah¬
lung von 20 000 RM ist aus den erwähnten Mitteln bereits
eingegangen und wird auf die Gemeinden verteilt. Die Gelder
sind langfristig und werden aus 20 Jahre gegeben . In den
ersten drei Jahren kommt kein Antrag in Frage . Verzinst
wird das Geld in den ersten zehn Jahren mit 4,5 Prozent,
dann mit 6 Prozent.

W e st e r st e d e.
Der Frühzug Oldenburg — Leer bleibt.

Den energischen Bemühungen um Beibehaltung des Früh-
zugcs 240 — Vertreter von Handel und Gewerbe aus
Westerstede waren persönlich in Oldenburg vorstellig —
ist jetzt ein voller Erfolg beschieden . Wie die Reichsbahn-
direktion mitteilt , wird der Frühzug Oldenburg — Leer—
Neuschanz auch im Winterhalbjahr gefahren werden.

Apen.
Das Misflonssest, das ursprünglich am 9 . September in

Apen seinen Verlauf nehmen sollte , kann an dem Tage nicht
stattfinden. Der Präses der Kirchen in Togo, Afrika, Pastor
Kwamß, ist mit Arbeit überhäuft. Weite Gegenden von Ost-
friesland und Oldenburg hat er bereits bereist . Es ist aber
Pastor Stöver aus Apen gelungen, Pastor Kwami für einen
Vortrag im Sinne einer Missionsfeier zu gewinnen, die am
Dienstag in der Kirche zu Apen ihren Verlauf nehmen soll.
Die Feier wird am Dienstagmorgen um 10 Uhr stattsindeu.
Es wird mit einer großen Anteilnahme gerechnet . Es wäre zu
begrüßen, wenn auch die Schulkinder an diesem Tage die
Mrsstonsferer besuchen könnten , denn daß ein Schwarzer zu
ihnen spricht , wird ihnen in ihrem Leben stets ein seltenes
Erlebnis sein , zumal auch der Vortrag, in deutscher Sprache
gehalten, von großer Bedeutung ist . Es sei auch dies den Er¬
wachsenen gesagt , mit deren zahlreichem Besuch gerechnet wird.
Für einen solchen Tag wird bestimmt einmal arbeitsfrei ge¬
macht werden.

Varel.
Das Landesschöffengericht hielt hier gestern eine Sitzung

ab . Zuerst sollte gegen den Landwirt Fuhrken in Schweier¬
außendeich wegen Konkursverbrechensverhandelt werden. Da
F . auf die Aussage seines Vertreters , des Rechtsanwalts
Praß, Varel, nicht verzichten Will , mußte die Verhandlung
vertagt werden. Denn trotz rechtzeitig erhaltener Ladung war
Rechtsanwalt P . nicht erschienen und nach Oldenburg gereist.
Es wurde versucht , ihn telephonisch zu erreichen , und gegen
Mittag teilte er seinem Büro mit, er werde mit dem Nach¬
mittagszuge kommen . Dies geschah aber nicht . Die Verhand¬
lung findet ihre Fortsetzung am kommenden Freitag in Olden¬
burg. Der unentschuldigt ausgebliebene Rechtsanwalt wurde
in eine Geldstrafe von 30 RM genommen und hat außerdem
die durch die Vertagung entstehenden Kosten zu tragen.

Abschlußprüfungder „Höheren Technischen Lehranstalt für
Hvch- und Tiefbau, Varel" . Am Freitag fand unter Vorsitz des
Reg.-Baurats Wohlschläger die Reifeprüfung (mündlicher
Teil ) im Beisein der Baumeister Schelling und Bartels
als Vertreter der Handwerkskammer, sowie des stellvertretenden
Bürgermeisters, Ratsherrn Flügel, Varel , statt. Zu der Prü¬
fung waren 11 Schüler der Hochbauabteilung zugelassen , von
denen die Herren Karl Meyerbröker, Uffeln, und Fritz
R « dicker, Kranenkamp bei Varel, mit Auszeichnung bestan¬
den. Wilfried Riesen, Eutin , bestand mit Gut . Die Herren
Gerhard Gerling, Arthur Kollow, Hans Küper , Fritz
Lürer, Alfred Maykus, Herbert Meyer, Hermann
Rauls und KarstenSeeback erhielten die Note „Bestanden" .
Damit ist wiederum ein arbeitsreiches Semester beschlossen. Es
ist ein gutes Zeichen gewesen , daß trotz der wirtschaftlichenNot¬
lage die Schülerzahl gegenüber der früheren Sommersemester
nicht wesentlich gesunken war . Auch für das Wintersemester, das
am 12. Oktober beginnt, liegt schon eine Reihe von Neuanmel¬
dungen vor. Es ist wünschenswert, daß beabsichtigte Neuanmel¬
dungen ebenfalls baldigst erfolgen , damit über Einrichtung der
im Wintersemesterzu führenden Klassen bald die Beschlüsse der
städtischen Körperschaftenherbeigeführt werden können . Heute
findet der Semesterabschlußder Schülervereinigungen statt.

Zetel.
Nahezu 100 Jahre alt geworden. Der älteste Einwohner

der „ Friesischen Welche "
, der frühere Hausweber Heinrieh

Ellers, der sich trotz seines hohen Atters noch immer frisch
und munter fühlte, segnete am 1 . September im nahezu voll¬
endeten hundertsten Lebensjahr das Zeitliche.

B o ü h o r n.
Kriegervereinsfest. Sein diesjähriges Stiftungsfest , ver¬

bunden mit dem üblichen Volksfest , begeht der Bockhorner

Kriegerverein am Sonntag . Die Vorbereitungen dazu sind tu
fürsorglicher Weise getroffen.

Rodenkirchen.
Die Vorstände des Stahlhelm und des Kriegervereins

Rodenkirchen hielten eine gemeinsame Sitzung in Schmedes
Hotel ab . Zur Debatte stand ein Antrag des Jugendgruppen¬
führers der hiesigen NSDAP ., Studienassessor Schulze,
um Ueberlassung des Schießstandes, der seinerzeit von beiden
Vereinen angelegt wurde, für Jugendschietzen . Dem Antrag
wurde stattgegeben.

Abbehausen.
Zusammenschluß von Mannerchören . Nach dem „Tag

des Liedes"
, an dem der Männergesangverein Nordenham,

die Atenser Liedertafel und der Männergesangverein Abbe¬
hausen sich Meinem Massenchor zusammengeschlossenhatten,
tauchte aus der Mitte der Sänger der Wunsch auf , häufiger
in diesem Verbände zu singen. Jetzt ist es zu einer Einigung
gekommen. Jeder Verein behält zwar seine Selbständigkeit,
tritt aber im Winter in dem großen Chor aus. Jeder Verein
wird ein großes Liederkonzert mit dem Chor von über 120
Sängern veranstalten . Den Anfang macht Nordenham am
5 . November unter der Leitung von Peter Harmjanz.
Am 19 . November folgt Abbehausen mit dem gleichenPro¬
gramm und Dirigenten . Ueber die Wahl von Solisten ist
noch nichts bestimmt. Für das Musikleben der beiden Orte
dürfte dieser lockere Zusammenschluß nicht ohne Bedeutung
sein.

Wilhelmshaven.
In dem jetzt dem alten Stadtpark ne« hinzugefügten Teile

ist eine hübsche Anlage geschaffen worden, in dem „ Friesen¬
brunnen" . Das Wasser kommt , wie unter dem Namen des
Brunnens vermerkt ist, aus einer Tiefe von 231 Meter. Es
läuft dauernd . Unter der oberen Einfassung stehen die Worte:
„Frisch und klar , rein und Wahr ". Die Brunnensäule schmückt
eine Figur . Eine Blumenanlage vor dem Brunnen gibt dem
Ganzen ein freundliches Aussehen. Der Brunnen ist eines der
schönsten Schmuckwerke der Stadt.

Delmenhorst.
Eisenbahnerversammlung. Am Montagabend fand im

Hotel zur Post eine Eisenbahnerversammlung statt, in der über
die Gründung eines Reichsbahn - Kletnwirte - Vereins
für Delmenhorst und Umgegend beraten werden sollte.
Vom Verbandsvorstand aus Oldenburg waren die Herren
Baake , Lange und Vietor erschienen . Sie erläuterten
Aufgaben und Ziele der Reichsbahn-Kleinwirte-Vereine.
Nach gründlicher Aussprachebeschloß man einstimmig, für Del¬
menhorst und Umgegend sofort einen solchen Verein ins Leben
zu rufen. In den Vorstand gewählt wurden die Herren
Buscher , Wohltmann , Wiechmann , Mahlstadt,
Lange , Woltjen , Lückermann , Müller , Etzmann,
Cordes und Vlankenforth. Der Verein will besonders
Obst - und Gartenbau sowie Kleintierzuchtfördern.

Hasbergen.
Eine Gemeinderatssitzungsollte stattfinden. U . a . sollte auch

verhandelt werden über Anstellung eines Hilfsbeamten zur Er¬
ledigung der Fürsorgeverwaltung , Anstellung eines Hilfsboten
und Anstellung einer Schreibhilfe für das Gemeinderechnungs¬
büro. Während allenthalben abgebaut wird , will die Gemeinde¬
verwaltung scheinbar noch immer mehr ausbauen und anstellen.
Das paßt zu den Gemeindesinanzen auch wie die Faust aufs
Auge . Wie wir hören, schließt der Voranschlag ab mit einem
Fehlbetrag von rund 188 000 RM . Das Ministerium muß im¬
mer große Zuschüsse leisten , ob es sich dieser Entwicklung in
Hasbergen gegenüber abwartend verhält, erscheint doch fraglich.
Nun ist die Gemeinderatssitzungauf einennoch unbestimmtenTer¬
min vertagt. Die Entwicklungin der Gemeinde scheint an einem
kritischen Punkt angelangt zu sein . Es wird in Kürze mit einer
grundlegenden Neuregelung gerechnet werden müssen . In den
letzten Tagen erfolgte eine gründliche Nachprüftmg der Ge¬
meindeverwaltung durch die Behörde.

Die Eindeichung der breden Wischen , Umlegung der Aue
und Regulierungen an der Delme gehen ihrem Ende entgegen,
Ende dieser Woche. Ein Teil der Arbeiter ist schon entlassen.
Andere noch wünschenswerte Eindeichungen in diesen Ge¬
bieten können infolge der schlechten Geldverhältnissenicht aus¬
geführt werden.

Lemwerder.
Die Luxusjacht „ Landfall", die sich ein amerikanischer

Schriftsteller von der Firma Abektng L Rasmussen in Lem¬
werder erbauen ließ, und die zugleich die größte Jacht auf der
Weser ist, kehrte nach hier zurück , um in das Winterlager
gebracht zu werden. Das einzigartige Schiss wurde in den
schwedischen , norwegischen , schottischen und englischen Häfen » in
denen es anlegte, allseitig bewundert.

Ennigerloh.
Durch eine Feucrsbrmrst wurde das gesamte Anwesen

des Landwirts Dreesman « ein Raub der Mammen . Dabei
verbrannte die gesamte Ernte , weiter kamen ein Kalb und
die Maschinen in den Flammen um.

MS den LichWisHMern
Wall-Lichtspiele

Die Pranke . — Hurra , ein Junge
Zwei Tonfilme an einem Abend , und dazu zwei , von denen jeder

für sich ein ausgezeichnetes Programm darstellt ! Es füllt schwer,
dem einen oder dem anderen Film den Vorzug zu geben , stellen doch
beide hochklassige Leistungen der deutschen Tonftlmknnst dar , und
zwar der eine Film auf dem Gebiete des Humors , der andere auf
dem der Kriminaltechnik , der den Titel „Die Pranke " führt . Hier
Hat das Manuskript meisterhaft eine zarte Liebesgeschichte in die auf¬
regende Atmosphäre eines kriminellen Geschehens gewoben , hat eine
bewährte Regiekunst mit kühnen , raumgreifenden Mitteln gearbeitet,
die wie selten die fortgeschrittene Technik des Touverfahrens offen¬
baren . Ein in allen Phasen mitznerlebendes Automobilrennen der
stärksten Klasse , wo die Rennwagen mit ihren donnernden Kompres¬
soren über den Zement und durch die Kurven jagen , lätzt dis . Nerven
aufs höchste vibrieren . Deutschland oder Italien hcitzt es iü diesem
Rennen , das den eigentlichen Kernpunkt zu einer grausigen Tat in
sich trägt , sür das antzerdcm ein krasser Materialismus favorisieren¬
der Autoftrmen verantwortlich gemacht werden kann . Und zwar han¬
delt es sich im wesentlichen um die Koustniktionspläne eines solchen
Werkes , die nach einem vorhergehenden Mord geraubt sind , und die
unbedingt noch vor dem Rennen berbcigcschasft werden solle » . Tra¬
gisch ist hier die gegenseitige Verdächtigung eines Paares , das sich
in zarter Neigung zugetan ist, und von dem die Dame die Sekre¬
tärin des bestohlenen Werkes ist, während der junge Mann als
Meistcrsahrcr das Rennen für sine deutsche Konkurrenzfirma be¬
streiten soll . Viele Personen werden der Reihe nach von einem ge¬
mütlich wirkenden Kommissar in den Verdacht des Mordes gezogen,
aber von dem richtigen Täter hat niemand etwas Gewisses . Zuletzt
soll der deutsche Fahrer , der inzwischen das große Rennen knapp ge¬
wonnen hat , die grausige Tat vollzogen haben , aber als man ihm
nachspürt , da gelingt es diesem mit Hilfe seiner nunmehrigen Braut,
die Pranke als Mörder zu entlarve » . Wer und was die Pranle ist?
Darüber gibt der unhcrhürt spannende Verlauf des Films bestens
Auskunft . Hans Rehrnan » , Charlotte Susa , Fritz Rasp , Klüp¬
fe r und Sima sind die erfolgreichsten Künstler in diesem Werk . —
Hurra , ein Junge , wurde im letzten Winter für ein paar Tage
in Ostcrnlmrg gezeigt . Damals liefen in den Oldenburger Lichtspiel¬
häusern drei Ralph -Arthur -RoVeits - Tonfilme . Von diesen drei
Filmen schoß nach unserer damaligen Besprechung der Film Hurra,
ein Junge , unbedingt den Vogel av , denn hier zeigt sich Roberts in
seiner allerbesten Glanzrolle , vier gibt er eine Komik zum Besten , wie
er sie in einer solchen künstlerischen Mimik noch nicht wieder fertig-
gebracht hat . Es können sich nur wenige Lustspielfilme rühmen , der¬
artig auf die Lachmuskeln der Besucher erfolgreich cingewirkt zu

haben , wie es dieser Film , In dem noch Lucie Englisch , Max
Adalbert und der unverwüstliche Fritz Schulz die tollsten Sachen
zum Besten geben , von Anfang bis zum Schluß fertig bringt . Da
würde sogar Buster Keaton lachen müssen!

Apollo-Lichtspiele
„Der tolle Bomverg"

Nach dem weltbekannten Buch des Schriftstellers Winkler , der die
tollen Streiche und Schwänke des Barons Bömberg , der in seiner
Heimat , i» Münster i . Wests ., nur der tolle Bömberg genannt wurde,
gesammelt hat , ist unter der Regie von Georg Asagarofs ein Tonfilm
entstanden , der diese » überlieferten Stoff zum Teil verarbeitet Hat.
EL können naturgemäß tn der gedrängten Form eines Tonfilms nur
die Hauptepisoden eines gewissen Zeitabschnittes aus dem Leben dieses
Uebcrschämnenden behandelt werden . Aber die darin vorkommenden
Fälle Hat man sorgfältig bearbeitet , so z. B . den bekannten Ritt durch
das offene Fenster in die Gaststube , der infolge feines echten Wirkens
einen ganz ausgezeichneten Eindruck hinterlätzt . Ueberhaupt fand die
im ganzen Film entwickelte Komik , ohne die fast kein Szcnenbild her¬
auskommt , eine warme Aufnahme beim Publikum , das somit aus
dem Lachen eigentlich überhaupt nicht Herauskam . Die Besetzung ist
mit Liselotte Schaak , Paul Heidsmann , Adele Sandrock und
Paul Henkels in den Hauptrollen eine hervorragende , während
Hans Adalbert Schlettow in der Titelrolle leider manchmal jene
Natürlichkeit vermissen lätzt , die besonders für einen derart humo¬
ristisch hervorzutretcndcn Charakter unbedingte Voraussetzung ist. —
Inhaltlich läuft die Sache etwa so : Die Verwandten find sich darüber
klar , daß Baron Bömberg , dessen tolle Streiche das Tagesgespräch
bilden , gebändigt werden mutz , und dazu Ist die anwesende Nichte
auserschen , die den Vetter durch eine Heirat die Kandaren anlegen
soll . Doch das ist leichter gesagt als getan , denn sowohl auf dem
Hochzeitsfest , wie auch in späterer Zeit läßt Bömberg nicht von seinen
tollen Zügen ab . Er ärgert die Verwandten tm höchsten Grade , ja,
läßt sie aus einem schnell gekauften Hotel sogar durch handfeste Diener
herauSwerfen . Lätzt eine ganze Kapelle nur vor Wachsfiguren spielen,
und dergleichen Scherze mehr . Bis es eines Tages Ernst wird.
Bömberg soll entmündigt werden , und vor Gericht kann ihm nur noch
das Zeugnis seiner Frau retten , und die bekennt sich zum starren
Entsetzen all der Verwandten zu ihrem Mann . Freudejauchzend trägt
dieser die junge Frau auf den Armen aus dem Gerichtssaal nach
draußen , wo ihm eine begeisterte Anhängerschar zujubelt . — Im
Beiprogramm sind verschiedene kleine Tonfilme besonders her-
vorzuhebon , so unter anderem , wie Tom Mix mit seinen neuen Tricks
hantiert , und weiter ein entzückender Tonstim aus der Pariser Klein¬
kunst. Die neue Wochenschau bringt ebenfalls eine Reihe hübscher
Bilder aus aller Welt.



kstei 'l . fl'Mli -Vöi 'ein vom killten Kenn?
Zwetgverein Oldenburg.
Schwangeren -Fürsorge.

Wöchentliche unentgeltliche Sprechstunde
in der Hebammen - Lehranstalt in Olden¬
burg , Kanalstr . . Donnerstags v. 5—6 Uhr.

Mütterberatung.
Die Sprechstunden für Säuglings - und

Kleinkindersüriorge finden statt:
1. In der Helcne -Lange -Schule Mittwoch¬

nachmittag von 3 bis 4 Uhr.
2. In Eversten , Schule Hauptstraße . Mitt-

wochnachrnittag von 4 bis 5 Uhr.
8. An Osternburg , Ulmenstratze , Donners¬

tagnachmittag von 3 bis 4 Uhr.
4. In Bürgerselde im Säuglingsheim ( Ne¬

bengebäude ) , Dienstagnachnnttag von
3 bis 4 Uhr.

Sprechstunden.
Im Gebäude der Volksküche , Ritter-

stratze 7 . hüll der Verein an Wochentagen
Sprechstunden von 10 bis 11 Uk>r ab.

Der Vorstand.

N Wlmml«
bittet um Abnahme feiner Waren

im letzten Stande der Markthalle
und um Aufträge an die Geschäftsstelle

Kleine Kirchenstratze 11. _

Ammerliindtsche
Bezirks - Tierschau
Donnerstag , den 8. September

in Westerstede
Reiche Beschickung mit Pferden , Rindvieh

Schweinen und Kleinvieh

«Mil! einer WM
ln
Der Gastwirt Gerhard Oeljemdaselbft , beab¬
sichtigt, seine mitten im Orte Wardenburg,
bei der Kirche, in denkbar günstigster Geschäfts¬
lage belesene Gastwirtschaft zu verkaufen.

Die Besitzung kommt sowohl im ganzen wie
auch m folgender Einteilung zum Verlauf

1. die Gebäude mit sehr schönem
Garten, zur Größe von 0,83 . 34t »->.
und vollem Wrrtscbasts -Jnventar
8. Ackerland , ^ .Kneevens Kamp , 0,69,3V d-»
3. der Giegel-Placken»
groß «,33,8V Ln

Die Gebäude befinden Min ein . sehr guten,
baulichen Zustande . Sie find zweckentsprech,
eingerichtet , enthalten : 1 geraurmgev Gast¬
zimmer , 2 Kludzimmer m verschiedenen Gro¬
ßen , einenTanzsaal für kleinere Gefell,charten,
FremdenzimmerundgeräumigeWohnzrmmer,
außerdem Stallräume für Landwirtschaft u.
Ausspann . In diesem Hause,ist seit Jahr¬
hunderten eine Wirtschaft mtt sehr gutem
Erfolge betrieben worden . Ein strebsamer
Wirt findet hier eine sehr gute Existenz
Die Ländereien find in der Nähe der Gebäude
belegen und allerbester Bonität . Der größte
Teil des Kaufpreises kann mtt 6°/, verzins¬
lich längere Zeit unkündbar stehen bleiben.
Verkaufstermin in der zu verkaufenden
Wirtschaft

m Donnerstag , dem8 . September,
nachmittags 4 Ur
Die Wirtschaft soll am 1 . November änge-
treten werden und soll aus diesem Grunde
bet annehmbarem Gebote der Zuschlag erteilt
werden . Kausltebhaber ladet ein

D . Gloystein , MW . Auktionator
Wardenburg, Telephon 203

Echten , wirksamen

Knoblauchzwiebelsaft
auch geschmacklos in Dragee so r m , ange¬
nehm zu nehmen . Zu haben zu Rm . 1 .50 dzw.
175 « sissvoMMe mavndiirs

Skal-
Poksp-

Lnirtgs-
k? omms-
paiisnos-

bsstsn Huslillltsn

ZK r » KIr v r
8t,raLs 45 , bsiw Ratstans

UMUMD
Mein Fenster zeigt Ihnen Anstrichproben

allerseinst . Qualität in verschiedenen Tonen

Oldenburger Farbenhans
Alexanderttr. 9» . Fachmännische Beratung

»MmMkiM - iremmW
Olclsnfturg i . O., Istsvs 5trc>6s , lulius-
t/ossn - ? Ioir, gsgsnüftsr Loks Xlings,
Islspkon 4741 >

Qrofigorogsn , Vsrmistung
log - unc! htacbibsrsfiLcbofi
össteingsnckisis Wsrlcstaft

vrisleismr
Kommen Sie zu mir : ich
lege Ihnen meine Ban¬
dage an . damit Sie au
sich seststellcn , daß meine
von unten wirkende , dch.
2 R .-Pat . gesch . ichenteljreie

keform-SlMkgeSM-KsnüM
Ihre Brüche — auch schwere — sicher zu¬
rückhält ! Pewtten nach allen Seiten verstell¬
bar , leibst höher u . tiefer lD . R . P . a .f Kon¬
kurrenzlos ! Bücken , Strecken , Husten . Heben
usw ., muß Sie überzeugen , daß die Liefe¬
rung von über ISiS »K « »L in k. Zeit
Wohl begründet ist . Ohne Feder , Gummi
oü . Schenkelriem ., beguem u . unauffällig.
Aerztlich begutachtet u . empfahl . Täglich
Dankschreiben . A . W . 14 Tage z - Probe,
evtl . Teilznhlg . Bruchleidcnde — auch für
Kinder — n . Blinddarmoperierte wenden
sich kostenlos Oldenburg : Montag , ö. Sept .,
Hotel „Graf Anton Günther " , non 8 - 1 Uhr,
Varel : Montag , 8 . Sept ., Bnhnhofshotel , von
3 —7 Uhr , an den Erfinder u . Alleinherstellsr
Paul Fleischer , Freisbach <Ma !z>, Handels¬
gerichts.. eingetrag . Spezial - Bandagenfabrik

lÄwmerlttag
Jeden SonntagttlMllUlllM

Zum
drögen
Käsen

V Im «luvvsvs ^
^ Vovverredvee m

k s u ts

^ bil IMblmeubsII ^
Äx blumsnpolonosss

firämäsrung ctsr KIvmsnlrönigin d

^ ^nkong 8 Obe Eintritt krsi^

zmMkleWelVMkiihMs
Jeden Sonntagnachmittag fährt das
Postauto um 3 Uhr vom Markt , dann
Stolle , von-Mnckh-Strahe und Fischers
Parkhaus ab . Hin und Rückfahrt nur
1.— Reichsmark , Kinder die Hälfte

Wi -WM -Wellm
Oldenburg , Lange Straße 2
täglich geöffnet von 10—21 Uhr
Sehenswert — Neu —Interessant
Besonders hervorzuheben:

kimilM,M vm" WM
10 gor groß — Maßstab 1 : 800
Täglich 18 und 19 Uhr , Sonntag , ab
lS Uhr , jede volle Stunde Vortrag
über die Berdnnschlacht
Eintrittspreis 20 Pf ., Kinder
und Erwerbslose 10 Pf.

Norge « : lla - v » - 8a

Nachm . 3^ Uhr : puaktrplel osv . — VM.
Es spielt die beliebte Alfred - Schmidt-
Kapelle . prelskegvla . Wertvolle Preise

Mlkkisus öloti
lnbsbsn : firanr stromsisr

Sonntag , 4. Ssptsmbsr , Anfang 16 Illdr

Ksffeekwnrett unr!
IskMslirclien

20lstrr !ust !gsvisdsrrs § Li>ungso

/ AE

tteute, 5onnadenü,ksü h
vom ftlännsrgsssngvsrsin ^
„Vorwärts"

Norgen, Sonnisg , keridsl ! ^

5onntss , 4 . September , ln c!er Zsrmonieb 15 Ubr : best cker lfincier.
1ö Ubr : best cier brn -scb5enen .- 7snr , VorMbrunZen, komdols.
!<srtsn lm Vorverkauf : Herren 1 lfilr,, Damen 50 Pf ., üdsrsll ru beben.
5onnsdenck , 2 . Sept . 20 Uin : Kummellstemen -Umrug für s !!s stlncisr.

Sonntag, cisn 4. Lsptsmbsr 1L32
Mittags» «» 1 .15 km.
Xrsftbrüks mit kinlogs
kskkukn 0 gonrssj , kobmsovcs,
Wsinstrout, Xortoiksln
ki» Qrok ^ nton-6üntksr

ksicklisltigs Isgsrkarts
strsiss kür olls Zpsissn uncl Qströnlrs
cks r jstrigsn 7sit ongspoftt

Konrvet jscksn LonnobsncI unc ! Sonntag im ksstauront
V/. tfilllvbk

Usu « HVrttskrrriZ

Heute , §onnLdsnck , cksn 3. Lsptsmbsr

Verlängertekoltsetstuncle
ZonntsK'nscÄmrttLg

rnit

k:s spielt äie nelle IVtttefitnck-klLllsfiApslls Llrsrles kkllgo

^ Bruchleidcnde
Eine Erlösung von dauernder Qual ist das berühmte , ärztl . begutacht.
« der 15000V Stück verkaNfte Spranzband (pat .)
das alle Brüche , auch schwerste Hodenbrüche , hebt und die Bruch-
pforte ohne Feder und ohne Schenkelriemen zuverlässig verschließt.
Nur Maßanfertigung mit voller Garantie ! Tag und Nacht und bei
jeder Arbeit bequem tragbar ! Glänzende Zeugnisse , auch Heiler¬
folge ! Für leichte Brüche , Bauch - und Nabelbrüche besonders be¬
queme Spezialbänder und Leibbinden von 8 RM . an . Bin wieder
mit Mustern kostenlos und ohne Kaufzwang zu sprechen in Olden¬
burg: WabnbecksHotel, Dienstag, 6 . 9., von 10 —8 Uhr.

W . N . KllM

Aoltenstrsfis 9
Dslspbon 3412

!«-
5ck !Äd !MkÄW

Continental,
Wanderer,

fast neu , zu verkauf.
Angeb . unt . U B 986
an die Gesihst . d . Bl.

i Verlöre « I
Abhd . gek . im Vor¬
garten d . Union ein

HmeMmd
Presto 499872.

Blumenstratze 22.

AnzuleW
Erste Hypothek,

Mv irm
auf prima Stadtgr .-
stück gesucht . Angebt,
unter U W 104 an
die Gesch.stelle d. Bl.

Anzuleihen gesucht
7M RM

erste Hypothek einer
geschlossen. Landstelle
von 40 Hektar in der

Gemeinde Holle.
Prompte Zinszahlg.
Angel, , unt . V N 117
an die Geschst. d . Bl.

Anzuleihen gesucht
zum 1 . Oktober

MV KM
bei hoher Zinszahlg.
(mündelstch .) . Ange¬
bote unter V R 119
an die Geschst. d . Bl.

Zum Ankauf eines
OGeschästshauses

8- 10 VVV RM
g . maß . Zins , anzul.
ges. Diskr . Behändst
Angeb . unt . U H 992
an die Geschst. d . BI.

3000 RM
gegen Sicherheit und
unter der Beding , zu
verg ., daß der Geld¬
geber geg . Tariflohn

beschäftigt wird.
Näheres bei

Aukt . W . Clautzen,
Bremer Straße 41.

i: ut möblt . Wohn-^ und Schlafzimmer
im Zentrum aus so¬
fort gesucht . Angelst,
unter U F 990 an
die Gesch.stelle L . Bst

Jung . Ehepaar sucht
zwei geräumige— Zimmer —

Küche und Zubehör.
Angeb . unter V 308
Fil . Lange Sir . 45.

Ges . von 2 ält . Pers.
UkMMmüg

(Altw .) , 3 Zimm . U.
Küche. Miete 30—35
Mark . Tauschw . vhd.
Angeb . unt . V H 112
an die Geschst. d. Bl.

MW . Zimmer
in gutbürgerl . Hause
für jg . Mädchen aus
sofort ges. Schristl.

Angebote an
Seifenspezialgeschäft
W . Puls , Stau 53.

Zwei gut gepflegte,
-.LSL .- ZMM«
mgl . mit Klavier u.
Bad , in gut . Haufe
und bester Lage von
berusslät . Dame bei
geb . Leut , sofort ge¬
sucht . Angebote mit
Preis unt . V E 109
an die Geschst. d . Bl.

Nunger Mann sucht
Wohn - und Schlaf¬

zimmer , unmöbliert,
zum 1 . Okt . Angelst,
uni n L> 103 an
die Gesch.stelle d . Bl.

Gesucht zum 1 . Okt.
MliNlW

mit e . Werkraum , ev.
ganzes Haus . Ange¬
bote unter V K 114
an die Geschst. d . Bst

Sonnige abgeschloss.
Z— tz - NlMM-

WKlliM
f . einzelne Dame zu
Okt . oder Nov . ges.
Angebote mit Preis
unter V I 113 an
die Gesch.stelle d . Bl

Beamter mit 1 Kind
sucht zum 1. 1 . 1933

ober früher

S - NllW .- IMng.
mit Zubh . (Oberw .) .
Mietprs . bis 50 RM
monatlich . Angebote
unter T W 984 an
die Gesch.stelle d . Bl.

Laden
nur innere Stadt , zu
miet . gesucht . Ange¬
bote mit Pretsangb.
unter U O 998 an
die Gesch.stelle d . Bl.

Nes . zum 1 . 10. kl.^ Wohn . o . 2 o . 3 st
Z . Mon . 20- 25 Mk.
Angeb . unt . V C 107
an die Geschst. d . Bl.

Ä «emieleil
« gut m . Zimm . sof.« zu vm . Bes von 9
bis 11, von 2 bis 4
Uhr . Roonstraße 71.

^ ut M . Wohn - und« Schlafzimmer mit
2 Betten , mit , auch
ohne Pension , sep .,Ws. od . spät , zu vm.
Nelkenstmße 20 Part.

Jum 1 . 10. Ob .woh-^ nung zu verm . 4
R . mit Zubehör , an
nur einzelne Person.

Haareneschstraße 25.
k̂ ut möbl . Wohn - u.^ Schlasz . mit Ball,
zu vm . Steinweg 35.
7u verm . zum 1 . 10." kl . frdl . Obertvohn.
(1 Stube , 3 Kamm .,
Küche und Zub .) an
ruh . Bewohn , (woh-
nungsberecht .) . Nähe
Bahnhof und Pser-
demarkt . 25 RM . —
Zu erfragen in -' der
Geschäftsstelle d . Bl.

Schön mbl. Zimm.
zu vm . Kasinoplatz 2.

Der in

MnlW , ülexMmkr . IS

belesene und bisher von
Hinders benutzteLsaen

nebst Kabinett und Lager¬
platz ist auf sofort oder

später durch mich zu
vermieten

KMMAAlor kinke
Olde » bg .,Bergstr . S (483N

I längs Str . 33

in c!sm sich sin Xvrrwcn 'sngsrcküh
bskinclsi, ru vsrnstsisn . — öosslbp

Tönung
7uksi >ör ru vsrmistsn.
lstciciiruki'cigsn längs LtroDs 63

Mbl . Zimm . zu vm.
Ful .-Mos -Platz 1.

l- ut möbl . Mkm-
llnö § MÄÄMMr
zu vm . Mottenstr . 9.

Zentral geleg.

»üro-
rSume
mit Zentralheiz.

^zu vermiet , durch
O. X . Vogl

Brüderstraße 24
Telephon 4763

4räumige

mit Zubeh . zum 15.
September zu verm.
Sonnenkampstr . 18.

Kl . s . Zimm . zu vm.
Nadorst . Str . 38all.

vrdl . möbl . Zimmer
> zu vermiet . Kleine)
Bahnhofstraße 51.

I ßkelleWsuche^
Suche s. m . Tochter,
16 Jahre alt , eine

Stelle zur .

AlermW des
HmMlts

gegen etwas Gehalt.
Frau Torbeck , Jever,

Schiitzenhosstr . 38.

Suche für meine
Tochter , 20 Jahre , -

eine nk t
junger Mnßcken -

in einem klein , bes-
^

seren Priv .haushali,
schlicht um fchl. Vor¬
stellung und Antlitl .
können jederzeit ers. :

Ernst Laders,
Bäckermeister,
Nordenham.

Männliche
Allerorts rührige

für den Vertrieb eines hochwertigen Artikel!
an Private gesucht. Höchste Provision.

A . Zwitters , Pharmaz . Laboral
_ Hamburg 34

Trustfr. holst. Margarinewerk
sucht für Oldenb . u . Umgegd . gut eingeWrl

für Bäckereien und Kolonialwarengeschäft.
Angeb . unt . H 6038 an Herm . Wülkcr,

Annl -Exped . , Bremen , erb.

Suche aus sofort ein.

jungen Mann
der gut melken kann
und Lust hat , den
Milchwagen zu fah¬
ren oder Stallarbeit

zu machen.
Sanitätsmeicret

Knollmann , Bremen,
Hemmstraße 145,

Weser 82072.

gesucht auf sofort t
2 Knecht und ein Ai-

.beiter für Landwirt¬
schaft . Zu meid . i!>
Gastwirt I . RakM

Aschhausen
bei Zwischenalhi.

Weibliche

Geübte Mm»
zum Flicken und

Strumpsstovfen gst
Preisangebote unirt
U K 994 an die Ge¬
schäftsstelle d . Blis

WeeMMMt
an ! bald Lehrling
Mohn achtbarer El¬
tern . Angebote unter
Nr . 516 an Buchhd .-

lung „ Kosmos ",
Brake i . Oldbg.

ZllllMM
von 15 bis 16 Za!'
ren s. Freitags uÄ
Sonnabends gesuG

Staustratze 13 .^lilMMt nel.
G . MSnntch,
OSerhausen

(Oldenburg Land ) .
KllntMn

Anfängerin oder be¬
fähigt . Lehrsräulea
für Baustosfgsch , A
Angeb . unt . V O Ä
an die Geschst. d. N,

Gesucht aus sofort
ein Knecht

Hinrich Gebken,
Neusüdende.

kns . 2Wl5 . Ä
od-er später s. mem

Landwirtschaft ei»

tMisll NÄß
gegen guten LolM

Hausmann
Joh . HedemaM

Helle b . Zwischmab"

käckMSLlLjlS
ges ., der letzte Ostern
die Lehre verl . hat.
Derselbe muß in der
Bäck, und Kond . gut
bewand , sein . Angev.
unter K K 83 Tön¬
sing , Wilhelmshaven

Kurhotel Schledehausen . Liebev . Mstch
u . w . Rrh . f . Sie t . Wiehengeb . i. Hoheit,
u . waldr . Umgeb . i . Kurhotel , LuMÄ . -
Schledehausen b . Osnabr . Dir . a . Wa>A
Frewnd . Liegew . Pensionspreiseinichi -aast,
erstkl . Verpflegung u. 4 Mahlzeiten 3Äi ,
Bitte verl . Sie Prosp . ü . Oldenburger M
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Aus aller Wett
Mit 18 Fahren zwanzigmal die Beine gebrochen

Ein I8jähriger junger Mann , der zu Wehmouth in Eng¬
land lebt, hat seit seinem zweiten Jahre einen großen Teil
seines Lebens im Krankenhause verbracht, denn er hat sich
schon zwanz , igmal die Beine gebrochen und be-
sindet sich wegen eines solchen Unfalles gerade wieder im
Krankenhause. Arthur Brown besitzt sehr zerbrechliche
Knochen . Einmal dauerte die Heilung der Brüche 16 Mo¬
nate . Vor einem Jahre brach er sich wieder beide Beine,

> und kurz nach seiner Entlassung besuchte er den Arzt, der ihn^
mit den Worten verabschiedete: „Nun seien Sie aber recht

! vorsichtig, daß Ihnen nicht wieder etwas passiert! " Als er
> die Treppe vom Arzt herunterging , glitt er aus und brach sich
«ft wieder ein Bein . Sein letztes Unglück , wegen dessen er zum
zj , 20 . Male im Krankenhause ist , ereignete sich , als sein Spa¬

zierstock in den Umschlag seiner Beinkleider geriet, er infolge-
^ dessen stolperte und hinfiel.

-K
Ein Skelett in einem Skelett

- Das Skelett eines Schakals, das in dem Skelett eines
U Pferdes eingeschlossen war , wurde von einem Manne in der

Nähe von Bulawajo gefunden. Pferd und Schakal waren
- seit einigen Wochen tot , und so läßt sich die Aufklärung

dieses seltsamen Fundes nicht mit Sicherheit geben. Man
'

I , nimmt an, daß der Schakal, der die Pferdeleiche in der
°» Wildnis fand , versuchte , sich in den Körper hineinzufressen,
er, und daß er bei seinem Bemühen , sich durch die Beute hin-
^ durchzubohren, von dem Zusammenbruch des Kadavers

überrascht wurde und dann nicht mehr imstande war , sich
I herauszuarbeiten , so daß das gefräßige Tier in seinem selbst-

geschassenen Gefängnis zugrunde ging.
tlt, ^

^ Neues vom Straßenbau : Farbige Straßen!
Sonderbare Wege geht neuerdings der englische Stra¬

fe ßenbau, der die Decken der großen Durchgangsstraßen
^ f farbig gestalten will. Alle Fernstraßen , die in England
8

'
meist Betondecken tragen , sollen eigene Farben erhal-

m f ten. Also wird die eine Fernstraße rot , die andere grün , die
'

. dritte gelb, die vierte hellblau usw . leuchten. Im Gegensatz
Ä/ zur Grundfarbe der Straße werden die andersfarbigen

Prellsteine und Verkehrszeichenstehen . Der Zweck dieser Ein¬
ritt . richtung soll ein leichteres Zurechtfinden sein, da auch die
est Straßen in den Fernverkehrskarten in den Farben gedruckt

werden , die sie von der Straßenbauverwaltung erhalten.
Auf die Erfolge dieser eigenartigen Neuerung darf man ge-
spannt sein.

^ Der Lindwurm im Frankenwald
Im nördlichen Frankenwald am Hang des Schmölzer-

berges im Grunde des ehemaligen Jurameeres ist ein eigen-
... artiger seltener Fund gemacht worden . Ein Kalkofenbesttzer

Wie siehst Du aus ! ? Lass' Dein Fahrrad mit -Sreiten-
i Schutzblechen und Spritzlappen ausrüsten Sei Rad -Munderloh.
^ Der hat Auswahl und macht's sofort ! -

stieß in einer Lehmschi -cht auf seltsame Formen . In müh¬
samer Arbeit legte er nach und nach die Einzelteile eines
mächtigen versteinerten Urwelttieres mit dem Kops
des Ungeheuers frei. Der versteinerte Lindwurm gleicht im
Skelett einer Riesenschlange mit einer Länge von 10 Meter.
Am Schwanzende besitzen die Wirbelknochendie Stärke eines
Männcrhandgelenks , wachsen sich aber bald zum Umfang
eines Oberschenkelsaus . In der Mitte zeigen die Wirbel die
Form eines Kammes mit Lappenfortsetzungen. Der Kopf
verzeichnet einen Durchmesservon nur 30 Zentimeter.

Staatspräsident mit 75 Mark Jahresgehalt
Das Land ohne Krise ! Wo liegt es ? Der oberste Be¬

amte dieses Paradieses verrät es uns . Es ist die kleine Re¬
publik Andorra in den östlichen Pyrenäen . Ihre leider
nicht sehr -zahlreichen Bewohner zählen keine Steuern und
keine Abgaben irgendwelcher Art . Es gibt unter ihnen keine
Gefängnisse, keine Polizei und keine Arbeitslosigkeit. Der
Präsident Pallares erklärte kürzlich einem Besucher, daß die
Wirtschaftskrise ihm und feinen Landsleuten unbekannt fei.
Freilich, arbeiten muß man auch in Andorra , und der höchste
Beamte geht den andern mit gutem Beispiel voran . Er ist
nämlich ein gewöhnlicher Landmann , der selbst seinen Acker
bestellt und sein Vieh verpflegt. Der Präfidenten -Pälast von
Andorra ist sein schlichtes Bauernhaus , in dem sich auch die
Staatskanzlei der Republik befindet. Sein Gehalt beträgt
die fabelhafte Summe von 125 Peseten — 75 Mark im Jahr.
Sehr viel zu tun hat er nicht, denn seine Untertanen , deren
Vertrauen er seine Würde verdankt, sind friedliche Leute, die
ihm wenig zu schaffen machen. Als Pallares von der Kata¬
strophe hörte , von der die übrige Welt betroffen ist , da run¬
zelte er die Stirn und meinte : „Ja , wenn wir auch darunter
leiden würden , dann müßten wir uns eben den Riemen
enger schnallen und noch sparsamer leben. Denn was bleibt
einem anderes übrig ? Leben muß man nun einmal !"

-A
Der Teufelsinsel entronnen

Gerson Leslau, ein Pole , der von der Teuselsinsel , der
französischen Sträflingskolonie , entflohen ist, war glücklich aus
den holländischen Dampfer „Gotticea " gelangt , mit dem er
dieser Tage in Plymouth landete . Da ihm jedoch die Einreise
nach England verboten wurde , mußte er mit dem Schisse nach
Havre fahren . Zwei französische Polizeibeamte warteten am
Kai , aber da Leslau auf dem Schiffe blieb , entging - er der
Verhaftung . Als das Schiff nach Amsterdam kam, konnte er
an Land gehen , und man nimmt an , daß er mit dem Zuge nach
Warschau abgereist ist. Der Sträfling , der wegen Körper¬
verletzung eines Pariser Offiziers verurteilt worden war , ist
also glücklich der Hölle entronnen . Aber was ihm in Polen
bevorsteht , dürste auch nicht angenehm sein.

Weil sie nicht zum Film gehen durste
Auf eine fürchterliche Art hat dieser Tage eines der schönsten , .

' Mädchen von Parts , eine Siebzehnjährige/Selbstmord verübt . -*
Sie stürzte sich aus dem 6 . Stockwerk des Hauses , in dem sie
wohnte , Werl ihr Vater ihr nicht erlauben wollte , zum Film zu
gehen . Eine ihrer Freundinnen hatte dem Mädchen eingeredet,

daß es dank seiner Schönheit beim Film sicherlich schnelle
Karriere machen und ungeheure Summen verdienen würde.
Dieser Gedanke ließ das junge Mädchen nicht mehr los , sie
sah ihr Lebensglück einzig und allein in dem Beruf einer Film-
schaujpielerin . Nach ihrer letzten Aussprache mit ihrem Vater,
bet der dieser seine Weigerung aufrecht erhielt , beschloß sie, aus
dem Leben zu gehen . Sie eilte zu einer Dachkammer und stürzte
sich aus dem Bodenfenster in die Tiefe , wo sie zerschmettert
siegen blieb . Die Mutter des Mädchens erlitt bei der Nachricht
vom Tode ihrer Tochter einen Schlagansall , dem sie einige Tage
später erlag.

Die verklagten Stadt -Tauben
Wer ist für den Schaden verantwortlich , den die Tauben

von Paris anrichten ? Diese Frage wird demnächst vor Ge¬
richt erörtert werden, denn der Eigentümer eines schönen
Hauses in der Rue St . Augustin hat Schadenersatz für die
Verunreinigungen gefordert, die durch die sanften Vögel
der Venus seinem Besitztum beigebracht worden sind . Der
Kläger kann nicht dem Beispiel des Bürgermeisters einer
Provinzstadt folgen, der kürzlich anordnete , daß jeder, der
in seinem Bereich Tauben füttere, bestraft werden solle . Er
darf die Tiere auch nicht vergiften, denn das ist durch Gesetz
verboten , und im Herzen von Paris ein Taubenschießen zu
veranstalten , geht ebenfalls nicht an . Nun gibt es aber ein
Gesetz , nachdem der Eigentümer eines Tieres für jeden
Schaden, der durch dieses verursacht wird , verantwortlich
ist . Da die Tauben der Stadt Paris gehören, so ist diese
verklagt worden , und der Herr des verunreinigten Gebäu¬
des schätzt seinen Schaden nicht gering ein, denn er verlangt
nicht weniger als 8000 RM.

Sie sind eine Fensterscheibewert
Im Hamburger Hochbahnhof Langenhorn -Mitte gab es

große Aufregung . Etwa 20 Schwalben hatten sich auf
der Jagd nach Fliegen und sonstigem Gewürm , das an
Fensterscheiben kreucht und fleucht , in dem Vorbau der
Bahnhofshalle selbst gefangen. Aengstlich flatterten sie
in ihrem „Gefängnis " an den Scheiben des Oberlichts auf
und nieder , aber alle Anstrengungen der Vögel, ihre Frei¬
heit wieder zu erlangen , waren erfolglos . Mitleidige Bahn¬
beamten suchten zu helfen ; die kleine Schar war völlig „Ver¬
bast" . Schießlichblieb kein anderer Weg, als eine Fenster¬
scheibe einzuschlagen und schleunigst verschwanden
die Schwalben.
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IM Marm auf der Lauee
Ein Roman zwischen Berlin , Paris und Teheran

Von Guido Kreutzer
1 39. Fortsetzung (Nachdruck verboten.)

Die Polizeibehörden arbeiten fieberhaft daran , alle
— Fäden zu entwirren . Man darf auf weitere Enthüllungen
t t wohl mit Recht gespannt sein. "
U Langsam ließ , Jürgen von Brenk die Zeitung sinken

und sah Arlette Lorgeau an.
i« Die saß auf der Lehne eines Sessels ; wippte , ihrer Ge¬

wohnheit gemäß, mit den übereinandergeschlagenen Beinen;
war gerade dabei, das herausfordernde Ziegelrot ihrer^ Lippen aufzufrischen und bot im übrigen den vollendeten

- Anblick einer Frau von Welt, die der jeweils letzte Mode¬
schrei das einzig lohnende Problem des Tages dünkt.

III „ Nun, Monsieur le Vicomte" . . . warf sie hin und ließ
ld spielerisch den Lippenstift in die goldene Hülse zurück-
Ä rutschen. . . „interessant, wie ? Und von alledem hatten Sie
M tatsächlichkeine Ahnung ? "
eii „Auch nicht von den — eh — Zielen der Organisation !"
"" sagte er schweratmend.

„Ich weiß — o , ich weiß. Parsifal , der reine Tor ! Der
^ „Chef" ließ Sie wirklich völlig ahnungslos . Sie waren zu-
M verlässiger Kurier ohne Kenntnis darüber , welche Art von

Dienst Sie verrichteten. Das geschah aus meine Veran-
lassung; wie alles , was Sie betraf . Auch , daß man Ihnen
zur Aufbewahrung einen versiegelten Umschlag und ein ver-

p schlossenes Kästchen anvertraute . Wissen Sie , was sie ent¬
eilti halten ? Das Kästchen die ersten vollendeten Probestücke
Ä - unserer künstlichen Diamanten — der Umschlag das
A, Duplikat des Rezeptes und der chemischen Formeln zu ihrer
- - Herstellung, während der „Chef" die Originale behielt. War

ich nicht klug, arbeitete ich nicht auf l ange Sicht, als ich
>iii! schon vor Monaten das Mißtrauen des Alten überwand und
in Ihnen beides in die Hände spielte? Nun haben wir alles : —
W Millionen baren Geldes , die bereits ans der Osaka - Bank
>n, auf uns warten ! und alle Möglichkeiten, ein Vielfaches die¬

ser Millionen zu schaffen , sobald es nötig wird . Denn Um-
"i schlag und Kästchen nehmen wir selbstverständlichmit . "
" Sie glitt von der Sessellehne und schmeichelte sich dicht
M an ihn heran.
! „HLlas, Jürgen Brenk — sind Sie zufrieden mit mir?

Doch nein ; das sollen Sie mir erst später sagen und — be-
weisen! Jetzt eilen Sie — wir müssen fort . Uebermorgen

A wartet die „Drotning Alexandra "
.
"

„ So lassen Sie sie nicht vergebens warten , Madame .
"

A „ Was — heißt . . . — "
M „Außerdem ein Geständnis : Ich besitze weder den Um-
R" schlag mehr noch das Kästchen . Beides befindet sich in den
n - , Händen eines Mannes , der es ohne mein Vorwissen an sich
B brachte. "

Ihr Instinkt ahnte sofort;
„Frank Harding !"
„Da Sie den Namen erraten haben
„ Und Sie sagten mir kein Wort ? !"

„Madame , Sie vermuteten zwischen Ihnen und mir
eine Gemeinsamkeit der Interessen , die nie bestand!"

„ Ah ! "
Arlette Lorgeau wich zurück . Der rosige Puder ihrer

Wangen vermochte nicht zu verbergen, daß sie bleich wurde.
Zorn , Empörung , Enttäuschung, verletzte Eitelkeit — alles
kämpfte in ihren Zügen.

Bis ein anderes Gefühl aufkam — Unsicherheit vor
dem, was vielleicht schon die nächste Almute in sich barg.

Solange hatte sie vor sich selbst einfach nicht wahr haben
wollen, daß irgendeine Gefahr drohe ; hatte sich mit aller
Kraft ihres Willens und allem Elan ihres Temperaments
dagegen gewehrt . Denn dies Temperament hungerte einzig
nach dem abgeschlisfenenWeltmannstum des Barons Brenk
und dem leisen müden Verfall seiner Rasse. Seit langen
Monaten schon ; seit sie ihn znm ersten Male in Paris ge¬
sehen.

Nun aber , da sie am Ziel zu stehen vermeinte . . . —
Und wie seltsam starr und abwesend er war ! Als be¬

rühre ihn das alles gar nicht mehr ; als sei sie überhaupt
nicht hier ; als lägen zwischen ihnen Welten.

„Wollen Sie mir nicht wenigstens erklären. . . — "

„Jede Erklärung , Madame , »rußte Sie verletzen.
"

„ Dann also . . . — "

„Ja — nachdem ich diesen Zeitungsbericht gelesen habe
und nun endlich alle Zusammenhänge kenne . . . — Ich er¬
fülle eine letzte Ritterpflicht, Madame , wenn ich zu bedenken
gebe , daß alles weitere Zögern Ihnen verhängnisvoll wer¬
den könnte. "

Da legte, „la belle Tronchita" mit unnachahmlich hoch¬
mütiger Bewegung , von der sie innerlich doch soweit ent¬
fernt war , den Kopf in den Nacken , wandte sich ab und ver¬
ließ wortlos das Zimmer.

Der Baron Brenk verharrte auf seinem Platze . Starrte
die Tür noch immer an , nachdem sie schon längst hinter Ar¬
lette Lorgeau ins Schloß gefallen.

Und erst , als alles längst still geworden war — erst da
regte er sich.

.In den Schreibtischsessel ließ er sich fallen, stützte die
Ellenbogen aus die Platte und legte die Stirn in die Hände.

Müdigkeit war in jeder seiner Bewegungen ; eine Re¬
signation ; ein endgültiges Verzichten.

Minutenlang saß er so . Die Gedanken kamen und
gingen. Er hielt Gerichtstag über sich selbst und sein Leben.

Der Schuldspruch vernichtete jede weitere Hoffnung.
Nun kam das letzte.

Einer Kassette entnahm er einen Briefbogen und schrreb:

Mein lieber Frank Harding,
lassen Sie mich von Ihnen Abschied nehmen ; mit weni¬
gen Worten und ohne Phrasen . Seit heute weiß ich end¬
lich , wer die Organisation war . Soeben hat sich meine
letzte , äußerliche Beziehung zu ihr gelöst. Nun gibt es
nur noch eine solche innerer Natur — die zu Ihnen . Sie
sagten mir vor wenigen Tagen ein Wort , das ich Ihnen
nie vergessen werde : Sie hielten mich im Grunde für
einen anständigen Kerl ! und sprachen etwas von einer
Aufgabe, mit der Sie mich betrauen wollten . Dazu ist es
nun wohl zu spät , seit die Ereignisse solche überstürzte
Lösung gefunden haben . Veilleicht wäre es auch sonst zu
spät gewesen. Denn Aufgaben erfordern Willen und
Selbstüberzeugtheit von dem, der sie erfüllen soll . Ich
aber bin erledigt , verbraucht, abgehalftert.

Und nehme trotzdem nicht den Revolver , um die
literarhistorisch berühmte Logik letzten Endes zu ziehen.
Irgendwo gibt es da eine Hemmung. „So macht Ge¬
wissen Feige aus uns allen ! " sagte Shakespeare, liegt da
die letzte Ursache meiner Hemmung, dann soll man sich
also damit zufrieden geben.

Ich verlasse heute noch Berlin , Deutschland, den Kon¬
tinent , um für immer unterzutauchen. Im ehemals deut¬
schen Südwest-Afrika hat ein alter Kriegskamerad sich in
Gottvertrauen , Zähigkeit und spartanischem Selbstbe¬
scheiden eine Farm geschaffen . Da will ich hin . Er hat
mich schon oft Herüberderusen und kann mich brauchen.

Ich will versuchen zu arbeiten und wieder gut zu
machen , was sich im übrigen vielleicht nie mehr wieder
gutmachen läßt . Doch der Mensch lebt ja nicht vom Brot
allein, sondern vorwiegend von seinen Illusionen über
sich selbst.

Zum letzten Abschied drücke ich Ihnen die Hand. Und
in letzter Dankbarkeit. Wir werden uns nie mehr Wieder¬
sehen; daher werde ich auch nie erfahren , was Sie zu der
Organisation trieb und welche Rolle Sie in ihr spielten.

Dies alles will ich auch zu vergessen suchen . Es wird
mir genügen, eins nie zu vergessen : Das es einen
Mann gab, der Frank Harding hieß und mich für einen
im Grunde anständigen Kerl gehalten hat . Nun bleibt
also nichts weiter übrig — nun mutz ich da Wohl drau¬
ßen dieser Kerl werden . Ich glaube, ich schass' es auch.
Ja — und noch eins : Irgendwann , irgendwie wer¬

den Sie vielleicht einmal Frau Inge Termeer kennen
lernen . Dann sprechen Sie ihr von mir . Sie soll wissen,
daß nichts von Bitterkeit gegen sie in mir ist . Sie han¬
delte, wie sie einzig handeln durfte. Das weiß ich heute.
Sagen Sie ihr meinen Abschiedsgruß — den Abschieds¬
gruß eines Mannes , der ihr unendlich verpflichtet ist
und bis in seine Sterbestunde ihrer in Verehrung ge¬
denken wird . Jürgen Brenk.

(Fortsetzung folgt)



Aus dem GeeichtSfaal
Große Strafkammer Oldenburg

Unterschlagungenwaren dem beim Amte Wildeshausen
bediensteten Regierungsobersekretär Jndors zur Last gelegt.Die Untersuchunghat in keinem Falle ergeben, daß der An¬
geklagte zur Verdeckung der Unterschlagungen irgendwelche
Fälschungen vorgenommen hat. Er bestreitet auch die Unter¬
schlagungen in ihrem ganzen Umfange, will nur in der Ab¬
lieferung der Gelder etwas bummlig gewesen sein und sie
sämtlich in seinem Dienstraum aufbewahrt haben. Weil er
dort eine besondere Sicherheit dafür nicht gehabt hätte, habe
er sie in einem Pulte eingeschlossen , nachdem er dieses aus
eigenen Mitteln mit einem neuen Schloß versehen gehabt
habe. Amtshauptmann Münzebrok stellt dem Angeklagten
ein durchaus günstiges Zeugnis aus , er sei aus den
Wolken gefallen gewesen , als man ihm Anzeige erstattet habe.

Der Angeklagte hat ihm auf die Aufforderung, das Geld
herzugeben, geantwortet, er habe cs nicht , sei aber in der
Lage/es zu besorgen . I . erklärt dazu, im Augenblick der ihn
überkommenen Bestürzung verwirrt gewesen zu sein . Der
Amtshauptmann habe ihm sofort die betr. Akten weggenom¬
men, und so habe er die Höhe der Beträge nicht seststellen
können . Er gibt an, später von dem Gelde etwas verdraucht
zu haben, Werl er von dem infolge der Anzeige besonders ge¬
kürzten Gehalt mit seiner Familie nicht habe leben können.
Er ist auch geständig , noch einen Betrag geliehen zu haben.
In einem Falle hat A dem Betreffenden die Auslage für einen
nicht genehmigten Wandergewerbesteuerscheinzurückgebracht.
Der Staatsanwalt beantragte eine Gefängnisstrafe von 1b-
Jahren , Rechtsanwalt Schiff als Verteidiger in erster Linie
Freisprechung, andernfalls aber eine gelinde Sühne , — Das
Gericht erkennt auf eine Gefängnisstrafe von einem Jahr . Fäl¬
schungen habe der Angeklagte nicht begangen.

Amtsgericht
Schlecht belohnte Gastfreundschaft. An einem Sonntag-

Vormittag im Mai d. I . erhielt der Tischlermeister E. an der
Georgstraße zu Oldenburg Besuch von dem 1904 in Baden bei
Wien geborenen Reisenden Franz Bröckel und dem 1901
in Erlangen geborenen Korbmacher David Klaußner, der
in Wilhelmshaven wohnt. Er ist 31 Mal , darunter auch mit
Zuchthaus, Br . nur einige Male gelinde vorbestraft. Einer von
ihnen war mit E. bekannt geworden, dieser wußte jedenfalls
nicht , daß Kl . schon soviel auf dem Kerbholze hat. Die beiden
Fremden, erst in Oldenburg miteinander bekannt geworden,
erhielten eine Flasche Wein vorgesetzt und wurden auch in
anderer Weise sehr gastfreundlich behandelt. Sie blieben bis
über Mittag , und als E. zum Essen gerufen wurde, ließ er
sie allein. Beide eigneten sich aus einem Schranke mehrere
Kleidungsstücke an , drückten sich damit leise hinaus und ver¬
kauften sie in Oldenburg für wenig Geld. Im Laufe des
Nachmittages erschienen sie wieder vor der Tür des E„ die
verschlossen war . Angeblich wollten sie ihn noch einmal be¬
suchen . Durch ein osfenstehendes Oberlicht gelangten sie nun
wieder in die Wohnung und entwendeten weitere Kleidungs¬
stücke sowie ein kleine Standuhr . Mit diesen Sachen begaben
sie sich nach Wilhelmshaven-Rüstringen und versetzten einige
davon dort . Einen Mantel und die Uhr warf Kl-, als die
Sache ihm brenzlich vorgekommen sei , angeblich in die Jade.
Es handelt sich hier also um einen einfachen und um einen
schweren Diebstahl. Beantragt wurden gegen Br . ein Jahr

und gegen Kl . eineinhalb Jahre Gefängnis. Das Urteil
lautet gegen Br . auf sieben Monate Gefängnis und gegen Kl.

antragsgemäß.
Verbrecherische Torfarveiter . In der Nacht zum 19. Mai

würde ein Einbruch verübt bei dem Kaufmann Bernard
Brörmann in Altenoythe. Die Diebe stahlen für etwa
1000 RM Manufakturwaren, wurden aber gestört , so daß sie
entflohen und nur wenige « achen mitnehmen konnten . Der
große Ziest der Beute blieb beim Hause des Br . liegen. Die
Nachforschungen ergaben, daß drei polnische Torsarbeiter den
Einbruch ausgeführt hatten. Erwischt wurden nur der Zöjähr.
Ignatz Gradetzki und der 42jährige Franz Sotorek, die
beide in Jeddeloh beschäftigt waren . Während S . im ganzen
Umfange geständig war , versuchte G . zu leugnen. Er gab erst
in der Verhandlung zu , daß auch ein dritter , dessen Namen
er nicht kennen oder nicht nennen will, mit beteiligt war . Die
Diebe fuhren aus Rädern nach dem Tatort , banden Schuhe und
Strümpfe um den Hals und versteckten ihre Räder in einem
Roggenselde. Die Räder wurden ihnen zu Verrätern . Der
Angeklagte S . ist trotz seiner polnischen Heimat deutscher
Staatsangehöriger und hat auch den Weltkrieg mitgemacht.Der Anklagevertreterhält für jeden der Angeklagtenein Jahr-
Gefängnis für angemessen , das Gericht laßt sie mit je 6 Mo¬
naten Gefängnis davonkommen.

lieber den Strafantrag , 3 Monate Gefängnis , hinaus ver¬
urteilte das Gericht das 1910 in Hohewars bei Jever geborene
Hausmädchen Helene Eiben. Es hatte in Oldenburg ver¬
schiedene Stellen als Stundenmädchen und wohnte im Mis¬
sionshause am Wallgraben. Da es dort täglich 2 RM zu
zahlen hatte, jedoch monatlich nur 8 bis 15 RM verdiente,
ließ es sich dazu Herbei , zu verschiedenen Zeiten drei Damen¬
räder zu entwenden und sie zu verkaufen. Schließlich wurde sie
dabei abgefaßt und hat hat ihren Leichtsinn mit 4 Monaten
Gefängnis zu büßen. Freilich wurde ihr Strafaufschub in
Aussicht gestellt.

StrafkammerOldenburg
Zur Warnung vor gewissen Reisenden. Im Jahre 1929

erschienen in Cloppenburg mittels Autos die Reisenden Erich
Bornslein und Martin Blau st ein, 25 bzw . 28 Jahre
alt , um Aufträge zu sammeln für eine Firma Aron in Berlin.
Sie traten ungemein höflich und freundlich aus und halten in
einer Anzahl von Fällen auch Erfolg. Es handelte sich um
Unterzeug. Die Besteller mußten einen von den Reisenden vor¬
her ausgesüllten Bestellschein unterschreiben, von dem sie eine
Durchschrift eingehändigt erhielten. Zu ihrem Erstaunen stell¬
ten sie hernach fest, daß in diese Scheine die Aufträge derart
vervielfältigt waren, daß die dafür zu zahlenden Summen das
zehnfache und noch mehr betrugen, als vereinbart worden war.
In einem Falle riesen die Angeklagten auf der Straße einen
harmlosen Passanten an , fragten ihn nach einem Hotel und
wußten ihn an Ort und Stelle, nachdem er an ihr Auto
herangetreten , war , zu bestimmen , ebenfalls eine Bestellung
zu machen . Das Amtsgericht Cloppenburg belegte Bo . mit 5
und Bl. mit 7 Monaten Gefängnis. Es sei bemerkt , daß die
Besteller allerhand Schwierigkeitenhatten und sogar auf Zah¬
lung der großen Beträge verklagt wurden. Die Strafkammer
war der Ansicht , daß die Allgemeinheit vor derartigen plötzlich
auftauchenden Reisenden eines besonderen Schutzes bedürfe,
wenngleich sie auch das Urteil auf je 4 Monate Gefängnis
ermäßigte.

Trume«. Spiel und Sport
Sl« dM

Der erste Septembersonntag hat wiederum drei Ligapunkt¬
spiele aus dem Programm , darunter am Orte die Begegnung
der Ortsrivalen VfB. und OSE . Die Reserve - sowie A-Klasse
beginnen morgen ebenfalls ihre Punktspiele. Der Gesellschafts¬
spielbetrieb ist nur schwach, da fast sämtliche Mannschaften der
C- und D-Klasse ihre Meldungen für das in Friesoythe
stattfindende großzügige Werbesportfestabgegeben haben.

Punktspiele
Liga VfB.—OSC.

Am Tage seines „ Ku-Bu-So " empfängt der VfB . seinen
Ortsrivalen , den OSC . , auf eigenem Platze. Da es um Sieg
und Punkte geht , wird dieser Kampf seine Anziehungskraft auf
die hiesige Fußballgemeindenicht verfehlen. Obgleich die Elf der
Blauweißen zur Zeit als spielstärker gilt, wird der OSC . be¬
stimmt alles aufbieten, um gegen seinen Nachbarn in Ehren zu
bestehen und ihm evtl, die Punkte streitig zu machen . Eins
steht fest, ohne Kampf wird es nicht abgehen. Auf eigenem
Platze dürften sich jedoch die VfB .er kaum den Sieg nehmen
lassen , zumal wenn sie an Stern -Emden den Anschluß halten
wollen. Der Beginn ist aus der Anzeige ersichtlich.

Liga WSV —Cloppenburg
Nach dem guten Start der Münsterländer am letzten Sonn¬

tag darf man gespannt sein , wie sie sich in Wilhelmshaven gegen
den WSV . schlagen werden. Da ihnen der große Platz zusagt,
und die Jadestädter anscheinend noch nicht die vorjährige Form
erreicht haben, ist es leicht möglich , daß uns eine Ueberraschung
gemeldet wirb . Hoffentlich machen die Münsterländer hierbei
nicht die Rechnung ohne den — WSV . !

Liga Aurich —Spiel und Sport
Auf dem Ellernfeld in Aurich treffen die beiden ostfriest-

schen Nachbarn aufeinander, auch hier wird es einen Groß¬
kampf geben . Die Emder brennen darauf , ihre ersten Pluspunkte
einzuheimsen, während die Leute um Becker in dem Erfolg über
Viktoria eine gute Rückenstärkung haben. Traditionsgemäß blie¬
ben die Emder stets Sieger, doch kann es diesmal leicht anders
kommen.

Reserve VfB.—OSC.
Am Vormittag messen auch die Reservistender beiden Don¬

nerschwee : Nachbarn die Kräfte im Punktkampf aufdemVfB .-
Platz. Da sich die Partner wenig nachstehen , ist der Ausgang
als offen zu bezeichnen.

Brake 1—Sportfreunde 1
Auch die A-Klasse beginnt mit den Pflichtspielen. Die Sport¬

freunde müßten mit stärkster Elf selbst auf dem ungewohnten
Platz an der Weser einen Sieg schaffen.

Reichsbahn 1—Zwischenahn1
Die Ammerländer stehen in Sandkrug vor keiner leichten

Aufgabe. Hier heißt es kämpfen , wenn es ein gutes Abschnei¬
den geben soll.

Gesellschaftsspiele
VfB . Alte Herren—Viktoria Alte Herren

Anläßlich des „Ku-Bu-So ." geben sich die Alten Herren
der obigen beiden Vereine ein Stelldichein. Die Blauweißen
haben die größere Spielerfahrung und sollten das bessere Ende
für sich behalten.

VfB. 4- OSC . 4
Die Holmer- Liga hat sich ebenfalls eine Nachbar¬

mannschaft eingeladen. Traditionsgemäß müßte auch sie einen
Sieg melden können.

Ohmstede 3- OSC . 8
Auf dem Friesenplatz treffen sich diese beiden alten Be¬

kannten; die Ohmsteder dürften auch diesmal wieder den
Sieger stellen.

, Sportfest in Friesoythe
Der Sportverein Friesoythe, ein alter Pionier unseres Ol-

^ h
'cnburger Gaues, wartet morgen mit einem großzügigen

Werbefest auf. Unter der rührigen Leitung seines Führers
Schreiber hat der Verein wiederum ein Programm heraus¬
gebracht , das sich sehen lasten kann. 14 Fußballmannschaftendes
Gaues beteiligen sich an einem Blitzturnier , fünf Damenhand¬
ballmannschaften werben für den Handballfport, daneben gibt
es Tischtenniskämpfeund sogar Boxkämpfe bekannter Polizei¬
meister aus Bremen, Oldenburg usw. Ein Fußballwerbespiel
bestreiten Friesoythe 1 und Thos -Beerta (Holland) . Dem rüh¬
rigen Verein ist ein voller Erfolg zu wünschen.

Gauspieliag des Oldenburger Turngaues
33 Faustballspiele. 16 Schleuderballspiele, 4 Schlagballspiele

Am ersten Septembersonntage eines jeden Jahres ruft der
Oldenburger Turngau aus seinen 11 Verbänden die besten
Mannschaften in den Sommerspielen nach Oldenburg, um hier
in jeder Spielart und den verschiedenen Leistungsklassen die
beste Mannschaft, den Gaumeister, zu ermitteln.

Im letzten Jahre waren im Turngau rund 600 Mann¬
schaften an den Sommerspielreihen beteiligt,

eine für einen ländlichen Turngau erstaunlich hohe Zahl , die
beweist , wie tief das Turnspielwesen in ihm verankert ist . Aus
dieser großen Zahl haben sich 40 Mannschaften durch ihre
Leistungen in den Verbänden und den Verbandsgruppen den
Weg nach Oldenburg frei gemacht . Sie wollen ihre beste Kraft
einsetzen , um mit den Besten aus den Verbänden um Meister¬
würde und Eichenkranz zu kämpfen . Ein kampffreudiges und
kampferprobtes Turnervolk wird am 4. September wieder für
einen ganzen Tag den Haarenesch bevölkernund ihn mit frisch¬
freudigem Leben füllen. Trotz der vielen Nöte der Zeit , die
auch vor den Vereinstüren nicht halt machen , wird sich diese
Großveranstaltung würdig den früheren anreihen.

In 33 Faustballspielen werden 23 Mannschaften
ihre Kräfte messen . Seitdem das Faustballspiel zu eiNem
Kampfspiel geworden ist, das mit seinen technischen und tak¬
tischen Feinheiten heute ebenbürtig neben jedem anderen
Kampfspiel steht , hat es eine sprunghafte Aufwärtsentwicklung
genommen. Neben der zahlenmäßigen Entwicklung ist auch
eine Leistungssteigerung unverkennbar. In dieser Spielart
werden die zahlreichen Anhänger der Faustballkunst auf gute
Spiele rechnen können. In der höchsten Leistungsklasse stehen
sich die Mannschaften des OTB ., der Orpo Delmenhorst, des
TV . Stollhamm und des TV . Vorwärts gegenüber.

Unter den Schleuderballmannschaften
haben sich neue Kräfte auf den Plan gedrängt, so daß auch in
dieser Spielart spannende Kämpfe zu erwarten sind . In der
A-Klasse stehen den Ohmstedern als Neulinge Altjührden und
Bockhorn gegenüber. Da auf der

Friesischen Wehde
das Schleuderballspielstets besondere Pflege gefunden hat, ist
hier reifes Können zu erhoffen. Erfreulich ist es , daß vier Ju-
gendmannschastenin dieser Spielart antreten. Das beste Spiel
werden zwei Mannschaften der Gauklasse zeigen , die das letzte
entscheidende Spiel in dieser Leistungsklasse austragen , die

Mannschaftender Vereine Zetel und Stollhamm.
In das Schlagballspiel teilen sich drei Mannschaften der

B- Klaste und zwei Mannschaften der A- Klasse . In der letzteren
wird der TV . Osternburg oem alten Kämpen

Falkenburg
gegenübertreten, der im vorigen Jahre als Gaumeister dieser
Klasse aus den Spielen hervorging. Die Falkenburger werden
auch in diesem Jahre nicht unvorbereitet in den Kampf gehen,
sie haben die Möglichkeit , ein zweites Mal die Meisterwürde zu
erringen.

Näheres ist aus der gestrigen Anzeige zu ersehen.

Molorradiremreir in Bloherfelde
Das für Sonntag ausgeschriebeneMotorradrennen

Bloherfelder Radrennbahn hat in den norddeutschen st
kreisen starkes Interesse gefunden. Neben den bekannten AsBahnmatadoren werden sich auch einige andere ans!«Fahrer beteiligen. Die einzelnen Klassen weisen bereit-
starke Besetzung auf, die teilweise Vorläufe erforderlich,
In sportlicherHinsicht wird also dieses Rennen der erste«anstaltung in nichts nachstehen . Es ist sogar mit einer Be«rung der einzelnen Klassenergebnisse zu rechnen , da die s!
inzwischen eine größere Routine auf der Zementbahn«!men haben und das Maschinenmaterial diesmal ausgeM
sein wird . Daß hier in Oldenburg immer noch ein grob,
teresse für den Rennsport .besteht , hat bereits die erst-

'
anstaltung bewiesen , bei der trotz des Regens eine erkl«Anzahl Unentwegter den Weg nach Bloherfelde gewagt h,;

*

Heute Heiterer Abend im TV. Föhn
Worauf man sich im Heiligengeisttorviertel und Müber hinaus , bis Berne, Wilhelmshaven u. a . m ., stj,

letzten „Heiteren Abend " im September 1931 gefreut Ham
ist es wieder da , das Fest der Heiteren Abende. Zu beWwas da die große Turnerfamilie aus Stadt und Land
sie in Verbundenheit mit den Bürgern und Bürgerinnen!
zu vergessen !) von Oldenburg - No r̂d , erleben und «
nehmen, das läßt sich nicht beschreiben in seiner Vielg»
keit und sprudelnden Lebensfreude, das muß man «haben. Eins nur hat sich aus den bisherigen Festen ch
umstößlich gewisser Kern herauskristallisiert: Die H«Abende sind Höhepunkte turnerischen und gesellschMLebens. Näheres ist aus der gestrigen Anzeige ersichtlich,

*
Oebunta

Die gesellschaftlichen Veranstaltungen unserer Turnde
sind kleine Volksfeste geworden. Osternburg steht im Zeick«
Oebunta.

Ein Bummelaternenumzug der Kinder
stimmt den Stadtteil Oldenburg-Süd schon am Sonnabch
Oebunta ein. Er führt durch die Bremer , Schützenhof -, z-
Günther-, Cloppenburger, Stedinger , Dede- und Sandstrch.
„Harmonie"

. Äm Sonntagvormittag sind auf dem TurrM
OTV . an der Ekkardstraßedie

Wettkämpfeder Knaben- und Mädchenabteilunger
in den verschiedenen Klassen.

Ein Gartenkonzert und Kinderschauturnen
im schönen Garten der „Harmonie" füllen den Sonnt«;
mittag aufs beste . Man weiß kaum » was die größereAnzW
kraft ausüben wird : das Konzert oder das Schauturnen. L
falls, voll wird es werden. Und am Abend denn endlis
„Diedl" Neumanns beliebter Gaststättedie berühmteK
tion

Oebunta
mit dem üblichen großen Programm , jahrmarktähnlichm
dränge, Tombola, Tanz, Erfrischungen und Genüssenalle,!
Osternburg hat sein Volksfest.

*

Hu-Vu-So
In seinem Klubhaus bei seiner herrlichen Sportplatz«

begeht der VfB . seinen Ku-Bu-So , der sich innerhalb der I
gemeinde großer Beliebtheit erfreut. Damit neben de« '
lichen Feste die sportliche Delikatesse nicht fehlt, haben die?
Herrsn-Mannschaften von VfB. und Viktoria ein SMabredet. Einem on Lt zufolge, soll die Viktoria-MannM « '
der kein Geringerer als Haaker den Mittelläuferposten,
hat» eigens zu dem Zweck aufgebaut sein , um zum Ku-O
zu gehen . Dort werden also viele alte Führer und VorL
des Sports zu finden sein . Näheres ist aus der gestrig«
zeige zu ersehen.

*
Turnfest des Baftedee Turnvereins

Eigentlich wollte man am Sonntag ja das Mjähiig!
stehen des Vereins feiern, aber im Laufe des letzten K
tauchten alte Protokolle auf, aus denen ersichtlich war, dij
Turnverein bereits 1860 gegründet und 1872, nach dewK
zosenkriege , neugegründet worden ist . So wird dannsitz
Jahren das 75jährige Bestehen gefeiert werden können. '
Fest am Sonntag wird aber trotzdemetwas BesonderesM
Schon die Tatsache, daß auch das Schwimmen ins PrM
ausgenommen und bei den Mehrkämpfen zur Bedingungß
worden ist , zeichnet das Fest aus . Eine über Erwarteni
Anzahl von Meldungen ist bereits eingegangen, so daß alb
hergegangenen Turnfeste durch den Massenbesuch dieses K
in den Schatten gestellt Werden . Die Mehrkämpfe für N
sind daher schon am Sonnabendnachmittag aus dem MM
und in der Badeanstalt. Für die Ober- und Mittelstufe tz -
ein Vierkampf mit Schwimmen, für die Unterstufe ein -
kampf statt. Weiter findet darunter ein FaustballplaketteV
für Knaben, ein Schleuderballspielder Knaben und ein*
ballspiel der Mädchen statt. Den Schluß macht eine st»
75-Meter-Staffel . Am Abend ist ein Bummelaternenzug>
Rastede, zu dem die Rasteder Jugend eingeladen ist. Ans
Marktplatz folgt die Siegerverkündigung für die Kämst
Nachmittags und als festlicher Abschluß der Gesangalter»
lieber. Die zünftige Kapelle oer Rasteder, Geigen und Klar!
wirkt dabei mit . Der Sonntag beginnt mit dem Morgenitzvor der Kirche , darauf beginnen in der Turnhalle an dst
Helmstraße die Geräteübungen für die Mehrkämpfe, eine?
Stunde später die volkstümlichen Kämpfe auf dem Mast
und in der Badeanstalt. In letzter wird zwischen 10 und st
Hochbetrieb sein. (Ein Tip für die Zuschauer.) U . a . startet!
der beste Wasserspringer, Hartmann vom OTB . M
den Mehrkämpfern aus besonderen Gründen das SW»
nicht mitmacht; macht die übrigen Hebungen zu erschwerte«
dmgungen. Mittags gegen 12 Uhr beginnen die Vorläust
100-Meter-Lauf (Einzelkampf) . Die Sache wird sehr inM
weil dabet alle Kanonen Oldenburgs , von der Orpo um
OTB . vertreten sein werden. (U . a . der Gaumeister Kak!
Der Nachmittag beginnt mit einem Festmarsch durch dem
Dann beginnen die Kinder des RTV . mit Freiübungen,,
folgt das Faustballturnier der Turnerinnen , gleichzeitig dm
scheidungen in den Einzelkämpfen der Turner , die fest
75-Meter-Staffel der Turnerinnen und gleichzeitig die k
Straßenstasfel der Turner . Diese beginnt am Hirschtor in «
ende und endet beim Marktplatz. Die Besetzung der SÄ ,
großartig . Anschließend folgt das Faustballturnier der T
und die Entscheidungenin den Einzelkämpfender Turnet»
Volkstänze der Turnerinnen bilden den schönen Abs<W

keMlM Ae Sie Mdermlellliiii
mil ermlikii Ae ei« WM



Wat Mderr wi befchei- ey . . .
Wat läfden früher wi bescheiden
un kreegen af doch vull genog
von all de Lust un von de Freuden
for de een Kinnerhart man flog.

As dartomal wi Scholjungs weeren,
sä mal io us ol Rektor Bloh:
„Ich werde morgen euch nicht lehren,
ganz sicher seid ihr drüber froh."

„ Wir wollen nämlich ausmarschieren
in aller Früh und weit genug.
Drum gehen wir nach Grüppenbühren
und weiter noch nach dem Hasbruch."

„Ein wenig Geld müßt ihr mitbringen,
an Pfennigen nur fünfzig Stück,
womit zu reichen muß gelingen,
denn mit der Bahn geht es zurück ."

„ Zu einem Glase Himbeerwasser
langt dann der Rest vom Geld noch aus.
Wer mehr ausgibt , der ist ein Prasser,
und der bleib ' lieber ganz zu Haus !"

„ Vergeßt auch nicht die Frühstücksstullen,
damit ihr bleibt bei frischem Mut.
Nehmt Kaffee mit in einer Pullen,
nichts stillt wie der den Durst so gut."

Na, dit weer Water up us' Mühlen!
To' n Wannern harrn wi bannig Lust.
Wi sungen denn ut vulle Kehlen,
Wat wi an Leeder man hefft wußt.
Un keemen an, wohen wi Wullen,
twars mit een bäten möe Been.
Vertährden dar us ' letzte Stullen,
un säen all: „Wo is ' t hier schön !"

„Kiekt blot mal an de dicken Eeken!
So wekk' gisst narrens up de Welt!
Un ok mit Dannen un mit Büken
is 't hier in'n Holt op 't best bestellt !"

As Wi vull Dank den Lehrer frogen:
„Wird bald ein Ausflug wieder wahr ? "
Keek he us an mit knäpsche Oogen
un sä to us : „Ja ! Nächstes Jahr !"

Grönemeyer.

Kämpfe . Sie Siegerverkündigung findet abends auf dem Fest¬
ball im „ Hof von Oldenburg" statt.

Fleu herul
Boßelfest in Ofen

Sein erstes größeres Preisboßeln veranstaltet der Boßel¬
berein Ofen am Sonntag beim Vereinslokal Wemken . Auf
dem Schulplatz in Ofen hat man eine Weidebahn eingerichtet,
und daneben eine Geschicklichkeitsbahn . Auf der Chaussee nach
Metjendorf wird die Straßenboßelbahn eingerichtet , da sich
hervorragende Werfer an vielen Stellen beteiligen, darf man
auf guten Besuch in Ofen rechnen , zumal, wie die Anzeige
sagt, für den besten Boßler auf alle Bahnen ein Ehrenpreis im
Werte von 15 RM gestiftet ist . Für weitere gute Preise ist ge¬
sorgt. Wenn das Wetter sich freundlich zeigt , gibt es am Nach¬
mittag in Ofen Hochbetrieb , der sich auf dem abendlichen Boßel¬ball fortsetzen dürfte. Also für die Boßler des Kreises Parole;
Ofen!

Die Turnergilde im DHV.
fährt zum S. norddeutschenStädtewettkampf der Turnergilde
im DHV, Gaue Niedersachsen und Nordmark, im Hindenburg--
Stadion zu Hannover. Ueber 80 Fünfer -Mannschäftensind be¬
reits gemeldet , um im Mannschafts-Fünfkampf ihre Kräfte zu
messen . Oldenburg entsendet eine A-Mannschaft. Bekanntlich
konnte voriges Jahr die Jugendmannschaft Oldenburg punkt¬
gleich mit der Gilde Lübeck durch Los sicher den 2 . Platz be¬
setzen.

4k
Gemeindesportsestin Edewecht

Die Turnvereine der Gemeinde Edewecht begehen gemein¬
schaftlich in Edewechterdammihr Sportfest, dessen Hauptpunkt
ein Mannschafts-Fünfkampf für Turner und für Turnerinnen
ist . Sonst gibt es die bekannten Einzelkämpfe und Staffeln,
Spiele .und ein 50-Meter-Freistilschwimmen. Abends ist Ball
bei Duhme.

Vom ArbeAer -Tmn- und SporSarteA
40. Stiftungsfest des Arbeiter-Turn - und Sportvereins

Einigkeit Osternburg
Ein umfangreiches Sport - und Spielprogramm wickelt der

Verein auf der Sportplatzanlage an der Stedinger Straße an¬
läßlich des 40jährigen' Jubiläums ab . Alle Gruppenvereine
haben ihre Beteiligung zugesagt . Morgens finden Mehrkämpfefür die Kinder statt und Handballspiele Knaben Osternburg—
Ofenerdiek und Mädchen Osternburg—Oldenburg. Nachmittagsfinden außer Einzelwettkämpfenein Blitz -Handballturnier und
Faustballspielestatt. Die Handballspieledauern nur eine halbeStunde und werden bis zum Meister durchgeführt. Es wirdrn der A- und B-Klasse harte Kämpfe geben . In der A-Klassetreten an : Ohmstede , Oldenburg, Osternburg und Ofenerdiek;

Oldenburgs Ohmstede2, Ohmstede Jugendund Athleten1.

Der Arbeiter-Sportverein Fichte
autobußt gen Bremen, um ein Serienspiel zwischen ASV . Ro¬
ter Stern 1 . und 2 . und Fichte Oldenburg 1 . und 2 . auszutra¬
gen . Ebenfalls zwischen Union 3 und Fichte 3.

Sportfest in Aschhausen
Das Aschhauser Sportfest nahm am Sonntag beim herr¬

lichsten Wetter einen ausgezeichneten Verlauf. Von den ge¬ladenen Vereinen waren bedauerlicherweisenur die TV . vonBad Zwischenahn und Elmendorf erschienen ; im sportlichen
Interesse wäre eine größere Konkurrenz begrüßenswert ge¬
wesen . Die Kämpfe nahmen einen flotten Verlaus und boten
viele schöne, spannende Augenblicke . Der ZwischenahnerTurn¬
verein, der sich sehr stark beteiligte, konnte in allen Mehr-
kämpfen die ersten Plätze belegen . Als Sportplatz war in
diesem Jahr die große Stamerjohannssche Weide genommen,die sich sehr gut für den Zweck eignete. Die Einwohnerschaftnahm an dem Fest wieder starken Anteil und der AschhauserTurnverein darf das Verdienst für sich in Anspruch nehmen,

sein diesjähriges Sportfest in jeder Hinsicht mustergültig auf¬
gezogen zu haben. — Nachstehend die Ergebnisse : Viertampf
Oberstufe : 1 . Harry Rogge, ZTV ., 85,5 Punkte, 2 . Hans Ren¬
ken, ZTV ., 75,5 P . , 3. Schulten-Hünefeld , Aschhausen , 75 P .,4 . Ernst Pieper , ZTV ., 73,5 P ., 5 . Karl zur Lohe , ZTV . , 73 P .,6. Hans Cordes, ZTV . , 56,5 P . — FünfkampfUnterstufe: 1 . Al¬
fred Rohlfs , ZTV . , 98 P . , 2. Hans Müller, ZTV ., 96 P .,3 . Heinrich Baasen, Elmendorf, 95 P ., 4. Karl Krüger, ZTV -,93.5 P . , 5 . Fritz Brunßen , ZTV ., 90 P ., 6 . Johann Rieken,ZTV ., 88,5 P ., 7. Will) . Schipper, ZTV ., 80,5 P ., 8 . D . Loge¬mann, TV . Elmendorf, 78,5 P ., 9 . Ellert Wemhoff, TV . Asch¬hausen. 77 P ., 10. Werner Merks, ZTV . , 76,5 P ., 11. GeorgSchröder, TV . Aschhausen , 74 P ., 12. Wilhelm Schnell , ZTV .,73.5 P .. 12. H . Barfuß , ZTV . , 73,5. - Vierkamps , Frauen:
1. Herta Hedemann, ZTV . , 81,5 P ., 2 . Annt Logemann, TV.
Elmendorf, 76 P . , 3 . Anni Meyer, TV . Elmendorf, 66,5 P .,4 . Gerda Hoher , ZTV . , 65,5 P ., 5 . Herta LückendierS , ZTV .,64 P ., 6 . Lotte zur Brügge, TV . Aschhausen , 63,5 P ., 7. Erna

Hauken , TV . Aschhäusen , 62 P , 8. Helene Oeltjen, TV . Asch.Hausen , 61 P . und Marga Brüntjen , TV . Aschhausen , 61 P .,
^ Erna Ficken , TV . Aschhausen , 60,5 P . , 10. Käthe Schmalz,ZTV ., 59,5 P ., 11. Else Böker , TV . Aschhausen , 51,5 P . , 12.Anm Rabben, TV . Aschhausen , 54,5 P . , 13. Hedwig Krüger,
ZTV ., ^ P - — Einzerkämpfe : 100 Meter: 1 . Heinrich Baasen,TV .Elmendors, 12 Sek., 2 . Harry Rogge , ZTV . , 12,1 Sek . , Z.Hans

12,2 Sek . ; Dreisprung: 1 . Hans Renken , ZTV .,11,80 Meter, 2. Heinrich Hüneseld, TV . Aschhausen , 11,75 Meter,3. Hemnch Baasen, TV . Elmendors, 11,50 Meter; Kugelstoßen:Rosse, ZTV ., 10,30 Meter, 2 . Karl zur Lohe , ZTV .,9,90 Meter, 3 . Hans Renken , ZTV . , 9,60 Meter; 1500-Meter:
1 - Ernst Pieper, ZTV ., 5 :04,2 Min ., 2. Hans Müller,, ZTV .,5 :1o Min ., 3. G . Musak , ZTV . , 5 :18 Min. - Mannschasts-

Kugelstoßen : 1 . TV . Zwischenahn 48 Meter, 2. TV.
Aschhausen 40,40 Meter. — Schleuderball: TV . Zwischenahn—TV . Aschhausen -Elmendors (komb .) 8 :0. — Faustball-Zwischenahn—Aschhausen 53 :43.

^ '

GÜMMM Ms dem Leserkreise.
Für den Inhalt des Svrechsaals übernimmt die Schriftleitung den Lesern gegenüber
keine Verantwortung . Zuschriften ohne deutliche Namensunterschrist und Wohnungs¬
angabe werden nicht geprüft. Rücksendung erfolgt nur , wenn Rückporto beigefügt ist.

Gründe für die Ablehnung eines Eingesandts werden nicht angegeben

Das Ministerium,
dem der Wegebauunterstelltist, wird zum wiederholtenMale aufs
dringlichste ersucht , Rastede zu schützen durch Warnungstafeln
für Autos und Motorräder . Es ist unerhört, daß letztere auf
die rücksichtsloseste Art durch unfern Ort rasen dürfen und sich
dabei noch auf das Fehlen der Warnungstafeln berufen dürfen.
Irgendein Mittel sollte es doch geben , das Leben unserer Kin¬
der zu schützen. Ein Rasteder.

Ruinöses Vorgehen von Reichsbehördengegen den freien
Handel

Der Handel, ganz gleich, ob Klein- oder Großhandel, ist
Wahrhaftig heute nicht aus Rosen gebettet . Aus der einen Seite
wird dem mittelständischenHandel das Grab vorbereitet durch
die immer mehr schwindende Kaufkraft, durch Warenhäuser und
Kettenläden aller Art , durch die Margarine- und Zigaretten¬
truste, aber aus der anderen Seite , und das ist das Bedauerliche,
gehen die Reichsbehörden, insbesondere in der letzten Zeit die
Reichsmaisstelle, derart vor, daß die wenigen Firmen , die heute
noch zahlungsfähig sind , über kurz oder lang todsicher auch ins
Gras beißen müssen . Die Regierung wolle sich doch — bei aller
Anerkennung ihrer Zwangslage — auch einmal darüber klar
Werden , daß doch der heute noch freie Handel eine der stärksten
Stützen des Staates tst — solange er zahlungsfähig bleibt.
Oder glaubt man den Warenhauskonzernenund den Zigarctten-
trusten erst noch weitere Millionen in den Rachen werfen zu
müssen aus Geldern, die doch letzten Endes dem reellen Klein-
und Großhandel ausgesogen sind ? Es wllen zwei kurze Fälle
zur Illustration dienen: Ein Spirituosenhändler kauft einen
größeren Posten Weinbrandverschnitt in der Erwartung bal¬
digen Umsatzes . Systematischtaucht jedoch in der Presse immer
Wieder das Gerücht auf, daß eine Steuerermäßigung kommt.
Erfolg: Der Umsatz hört völlig auf, der betr. Händler fitzt mit
seinem Vorrat daher. Weiterer Erfolg: Das Lager bleibt, frißt
Zinsen, und das Schlimmste, die Monopolverwaltung denkt gar
nicht daran , das auf Grund ganz anderer Voraussetzungen
hingelegte Lager um die mittlerweile eingetretene Steuer¬
ermäßigung zu reduzieren. Alle Bemühungen bei der Reichs-
uronopolverwältung fruchten nichts — es ist im Gegenteil nicht
einmal zu erreichen , daß diesbezügliche Beschwerden dem Reichs¬
minister der Finanzen weitergeleitetwerden. Zweiter Fall : Ein
Futtermittelhändler kaust am 27. Juni durch einen Importeur
Mtlokorn aus Grund des bekannten Bremer Futtermitteljchluß-

scheines : Der Provinzhändler verkauft diese Ware selbstverständ¬
lich in kleinen und kleinsten Teilpostenweiter an die Landwirteund Master. Von irgendeiner Monopolwirtschastin dem Artikel
war zu dem Zeitpunkte nichts bekannt , so daß auf Grund des
Abschlusses weiterverkaustwurde. Der Zollsatz bei Kaufabschlußbetrug 1,25 RM für den Zentner. Am 7. Juli tritt die Reichs¬
maisstelle vors Publikum und sagt : DiejenigenImporteure , die
ihre Ware vor dem 22. Juni eingedeckt haben, können zumdamals gültigen Zollsatz importieren, aber diejenigen, die am
23. etugeführt haben, zahlen zu dem alten Zollsätze nun nochweitere 3,75 RM , also im ganzen je Zentner 5 RM . (Im
vorliegenden Falle war einen Tag später, also am 23., mit dem
Ausland abgeschlossen .) Der Erfolg dieser herrlichen Verfügung
ist : Der Provinzhändler bekommt zunächst einen Riesenipektakelmit seinen Kunden, und die Kunden springen ihm ab , wenn er
den erhöhten Zollsatz verlangt, und der weitere Erfolg ist der,
daß der betr. Importeur dem Provinzhändler gegenüber sich
einfach aus feinen Schlußfchein versteift und „ höhere Gewalten"
ins Treffen führt bzw . Schiedsgericht beantragt. Der hier
angeführte Fall zwang den Provinzhändler zur Zahlung von
ca . 500 RM , um nur von der Abnahme entbunden zu werde « .Daun kam noch für den Provinzhändler hinzu, daß er Hunderte
von Mark aufwenden mußte, um die Kundschaft zu beschwich¬
tigen. Es wurde einleitend schon erwähnt, daß die Zwangslage
der Regierung in vielen Füllen durchaus verständlich sei . Hier
jedoch ist das Vorgehen eine glatte Unverständlichkeit . Bei
Steuererhöhungen ( Salz , Zucker , Kaffee usw.) werden doch
auch sofort sämtliche Lagerbestände kontrolliert und nachver-
steuert; warum wird dann nicht in vorliegenden Fällen sinn¬
gemäß umgekehrt Verfahren . Es ist die allerhöchste Zeit, daß
man sich in kaufmännischen Kreisen darüber klar wird, daß
Schluß gemacht werden muß mit dieser Kataftrophenwirtschast,
denn sonst kommt bald der Tag , wo der letzte Rest anständiger
kaufmännischer Wirtschaftauch noch der staatlichen Fürsorge zur
Last fällt. Ms.

Doppelverdiener
Eine diesbez . Verordnung des Ministeriums findet in wei¬

ten Kreisen Anklang. Vielleicht ließe sich dies jedoch noch ver¬
allgemeinern auch für die öffentliche Wirtschaft, z . B . für
Inhaber von einer Reihe von Aufsichtsratsposten. In den
Badeorten außerdem dürfte jegliches Vermieten an Sommer¬
gäste durch Inhaber von Dienstwohnungenstrengstens untersagt
werden. Wir Gewerbetreibendensind durchaus nicht beamten-
feindltch eingestellt , haben wir bei Gehaltskürzungen doch den
Verlust selbst zu tragen. Aber für den Steuerzahler ist es eine
Härte, wenn Gebäude, die aus öffentlichen Mitteln erhalten
werden, für Kur- und Penstonszwecke vom Wohnungsinhaber
verwendet werden. A. , Timmendorserftrand.

Kirchliche McheiAlen
15. Sonntag nach Trinitatis , den 4. September 1932:

Lambertikirche. 10 Uhr Gottesdienst : Pastor Hoher. Kirchenchor:
I . Das kleine Gloria (Bach ) ; 2 . Ich yarrete des Herrn (Bach) .
II .20 Uhr Kindergottesdienst: Pastor Hoher.

Die Lambertikirche wird während des Sommerhalbjahres an
allen Wochentagen nachmittags von 3 bis 7 Uhr ofsengehalten.

Auferstehungsktrche. 9 .30 Uhr Gottesdienst : Kirchenrat Buck
Garnisonkirche. 9 .30 Uhr Gottesdienst: Pastor Rühe. Kirchenchor: 1.

Ehre sei dem Vater und dem Sohne (Schütz ) ; 2. Herr Jesu Gna¬
densonne (Bach) .

Sprechstunden der Gemeindepfarrer : 10—11 Uhr vormittags . Die Ver¬
waltung der Kirchengemeinds befindet sich im Hause Peterstr . 2o . Ge-
schästsstundenvormittags 8—1 Uhr. Sprechstunden der Gemeindehelferm
Fräulein Kellerhosf: Dienstags und Freitags , vormittags von g— 11 Uhr
im Gemeindehause, Peterstr . 27 . Bücherei im Gemsindehause, Peterstr . 27.
Bücherausgabe : Montags , nachmittags von 6.30 bis 7 .30 Uhr, Mitt¬
wochs, abends von 6 bis 7 Uhr.
KatholischePfarrkirche (Peterstr .) . Sonntag 6 .30 Uhr : Frühmesse; 8Uhr:

Hl. Messe mit Predigt ; S Uhr : Hl. Messe mit Predigt für Kinder;
10 .30 Uhr : Hochamt mit Predigt ; 3 Uhr : Andacht. Krone.

Friedenskirche. Sonntag , vorm. 9 .30 Uhr : Gottesdienst ; 11 Uhr : Sonn¬
tagsschule; abends 7 Uhr : Gottesdienst ; 8 .30 Uhr : Jngendbund . —
Mittwoch, abends 8.15 Uhr : Bibel- und Gebetsstunde. Prediger
Grimmer.

Baptistenkirche, Steinweg 21 . 9.30 Uhr : Predigt ; 11 Uhr : Sonntags¬
schule ; 16 Uhr : Predigt ; 20 Uhr : Jugendvsrein . — Mittwoch,
20 30 Uhr Missionsbetstunde. — Montag , 20 .15 Uhr : Bibelstunde in
Bürgerfelde, Schulweg SO. Prediger Wupper.

KatholischeKirche Osternburg (Heiligen-Getst-Kirche ) . 8 Uhr : Hl. Messe;
10 Uhr : Hochamt mit Predigt ; 3 Uhr nachm. : Andacht.

Dretfaltigkeitskirche (Osternburger Kirche ) . 10 Uhr Gottesdienst zur
Eröffnung des Konfirmandenunterrichts : Pastor Ramsauer ; da¬
nach Kinderlchre. Kollekte für die Osternburger Jugendarbeit.

Kirche tn Eversten. 9 Uhr Kinderlehre (A u . C) ; 10 Uhr Gottesdienst:
danach Beichte und Abendmahl (vorher . Anmeldung erbeten) .
Pastor Töllner.

Kirche tn Ösen. 9 .30 Uhr Gottesdienst, vorher Kinderlehre : Pfarrer
Brinkmann.

Heil- und Pflegeanftatt Wehnen. 11 Uhr Gottesdienst (nicht öffentlich ) :
Psarrer Brinkmann.

Kirche tn Ohmstede. 9 .30 Uhr Gottesdienst, danach Kinderlehre. Hiljs-
prediger Appslstiel.

Kirche in Rastede. 10 Uhr Gottesdienst, danach Kinderlehre: Pastor
Schmidt.

Sandkrug . 8 .30 Uhr letzter Waldgottesdienst: Plattdeutsche Predigt von
Kirchenrat Toennicßcn-OIdenburg.

Ahlboru . 10 Uhr evangelischer Gottesdienst im Caritashsim ; an¬
schließend Kinderlehre: Pastor Roth.

Kirche in Neuenbrok. 10 Uhr Gottesdienst, danach Kinderlehre: Pastor
Friedrichs -Oldenbrok.

Schule zu Kayhauserfeld. 3 Uhr Gottesdienst : Pastor Schipper.
Kirche zu Holle. 9 Uhr Gottesdienst: Pastor Rathe.
St . Jakobtkirche zu Altcnhuntorf . Vorm . 9 .40 Uhr Festgottesdienst;

200jährige Kirchweih-Gedenkfeier. Kirchenchor : a) Preis und An¬
betung ; b) Lobet den Herren . . . c) Die Sach' tst dein . . . —
Klingbeittel und Kollekte ! — Festprcdiger : Pastor W . Ramsauer,
Rodenkirchen. Nachm . 3.15 Uhr : Fcstscier in Völlers Saal zu
Butteldorf . Festvortrag von Pastor Düser, Vechta; Ansprache von
Pastor Ordemann , Elsfleth n . a . — Lieder vom gsm. Chor und
vom Mannerchor Glückauf.

Kirche zu Wardenburg . 9 .15 Uhr Kinderlehre ; 10 Uhr Gottesdienst.
Wiefelstede (St . Johanneskirche) . Vorm . 9 .30 Uhr Gottesdienst, an-

«rinverlebre der Katechumenen. Pastor De Schmidt.

Christliche Vereinigungen
Jeden 1. und 3. Montag im Monat , abends 7 .30 Uhr , Gemeindehaus,

Peierftraßs 27 : GeselligeZusammenkunft von Rentnern und solchen,
die Gemeinschaft suchen . Kirchenrat Buck.

Wiederbeginn der Btbelstunden am Donnerstag , dem 8. September,
abends 8 Uhr, Gemeindehaus , Peterstratze 27 . Pastor Wteckmann.

Osternburg. Dienstag , 6 . Sept ., Ev. Frauenhilfe 1, 8 Uhr abends im
Evang . Gemeindehaus , Bremer Straße 28 : Pastor Di Schütte. —
Donnerstag , 8 . Sept ., 8 .15 Uhr abends , Bibelstunds im Evang.
Gemeindehaus, Bremer Straße 28 : Pastor Ramsauer.

LandeskirchlicheGemeinschaft. Am Sonntag , dem 4. Sept ., 20 .15 Uhr,
Oeffentliche Bibelbesprechstunds im Gemeindehause an der Peter¬
straße. — Dienstag , 6 . Sept ., 20 .30 Uhr, daselbst öffentliche Bibel¬
stunde. Prediger Martin.

Deutscher christlicher Jugendkreis . Peierstr . 27 . Jugendsekretär Klein,
Sonntag , von 16— 19 Uhr : Heim geöffnet. Montag , 20 .30 Uhr:
Jungmännsrkreis , Lichtbildervortrag : „Evangelisches Deutschtum
in Italien " , 1. Teil . — Mittwoch, Jungschar 1 fällt aus ; 20 .30
Uhr : Posauuenchor. — Donnerstag , 20 Uhr : Jungvolk , Gelände¬
spiel aus der Alexanderheide. Sonnabend , Jungschar 2 fällt aus.

Jungvolk Bitrgerselde, Bürgsrselder Schule, Alexanderchauffee. Mitt¬
woch , 20 Uhr : Zusammenkunft.

Jugendbund für entschiedenes Christentum, Peterstraße 27 . Sonntag,
Ausflug nach Sandkrug . Montag , 20 .30 Uhr : Weihsstunde für
tätige Mitglieder . Mittwoch, 16 Uhr : Kinderbund. Donnerstag,
20 .15 Uhr : Jugendbundstunde für junge Mädchen und junge Män¬
ner . Sonnabend , 20 .15 Uhr : Freundeskreis für junge Männer
(13— 18 Jahre ) .

Evangelischer Jungmädchenbund Bürgerfelde. Freitags , von 7.30 bis
9 .15 Uhr : Zusammenkunft in der Bürgerfelder Schule. Gemeinds-
Pflegerin Kellerhosf.

DeutschchristlicherJungmädchenbund . Gemeindehaus, Peterstraße 27.
Dienstag , 8 .15 Uhr : Lautengruppe . Mittwoch, 8 Uhr : Singabend.
Freitag , S Uhr : Hauptversammlung.

Evangelischer Jungmädchenbund , Grüne Straße 23 . Sonntags und
Mittwochs, abends 8 Uhr Zusammenkunft.

Christlicher Jugendbund Rastede (MSdchcngruppe) . Jeden Donnerstag,
6.30 Uhr : Versammlung.

Adventgemetnde, Katharinenftr . 5 . Freitag , abds . 8 .15 Uhr : Gebetsstunde. —
Sonnabend , vormittags 9 .30 Uhr : Bibellehre , 10 .30 Uhr : Predigt,
nachm. 3 Uhr : Kinderversammlung, 4 .15 Uhr : Jugendvsrsammlung.

Evang . Jugendkreis Osternburg. Sonntag , 4. Sept ., Gemeinsamer
Abend des Jungmädchenbundes im Gemeindehaus . Montag , 20 .15
Uhr : Jungvolk -Btbelabend , Gemeindehaus . Dienstag , 15 .30 Uhr:
Jungschar ; 20 .15 Uhr : Mitgliederversammlung im Jugendheim.
Freitag , 16 .30 Uhr : Jungschar : 20 Uhr : Jüngerer Kreis im Ju¬
gendheim; 20 .15 Uhr : Jungvolk -Singabend , Gemeindehaus ; 20 .15
Uhr : Jungmännerarbeitsgemeinschaft in der 2. Pastorei.

Ofen. Jungmädchenbund. Mittwoch, 7 . Sept ., abends 8 Uhr,
in der Pastorei.

Eustav -Adols-Frauenvcretn . Die Nahnachmittage finden jeden letzten
Dienstag im Monat im Sitzungszimmer , Peterstr . 25 , statt.

Christliche Versammlungen : Freitagabend 8 .30 Uhr ; Sonntag 4.30 Uhr
Hsrbartstr . 25 , Nebengebäude.

Verein Freundinnen junger Mädchen. Jeden Freitagabend , von 8—1ü
Uhr, Unterhaltungsabend fttr ortsfremde junge Mädchen. Nttter-
ftratzs 7, oben.

Neuapostolische Gemeinde, Oldenburg , Alexanderstratze-Iinks Ecke Hum-
boldtstraße, Hinterhaus . Gottesdienste: Sonntagvormittag 10 Uhr und
abends 7 Uhr ; Donnerstag , abends 8 Uhr. Jugendbund : Sonntag¬
abend 8 Uhr . Jedermann herzlich willkommen.

Die Heilsarmee , Brüderstr . 5 . Sonntag , 10 Uhr : Heiligungsstunds;
2 Uhr Kindergottesdienst: 20 Uhr Heilsversammlung . — Dienstag¬
abend 20 Uhr Evangelisattonsvsrsammlung (Brigadier Hein) . - -
Donnerstag 2 .30 Uhr : Heimbundausflug.
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Im Hexenkessel der Spionage
Um Spionage zu verhindern , hatte die deutsche Heeresleitung

entlang der belgisch -holländischen Grenze einen engmaschigen Hoch-
shcmnmigSüraHt, der mit 50 OVOVolt geladen war , gezogen. Schein¬
werfer machten die Nacht zum Tage. Trotzdem wurde damit die
Spionage nicht unterbunden . Die gefährlichste Spionin gegen
Deutschland war zweifellos Gabriele Petit . Mehr als einmal wagte
sie sich als Leutnant verkleidet an die Front . Gabriele fährt nach
Holland. Ein deutscher Unteroffizier wird zusammen mit einem
jungen Mädchen namens Flora Duricux beauftragt , Gabriele so¬
wie den Spion -Jan Bordin zu überwachen. Gabriele durchschaut
die beiden. Gabriele war es gelungen, bei kurzem Aufenthalt i»
Holland die deutsche Gegenspionnge hereiuzulegen. Sic kehrt nach
Belgien zurück und weilt öfters in der Wirtschaft „Den Gonde»
Engel " des Grcnzdorscs Eede. Dorlhin kommt auch Franz Vinci,
ein früherer belgischer Soldat , der jetzt als Spion wirkt. Er ist
tödlich verfeindet mit Bernard Berwilgcn nnd arbeitet als Spion
zusammen mit Wardje , einem buckligen Briefträger . Franz hat
anS Holland die Nachricht vom Tods RenKs Maffelhn, deS Bru¬
ders von Lydia Mafsclyn, gebracht, die mit Franz befreundet ist.
Mit wichtigen Nachrichten gelingt es Franz Ninck und Wardje, sich
durch den TodeSdraht erneut nach Holland durchzuschmuggelii,
aber der verräterische Bernard Vcrwilge» hat sic dabei belauscht.
Wieder einmal hatte Franz wichtige Nachrichten von Vertrauens¬
leuten in Belgien gesammelt, La wurde er vom deutschen Geheim¬
dienst verhaftet und vom Kriegsgericht zum Tode verurteilt . Vor
seinem Tod nahm er in einem Brief Abschied von seiner Braut
Lydia Maffelhn. Er war einer der 52 Belgier , die allein in Gent
wegen Spionage erschossen wurden.

Es war ein grauer , kalter Morgen.
Schwer hing die Luft über Brügge , und der Schnee aus

der Straße dämpfte die Schritte der Soldaten und den Huf¬
schlag der Pferde.

In einem Gefängniswagen wurde Franz Vinck

rum Kriegsgericht
gebracht. Der mitverhaftete Belgier war schon im Saal , als
Franz , zwischen zwei Soldaten , eintrat . Es war ein älterer
Mann , Familienvater mit vier Kindern.

Ein dichter Schleier hatte sich vor die Augen der bei¬
den gelegt. Franz Vinck sah und hörte nichts . Lydia , Lydia
— das war der Gedanke, der sein zermartertes Hirn ganz
aussüllte.

Es war ein einfacher Fall . Alltäglich und ohne
Schwierigkeilen. Das Beweismaterial lag ausgebreitet ans
dem Tisch . Die Angeklagten bestritten nicht ihre Schuld. Es
hätte keinen Zweck gehabt.

Wie aus fernem Land hörte Franz die Stirrsme des An¬
klagevertreters . — Lydia , Lydia . — Er hörte das Urteil
des Kriegsgerichts : Todesstrafe. — Lydia , Lydia.

Er sah und hörte nichts weiter.
Von einem Gnadengesuch wurde in Anbetracht, ihres

hartnäckigen Schweigens und im Hinblick auf die Schwere
der Spionage gar nicht einmal gesprochen.

Die beiden wurden jetzt ins Gefängnis zurückgebracht,
und man ließ sie beieinander , da sie nur noch kurze Zeit zu
leben hatten . Gleich um 2 Uhr kam schon der Geistliche zu
ihnen , um sie vorzubereiten auf die lange Reise, aus Ruhe
und Schmerzlosigkeit.

Admiral Schröder hatte noch am gleichen Tage , seiner
harten Pflicht gehorchend, das Todesurteil bestätigt.

Der Tag verging . Es kam die Nacht. Und es kam der
Morgen.

In kalter Frühe wurden die beiden nach der Lan-
cierslaserne gebracht. Am Eingang in die Langestraat
standen zwei Schöffen der Stadt . Sie entblößten den Kopf,
als der traurige Zug vorüberkam . Ein deutscher Major
grüßte die Todgeweihten ebenfalls.

Ein paar Schritte weiter stand ein Wagen mit zwei
schwarzen Särgen.

Da standen auch schon die Soldaten . . .
An zwei Pfählen wurden die beiden Verurteilten fest-

gebunden.
Sein Begleiter schrie laut um Gnade und rief die Namen

seiner Frau und seiner Kinder.
Der deutsche Pfarrer sprach Worte des Trostes . Aber

Franz Vinck hörte sie nicht. Er reckte seinen Kops , so gut wie
er es vermochte, nach Nordosten.

Mit starren Augen, in denen ein verklärter Glanz lag,
sandte er im Geist einen letzten Gruß an Lydia . . .

Die Körper der Erschossenen wurden zur Steen-
bruegsche Wandeling gebracht. Ms Mm Waffen¬
stillstand zierte ein einfaches schwarzes Kreuz ohne Namen
und Aufschrift ihre Gräber.

Es war im Hause des Bauern de Lampenaer.
Lydia Masselyn saß weinend am Tisch . Sie Weinte

ruhig , in einem Schmerz, der ewig schien.
Wardje kam hinzu und entfaltete ein Papier aus dem

Tisch . Seine Hände zitterten . Seine Stimme war heiser, als
er sagte:

„Ich habe es in Brügge von einer Mauer gerissen. Hier
steht sein Name . Hier ist es zu lesen, daß das Urteil poll¬
streckt worden ist . Nimm es, Lydia. Es gehört dir .

"
Und in die Trauer und Tränen klang Wardjes Stimme

jetzt wie ein Gericht. Der kleine , bucklige Mann reckte sich zur
Höhe. Er hielt in der Faust ein Messer, das er nach jener
Richtung hob, wo Bernard im Biesen-Polder wohnte:

„Ich bin ein armer Buckel , aber ich werde Riesenkräfte
haben, wenn ich ihm dieses Messer ins Herz renne ! Er
wird mich nicht sehen , wenn ich ans dem Graben , springe.
Das Wird wie der Blitz gehen! Aber verflucht will ich sein,
wenn ich es nicht tue !"

Ein paar Tage später kam bei Mutter Masselyn in
Eede ein kleines Päckchen aus Brügge an . Soldaten brachten
es . Es war an die Mutter adressiert, aber sie schickte es über
die Grenze. Es enthielt eine Uhr , ein Bild von Franz Vinck
und einen Brief:

„ Meine liebste Lydia!
Da morgen meine Sterbestunde schlägt, schreibe ich Dir,

liebste Lydia , dieses letzte Fahrwohl . Wenn ich an Dich,
meine lieben Eltern und Geschwister denke , dann fällt mir
der Tod schwer . Ich hatte Dich unendlich lieb , aber ich muß
Mutig sein, und ich tat meine Pflicht.

Ich hätte noch so gern einmal mit Dir gesprochen , aber
ich glaube , daß es für Dich besser so ist . Am Grenzdraht er¬
klärte ich Dir meine Liebe, die ich schon lange für Dich in
meinem Herzen trug , und Du verstießesteinen Lahmen nicht.
Ich weiß , auch Du hattest mich lieb , und Du wirst immer
an mich denken . Bald wird Friede in der Welt sein, und
dann wünsche ich Dir einen guten Mann . Du hast das Leben
NochvorDir« und ich wünscheDu von Hrr,MGLck , Ich, ich

' weiß auch , Du wirst viel um mich weinen, liebste Lydia.
Aber habe doch Vertrauen . Gottes Wille ist auchder unsrige.
Und wenn er will , daß ich sterben muß , so müssen wir uns
beugen. Willst Du Deine Mutter von mir grüßen und Baas
Vergouwen sowie seine Frau und die Familie de Lam¬
penaer und ihnen danken in meinem Namen für ihre Sor¬
gen . Willst Du das tun , Liebste ? Ich denke auch an den, der
mich hierhergebracht hat . Aber ohne Hatz . Glaube mir , ich
bin ruhiger als er.

Mut denn, liebste Lydia , fahre Wohl ! Du bist mir in
meinen letzten Stunden ein tröstender Engel . Dein Bild
schwebt vor mir nnd Deine lieben, Weichen Augen schauen
in die meinen, als ob wir vereinigt wären . Jetzt ist es still
in meinem Herzen. Fahre Wohl , Herzensgeliebte. Gott segne
und beschütze Dich . Auf Wiedersehen im Himmel, der sich für
mich gleich öffnet. Dein Franz ."

Wardje hatte den Brief laut vorgelesen. Mit stockender
Stimme und Schluchzen . Er hatte mehrere Male aussetzen
müssen . De Lampenaer weinte wie ein kleines Kind, nnd
seine Frau , eine Belgierin ans Tourhont , hielt Lydia im
Arm.

„Von mir spricht er nicht in seinem Brief "
, sagte der

kleine Wardje . „Aber ich weiß schon , warum . Er wollte mich
nicht verraten , der gute Franz . Gedacht hat er aber immer
an mich ."

Ohne Frage hatte Franz Vinck nach den Kriegsgesetzen
den Tod verdient.

Er , wie viele andere auch!
Und daß in einem solchen Hexenkessel viele Unschuldige

mit den Schuldigen zugrunde gehen, ist in dem rasenden
Kampf um Leben nnd Tod zu verstehen.

Im offenen und versteckten Schlachtgetümmel kann man
sich nicht nach Auswahl wehren.

In Gent allein wurden zweiundfünfzig zum Tode ver¬
urteilte Belgier erschossen.

Es Waren leider auch drei Frauen darunter:
Mathilde D e s m e t ( 34 Jahre ) , Emilie d ' Hon dt ( 18
Jahre ) und Marie Rammeloh (19 Jahre ) , sämtlich ans
B o u ch h o u t e.

Was sie getan hatten ? Mein Gott ! Was jede Belgierin
getan hätte , wenn sie dem „Familiengrus " nahegestanden
hätte , wenn sie Edith Cavell untergeordnet oder von
Gabriele Petit begeistert und hingerissen worden wäre.

Sie starben als Opfer ihrer Schweigsamkeit. Sie wur¬
den an der Grenze aufgegrisfen, als sie hinüberkriechen
wollten . Sie hatten wichtige Meldungen bei sich; aus einer
Meldung ging sogar hervor , daß der junge Peters einen
Landstnrmmann erstochen hatte . Bei einer fand man eine
Kopie des Sicherungs - und Absperrungs-
Planes vonTielt und bei der anderen eine Nachricht,
daß

Engste Clement
zu den Deutschen halte ! Aufsiesei kein Verlaß!

Das war
einer der raffiniertesten Schachzüge

der Spionage , daß sie absichtlich ihre besten Kräfte denun¬
zierte. Und zwar in einer Art , die selbst den kritischen Blicken
der Spionageleiter unverfänglich erschien.

Engsle Clement!
Die vielen Offiziere und Soldaten der Genter Garnison

werden wahrscheinlich staunen, wenn sie diese Zeilen lesen.
Das Kasino für die Offiziere der Etappeninspektion

war im Hotel de la Poste untergebracht . Die hübsche
Eng«le war die Tochter des Besitzers. Immer elegant,
liebenswürdig , beweglich, graziös . Manchem Offizier hat
sie den Kopf verdreht . Sie war aber treu . Sie hatte ein Ver¬
hältnis mit einem Leutnant der Militärpolizei , der eifer¬
süchtig seinen Schatz bewachte.

Hoffentlich war er nicht allzu vertrauenswürdig , denn
Engsle Clement war führendes Mitglied des „Familien¬
grus "

, war eine raffinierte kleine Katze und Spionin und ist
nach dem Kriege für die dem belgischen Heer geleisteten
Dienste mit einem Orden dekoriert worden!

Im Mai 1916 brach unter den Offizieren im Hotel de
la Poste eine Typhusepidemie aus.

Weiß der Teufel , wie das . zuging . Das Wasser wurde
untersucht, alles wurde organisiert , umgekrempelt. Die
Bakteriologen standen vor einem Rätsel . Das Wasser im
Hause, in der Nachbarschaft, in der Stadt war keimfrei.
Engsle pflegte die Kranken mit Hingabe und verbitterter
Energie . Sie ließ es sich nicht merken, daß ihr Herz vor
Freude klopfte, wenn wieder einer sich legen mußte , wenn
die Krankheit weitere Fortschritte machte. Und der Zustand
manches Kranken wurde schlimmer und schlimmer. Das böse
Fieber!

Und der Tod hätte viele Opfer gefordert , wenn deutsche
Gründlichkeit, Sauberkeit und Wissenschaft nicht einen Wall
errichtet hätte!

Aber der Chef des General st abes, Oberst¬
leutnant von Ostertag, und Rittmeister von Humbert
starben an diesem Typhus , der auch bald abklang. Sie
hatten beide im Hotel de la Poste gewohnt , hatten beide
dort gegessen und getrunken. Und kein Mensch vermag heute
zu sagen, wie die todbringenden Bazillen ihren Weg in ihr
Blut gefunden haben.

Die Trailer war allgemein. Aber auch Engsle war be¬
trübt , daß zwei vornehme, liebenswürdige Offiziere auf
diese Art sterben mußten.

O , sie hatte ein gutes Herz! Und nur eines bedauert sie
von Herzen: sie hatte ihren Freund , den inzwischen avan¬
cierten Militärpolizisten , durch Liebe nnd Zärtlichkeit in
jener Schicksalsnacht bei sich zu Hause, als die Würfel ge¬
fallen waren und die deutschenTruppen abziehen mutzten.

Sie wußte ganz geirnu, daß um 6 Uhr morgens jeder
Deutsche , der noch in Gent weilte, unwiderruflich verloren
war.

Der heimliche Haß der Bevölkerung wäre in lodernde
Flammen nmgeschlagen und die einrückenden Truppen
hätten die gefangenen Deutschen sicher nicht schützen können.

Der Deutsche hat in seinem ganzen Leben sicher nicht
eine solche Klugheit an den Tag gelegt, als in jener Nacht,
in der er sich gegen Morgen doch losris; und durch kein
Flöten und Lispeln, durch kein Bitten und keine Zärtlichkeit
zu bewegen war , die „Sonne " abzuwarten.

Er verließ um vier Uhr Engsles Zimmer . . .
Um sechs Uhr polterten die belgischen Truppen durch

das „Hotel de la Poste " und suchten vom Keller his zum

Speicher nach zurückgebliebenenFeinden . Und das Mädchen
bedauerte tief , ihnen nicht wenigstens ein Opfer ausliesern
zu können.

Das ist einer von Tausenden , nein von Zehntausenden
von Fällen.

Fälle , die manchmal so grotesk sind , daß der Leser in
atemlosem Staunen und in gerechtem Zweifel fragen kann,
ob nicht die Phantasie hier waltet , oder ob der Krieg mit all
seinen zerreibenden und aufrüttelnden Begleiterscheinungen
solche Irrungen und Wirrungen hervorruft.

Nun muß man gerecht sein und bedenken, daß bei einem
Zehn-Millionen -Herr doch auch viele sind, die an der Er¬
findung des Pulvers keinen allzu starken Anteil halten , muß
heute erkennen und zugeben, daß manche wichtige Posten, in
Händen von Menschen lagen , die ihrer Ausgabe auch nicht
entfernt gewachsen waren . Wir wollen nicht billige Kritik
üben , wollen im Gegenteil immer wieder betonen, daß
unsere führenden Leute im Durchschnitt an Bildung und
Intelligenz den feindlichen Gegenspielern überlegen waren.

Aber das törichte System , daß jeder , der bei uns Be¬
fehle aussprach, notwendigerweise ein Halbgott und jeder
Kritik entzogen war , hat uns unendlichen Schaden zugefügt.

Die Leser werden erkennen, daß nicht die Menschen,
sondern lediglich dieses System daran schuld trug,
daß zum Beispiel in dem deutschen Konsulat in Ter-
neuzen vier lange Kriegsjahre hindurch spioniert

werden konnte!
Diese groteske Tatsache, diese unglaubliche , nach Hinter¬

treppenroman klingende Tragikomödie soll hier in geschicht¬
lichem Licht , gerecht und objektiv, ohne Liebe und Haß , ge¬
schildert werden.

Wir wollen indessen die Namen der deut¬
schen Mitspieler doch mit dem Mantel der
Liebe zud ecken . Sie handelten ans dem engbegrenzten
Pflichtgefühl heraus , wollten das Beste nnd wußten tatsäch¬
lich nicht, was sie taten.

Nachdem sich die Besetzung der Stadt Gent, die
Etappeninspektion der IV . Armee, im Justizpalast einge¬
richtet und die übrigen Behörden , Wirtschaftsausschuß,
Paßzentrale usw . , in den Gebäuden rund um den Kauter
(Place d 'Armes ) sich niedergelassen hatten , erschien eines
Tages der Vertreter der englischen Firma John P . Best
in London bei den Leitern dieser Heeresstelle, um seine
Dienste als deutscher Konsul anzubieten.

Durch seine deutschen Sprachkenntnisse und sein
joviales Auftreten führte er sich schnell ein und seine wür¬
dige Erscheinung, die an einen deutschen Oberförster er¬
innerte , sein langer , weißer Vollbart , seine blanken Augen
sicherten ihm schneller als sonst das Vertrauen der deutschen
Etappeninspektion.

Terneuzen liegt dreißig Kilometer von Gent ent¬
fernt . An der Mündung des Kanals Gent—Terneuzen ist
ein kleiner, aber wichtiger holländischer Seehafenplatz, in
dem fast alle europäischen Staaten durch ein VizekonsulaI
vertreten waren . Nur Deutschland war vor dem Kriege kon¬
sularisch nicht vertreten.

Nach der Besetzung Belgiens machten es die Heeres-
intereffen jedoch notwendig , daß hier ein Vizekonsulat er¬
richtet wurde : Die Verproviantierung der
Armee, soweit Lebensmittel aus Holland über Terneuzen
eingeführt wurden , die Ueberwachung der nach Belgien ein¬
reisenden Holländer und der zurückflutenden Belgier , die
Bekämpfung der feindlichen Spionage und Propaganda,
das alles rechtfertigte und bedingte eine Vertretung.

Die Ernennung des Herrn Blankers Zirm Kaiserlich
Deutschen Vizekonsul erregte in Terneuzen allgemeines
Schütteln des Kopses.

Nicht, daß man an seiner Ehrenhaftigkeit zweifelte.
Man wußte nur , daß Blankers mit einer Belgier i«
verheiratet war , die sich zu Beginn des Krieges
deutschfeindlich betätigte , was dem Charakter der Dame
nicht den geringsten Abbruch tun kann und was durchaus
verständlichist, — man wußte , daß in Herrn Blankers Büre
zwei Angestellte arbeiteten , von denen der Konsulats¬
sekretär tätiges Mitglied des „F a mi l i e n g r u s " und
der Chauffeur Mitglied des belgische«
Spionagebüros und tätiger Mitarbeiter von
G a b r i el e P etit war.

Man sollte meinen , daß Herr Blankers von der Tätig¬
keit seiner Untergebenen unterrichtet gewesen sein müßte.
Aber dies zu behaupten , wäre unvorsichtig und ungerecht,
denn dadurch würde ein eigenartiges Licht aus den Konsul
selbst geworfen.

Wir haben keinerlei Beweise vorliegen , unbedingt anzu¬
nehmen, daß Herr Blankers von der Tätigkeit der in sein»
Büro arbeitenden beiden belgischen Spione unterrichtet war.

Vielleicht wird er heute lachen, wenn er diese Zeile«
lesen sollte — vielleichtwird er sich an den Kopf greifen und
ausrusen : „Wie konnte ich derart mit Blindheit geschlagen
sein, daß ich nichts sah und hörte , was um mich vorging!'

Jedenfalls saß Herr Machten Blankers als Kaiserlich
Deutscher Vizekonsul in Terneuzen und arbeitete Hand i«
Hand mit den deutschen Behörden.

Sein Sekretär , auf dessen Schultern die ganze KM
sulatsarbeit ruhte , war

Monsieur Jean Reuters.
Er war der Sohn des beeideten belgischen Lots»

kommandeurs in Terneuzen , eines belgischen Beamten . Ä«I
Veranlassung des französischen nnd belgischen Konsul
van Cantfort , der uns ein ganz gefährlicher Gegner Mt
übernahm der junge Reniers die Stelle bei Herrn Blankes
Cantfort , bei dem Frau Blankers verkehrte, war Verbft
durgsmann des „Familiengrus " für Gent und war i»
belgischen Kreisen geachtet und beliebt. Er hatte WK
Wunderdinge gegen die verhaßten „Duitsche«
geleistet. Es war begreiflich, daß er das größte JnteV
daran haben mußte , einen Vertrauensmann bei einer dem'
scheu Behörde zu haben!

Herr Blankers hätte eigentlich auffallen müssen, daß ^
von dieser Seite aus den jungen Reniers empfohlen belM
Noch mehr aber hätte ihm auffallen müssen, daß der ju>O
im Militärdienstalier stehende Sekretär Reniers nicht darB
dachte , dem dringenden Ruf seines Königs Folge zu letzte«
und an die Front zu eilen. Er und die belgische SpionE.
leitung wußten , daß er auf diesem Posten seinem VäterlaMft.
mehr nützen könnte als in den naßkalten Schützengräbenso
User. (Fortsetzung solgm
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Selma Lagerlös
Das Jahr 1932 ist ein Gustav - Adolf - Jahr , denn drei

Jahrhunderte sind seit dem Tode des großen Komgs ver¬
flossen . In diesem Jahr werden nun bei uns in Schweden
Gedenkfeiern für ihn veranstaltet , man schildert sein Leben
und Wirken, dichtet Verse und singt Hymnen, predigt chm zu
Ehren hält und schreibt Reden ; die alten Kindheitsanekdoten
werden wieder aufgefrischt. Mit kühnen Recken im Koller
und Spitzenkragen durchziehen wir Deutschland, das blut¬
bespritzte Pferd mit dem leeren Sattel sprengt über da-->

- Schlachtfeld von Lützen, und die Dankbarkeit der geretteten
Protestanten macht uns warm ums Herz.

Aber woher mag es nun kommen : es macht uns ein
wenig bange. Nicht , daß wir Gustav Adolf nicht lieben, ferne
Heldentaten nicht bewundern , aber wir fürchten, dennoch
nicht die echt e Begeisterung aufbringen zu können.

Vielleicht haben nur Wir Aelteren diese Empfindung,
oder vielleichtnur diejenigen von uns , die das Gustav-Adols-
Jahr 1894 miterlebt haben, wo wir den dreihundertjährigen
Gedenktag der Geburt des großen Königs begingen. Als
dieses Jahr anbrach, war ich erfüllt von Hingabe und Be¬
geisterung; aber nach allen Feiern und Lobpreisen war mir
wunderlich flau und matt zumute, ich fühlte mich arm und
ausgeschöpft.

Was frommte es, im Jahre 1894 den Helden zu feiern,
der in der Zeit der größten Not wie ein gottgesandter Retter
erschien ? Wir lebten ja ruhig , zufrieden und geborgen. Wir
tonnten uns nicht in die Menschen hineindenken, die vor dem
seelischen und körperlichen Untergänge standen, die gebebt
und gelitten hatten . Wir konnten uns nicht vergegenwärti¬
gen, wie wunderbar es war , als der Erlöser kam, uns nicht
vorstellen, daß ein schwedischer König vom Glanz eines Him-
Melsboten umstrahlt fein konnte, daß die Geretteten einen
Glorienschein um sein Haupt sahen, seine Hände küßten und

- am Rande des Weges, den er gezogen kam , auf die Knie
niedersielen.

Doch nun , in diesem Jahre 1932? — Ich glaube, da ist
^ alles ganz, ganz anders . Mich dünkt, dies ist einIahr,

in dem die Menschheit voll Ratlosigkeit
und Verzweiflung nach einem Tröstes-
-schimmer ausspäht , ein Jahr , in dem die
Völker wieder willig sind , den schönen,
alten Geschichten zu lauschen , vom Erlöser,
Lersichmitten im größten Elend offenbarte,
vom Licht , das denen leuchtete , die in tiefer
Finsternis wandelten.

Nun ist es wieder an der Zeit , von Isars Sohn zu er¬
zählen, der die Israeliten aus der Gewalt der Philister be¬
freite , von dem Landmädchen aus Domremy , das die Fran¬
zosen zu Herren in ihrem eigenen Lande machte, — von
Gustav Adolf von Schweden, der Deutschlands Protestanten
von dem würgenden Griff des Kaisers und -der Liga erlöste.

Was kann es Stärkenderes und Tröstlicheres geben, als
zu diesen wundertätigen Menschen aufzublicken? Meist sind
sie ursprünglich aus geringerem Stande , in großer Armut
ausgewachsen, nur der eigene Genius , das eigene glühende
Herz gibt ihnen Kraft zu ihrem Werk.

Von niederer Herkunft war nun freilich der schwedische
König nicht, aber wie ohnmächtig und ungefährlich mußte
nicht dieser Herrscherüber anderthalb Millionen Menschenim

kargen Norden den mächtigen Feinden erscheinen, mit denen
er sich zu messen wagte.

Ja , wahrlich, machtlos und ungefährlich, aber doch in
ganz besonderer Weise auserwählt und gerüstet für sein Er¬
löserwerk.

Da war das Andenken seines Großvaters , der auch ein
Befreier gewesen war und sich dies zur höchsten Ehre an¬
rechnete . Da war die strenge Zucht, die Gewöhnung an ernste
Arbeit , die er von seinem Vater gelernt, da war dieses ganze
herrliche Stammeserbe an durchdringendem Geist , an Feld¬
herrnbegabung , an Herrschertugend, an körperlicher Schön¬
heit und Kraft , da waren der Mut , die Lust , die große Tat
zu wagen, der Glaube an die eigene Kraft-, das Mitleid mit
den Unterdrückten, der glühende Drang , Gottes Willen zu
vollbringen . Da war der große Staatsmann , der ihm zur
Seite stand, daneben die fähigen Heerführer. Da war sein
Volk , dem die Abenteuerlust des alten Wikingerbluts in den
Adern pochte . Da waren die harten Unglücksjahre zu An¬
fang seiner Regierung , die ihm Lebenserfahrung , Ausdauer
und Weisheit geschenkt hatten . Da war schließlich — der
Erfolg , der ihndemütig,mildeund duldsam
machte.

Je mehr man schaut und forscht und erkennt, wie alles
gleichsam für ein hohes Ziel zurechtgelegt war , desto besser
kann man seine Zeitgenossen verstehen, die in ihm einen von
jenen sehen , die durch Gottes hesondere Gnade erwählt und
ausgerüstet sind , sein Werk zu wirken.

Und für uns , die wir heute leben ? Für uns , die wir
mitten in der Angst und Not des Tages stehen ? Was immer
unser Glaube sein mag , istesdochHaltundTrost zu
denken , daß es Menschen wie Gustav Adolf
g e g e L e n h a t.

Das ist es , was unsere Hoffnung entzündet, was neue
Kraft verleiht auszuharren . Es hat Menschen ge¬
geben , die die Retter der Menschheit waren.
Sie sind in früheren Zeiten erstanden, und sie werden , sie
müssen auch in unseren Tagen kommen.

VeWSeumgung des Wachstums
Schon feit einiger Zeit weiß man , daß Ultrakurz-Wellen,

also Wellenvon unter 10 Meter Länge, das Wachstumder Lebe¬
wesen beeinflussen . Doch ist es erst jetzt möglich geworden,
nachdem Sender mit größerer Leistung gebaut wurden, um¬
fassende Versuche mit solchen Ultrakurz-Wellen durchzuführen.
Wie VmNoack in der Frankfurter Wochenschrift „D i e
Umschau" berichtet , hat sich gezeigt , daß die Wellen eine be¬
trächtliche Einwirkung auf das Pflanzen -Wachstum ausüben.
Bei den Untersuchungen von Prof . Mezzadroli an der Uni¬
versität Bologna wurden Pflanzen mit Wellen von 2 Meter
Länge bestrahlt; es ergab sich dabei eine beträchtliche Steige¬
rung der Keimkraft und eine ungewöhnlich starke Entwicklung
der Pflanzen . Bestrahlte Zwiebeln blühten etwa 10 Tage früher
als Zwiebeln, die nicht bestrahlt wurden. Die Gewächse waren
der Wellen-Strahlupg nicht ununterbrochen, sondern nur . etwa
30 Minuten täglich 10 Tage lang ansgesetzt . Die Ergebnisse
dürsten fürdieLandwirtschaftvon beträchtlicher
Bedeutung sein , doch steht noch nicht endgültig fest, WÄche
Wellenlänge für die Bestrahlung am günstigsten ist. Auch läßt
sich noch kein abschließendes Urteil darüber fällen, welche
Wellenlänge sich für die Heilbestrahlung von Men¬
schen am besten eignet. Immerhin sind die italienischen Ver¬
suche , so aussichtsreich , daß man jetzt die Kurzwellen-
Stationdes Vatikans in den Dienst weiterer Forschun¬
gen gestellt hat.

Mimen- SOerze
Die Nuance

Der AesthetikerBöttiger war nach Hamburg ge¬
kommen, um die Kunst des genialen Schauspielers Friedrich
Ludwig Schröder zu bewundern . Von seiner Leistung
als „Lear " war er hingerissen; besonders hatte eine Pause
gegen Ende des Fluchs über die beiden Töchter tiefen Ein¬
druck auf ihn gemacht.

Nach der Vorstellung sprach der Aesthetiker mit dem
großen Tragöden über dessen Auffassung der Rolle Md
führte aus , wie natürlich und notwendig die Pause gerade
an dieser Stelle aus dem Gefühl und der Lage Lears sich
ergeben habe.

Da lachte Schröder laut auf und erwiderte : „Wissen Eie,
warum ich die Pause machte? Ich sah gerade, daß in der
Kulisse eine von den Talgkerzen umgefallen war und die
Leinwand angezündet hatte . Ich rief also meinem Theater¬
meister, der nichts gemerkt hatte , in der von Ihnen be¬
obachteten Pause zu : „Esel ! Siehst du denn nicht, daß da
eine Kerze umgefallen ist ? " Das war die Nüance, die Sie so
tief erschüttert hat . "

Der verwandelte „Kastengeist"
Der große Schauspieler Döring war ein gewaltiger

„ Schwimmer "
, der auch bei Rollen , die er schon oft gespielt

hatte , stark vom Souffleur abhängig blieb. Auf einet Gast¬
spielreise wendet er sich bei einer Probe Zum „Nathan"
hilfesuchendzu dem . „Kastengeist" , prallt aber entsetzt zurück,
als er unten eine alte , bleiche Dame mit eingefallenen Zügen
sitzen sieht. >

Sofort beklagt er sich beim Regisseur: „Hören Sie mal,
mit der da unten kann ich nicht spielen; die hat ja das
Fieber . " — „Bewahre "

, beruhigt ihn der Regisseur, „die
alte Brenk sieht immer so aus ." — „Also ich gebe Ihnen
mein Wort , die Frau stirbt "

, beharrt Döring , „die hat hohes
Fieber . "

Die Probe geht glücklich zu Ende , ohne daß ein Todes¬
fall eintritt . Aber Frau Brenk, die unterdessen gehört hat,
daß der berühmte Gast an ihrer Blässe Anstoß nimmt,
schminkt sich sür den Abend mit kräftigem Rot . Die Vor¬
stellung beginnt . Döring spielt seine erste Szene und zeigt
dabei eine sichtbare Unruhe . Sobald er die Bühne verlassen
hat , packt er den Regisseur bei den Schultern und brüllt ihn
an : „Nun , was habe ich Ihnen gesagt: Die Frau glüht ja
wie ein gekochter Krebs ; die hat schon den höchsten Fieber¬
grad erreicht, und es muß mit ihr bald zu Ende gehen! "

Macht der Musik
Bei einer Schmieren - Vorstellung, in der ein junger,

noch recht gewissenhafter Anfänger mitwirkt , ist der Prospekt
auf ziemlich primitive Weife an der Rückwand der Bühne
befestigt. Das Stück soll gerade beginnen , als der Jüngling
dem alten Direktor , der gleichzeitig drei Rollen zu spielen
hat , entsetzt zuruft : „Halt , hier steht ja ein Bohrer , mitten
in der Gartenlaydschaft !"

„Ach was "
, erwidert unbeirrt der alte Praktiker , indem

er das Glockenzeichen gibt : „Wenn die Musikspielt,
sieh t man d as nicht !"

Höhere Gewalten
Ein Mime , der seinen Ruhm längst überlebt hatte,

gastierte in einer Provinzstadt vor leeren Häusern . „Wie
kommt es"

, fragte man den Kritiker des Orts , „daß es vor¬
gestern und gestern bei L . so leer war ? "

„Vorgestern war der Regen dran Schuld und gestern
das schöne Wetter"

, lautete die Antwort.

Das Lmd des Ksmberr Heedsrt
Von

Heinrich Zerkaulen
Das Hotel wurde mitten in der Nacht alarmiert , in allen

Zimmern flammten die Lichter auf . Unruhig strich ein Wind
über das Haus , aus der Ferne donnerte die Brandung der
See . Ueberlaut schlug irgendwo eine Tür zu.

Eine Knabenstimme rief , daß es in allen Gängen hallte:
„Wo ist Erika ? "

Ein paar jüngere Herren erschienen zuerst in der Hotel¬
halle und redeten auf den Portier ein. Zwischendurchschrillte
das Telephon. Jeder spürte, über dem Hause stand ein Un¬
glück.

Vor einigen Stunden waren kleine Boote zu einer abend¬
lichen Lampionfahrt auf Wasser gegangen. Jetzt wurde eines
dieser Boote vermißt . In feiner Verwirrung fing der Portier
schon an , die Hotelgäste wie auf dem Kasernenhof abzuzählen.

Plötzlich heulte von der Promenade her die Sirene der
Rettungsstation . Man lief aufgeregt nach den Mänteln und
raste hinaus in dis Dunkelheit.

Der Portier zählte immer noch , da wurde er abermals'
unterbrochen. Vor ihm stand der Knabe Herbert : „Ist Fräu¬
lein Erika schon unten ? "

„ Fräulein Erika — ich bin über dieVornamen der Damen
nicht unterrichtet , junger Herr . Fräulein Erika wird schon
unten sein. "

Der Knabe Herbert sprang durch die Türe . Wortfetzen
flatterten um ihn her , dunkle Schatten hasteten über die Pro¬
menade. Auf dem nachtschwarzenWasser spielte der Schein¬
werfer des Rettungsboots . Sein Lichtkegel fuhr suchend hier¬
hin und dorthin.

Als Herbert das Licht gewahrte , blieb er stehen , die
Faust auf dem hämmernden Herzen. Verlorene Mühe, sie
brauchten nicht weiter zu suchen , wußte er. Erika Helmholz
und ihre beiden Begleiter würden nicht mehr heimkehren.

Fast im gleichen Augenblickrichtete sich der Lichtkegel des
Scheinwerfers aus einen bestimmten Punkt . Die ihr Glas bei
sich trugen , konnten feststellen , daß draußen im Meer das ge¬
suchte Boot kieloben trieb.

Der Knabe aber sah immer nur die vier Lampions vor
sich, die vor ein paar Stunden noch an Erikas Boot wie
dunkle Blumen über dem Wasser leuchteten. Er konnte sich
genau auf die Reihenfolge der Farben besinnen: rot , weiß,
grün und blau.

Mit dem gleichen Zusammenhang der Farben hatte es
begonnen : auf dem flimmernden Sand , den der Himmeluberblaute , war sie ihm eines Tages in den Weg gelaufen.Sie warf mit dem grün - roten Ball nach ihm . Er fing ihn

auf und gab den Ball zurück . Dabei stolperte er über eine
Sandburg , aus der heraus eine Stimme ärgerlich „Erika !"
rief . Da lachte Erika , und er lachte mit . Er heiße Herbert,
sagte er. Sie verbeugte sich und nannte ihn von da ab ihren
kleinen Freund.

Der Knabe Herbert begriff nicht recht , weshalb ste ihn so
nannte . Vielleicht im Gegensatz zu ihren anderen Freunden,
die viel größer waren als Herbert, richtige Herren schon , die
zu der Dame Erika viel besser paßten . Wie dem auch fein
mochte , — Herberts Ferienerlebnis hieß" nun nicht mehr
Strand oder Meer, es hieß Erika , es war ein Klang aus
roten , Weißen, grünen und blauen Farben . Erika spielte jedes¬
mal mit ihm, wenn er kam . Und er kam den Tag über
ein paarmal . Das ergab sich um so ungezwungener , als sich
herausstellte , daß Erika Helmholz im gleichen Hotel wohnte,
in dem auch Herbert mit seiner Mutter abgestiegen war.

Uebrigens — seine Mutter . Herbert war ihr bei dem
Alarm davongerannt , weil er sogleich spürte , es ging um
Erika . Gewiß- suchte seine Mutter ihn jetzt , wie die anderen
draußen auf der See Erika suchten.

Der Knabe fror . Seine Zähne schlugen aufeinander . Er
biß auf die Fingerspitzen, um sich wieder in die Gewalt zu
bekommen. Nun würde feine Mutter nicht mehr zu lächeln
brauchen, denn er würde niemals mehr mit Erika Helmholz
Ball spielen können. Er brauchte sich auch niemals mehr zu
grämen , wenn Erika am Ende lachend und strahlend mit den
anderen jungen Herren davonging , die viel älter waren als
er selber.

Erika Helmholz studierte Medizin im , zweiten Semester.
Herbert würde auch einmal Medizin studieren, hätte er ihr
verraten . „Versteht sich , kleiner Freund Herbert"

, antwortete
sie, umfaßte feinen Kopf und gab ihm einen Kuß.

Aber davon wußte seine Mutter nichts. Sie sollte auch
nie etwas davon erfahren. Dieser Kuß blieb sein Eigentum,
sein Geheimnis.

Und nun dieses Unglück.
Eine Stille ohnegleichen lag um den Knaben Herbert.

Er hörte nicht mehr die Rufe der anderen, er sah nicht mehr
die Schatten der Männer im Scheinwerfer, nicht das kieloben
treibende Boot — er spürte nur diese fremde Stille in sich
selber. Endlich . . . der Knabe Herbert wandte sich . . . Neben
ihm stand seine Mutter.

Mutter und Sohn sprachen kein Wort , als sie den Weg
zum Hotel zurückgingen. Die Mutter blieb an seinem Bett
sitzen ; ste ließ feine Hand nicht aus der ihren . Man hörte,
wie nach und nach auch die anderen Gäste zurückkehrten , wie
sie stumm und eilig an dem Zimmer vorbeiflohen , das bis
jetzt Erika Helmholz bewohnt hatte . Im Türschloß steckte noch
der Schlüssel.

Und endlich brach das ganze Leid des Knaben Herbert
ans : „ Sie hat mich geküßt, Mutter !"

„Sie hat es mir erzählt , Herbert . Ich weiß , daß du sts
liebtest, mein Kind."

„Ich liebte sie — ? "
Der Knabe Herbert verstand nicht, was die Mutter damit

meinte. Lieben? Nein, seine Mutter liebte er. Aber
Erika?

Die Augen wurden ihm müde. Der Knabe Herbert lief
erst in Gedanken, dann im Traume noch einmal den Strand
hinauf und hinunter , Erika zu suchen . Dann lag er dicht am
Wasser im Sande und rührte sich nicht. Eine kleine Welle
netzte ihn . Und es war Erika. Er lag ganz still und hielt den
Atem an . Die Mutter beugte sich noch einmal über ihn und
küßte ihn.

Oder war es Erika?

Die „feinen Reisenden" sterben aus
Das erste Reisevolk in großem Stil sind die Engländer ge¬

wesen ; ste waren lange Jahre die angesehensten Persönlichkeiten
in der internationalen Reiseindustrie. Der „Milordo" mit dem
ebenso fabelhaften Reichtum wie ddr fabelhaften Unverschämt¬
heit war nicht nur in Italien der Nabob, der das Glück brachte.
Später wurden die reisenden Engländer in dieser Vorzugs¬
stellung von den reichen Russen verdrängt, und man vermutete
hinter jedem Moskowiter — wenn nicht einen „Großfürsten"

, so
doch einen „Bojaren "

, von dem man jeden Preis nehmen konnte.
Dann trat der indische Maharadscha mit seinen phantastischen
Schätzen in die Erscheinung, und nach dem Kriege waren es
hauptsächlich die Millionäre aus Nord- und Südamerika, an
denen man sich „ gesund machte " . — Der französische Schrift¬
steller Paul Morand macht nun im „Temp s " daraus aufmerk¬
sam , daß der reiche Reisendeverschwundenist. Es gibt nur noch
„ bescheidene Touristen"

, die ängstlich auf die Preise sehen und
zu sparen suchen . Aber diese jetzt herrschende Klasse bietet einen
Vorteil : ste ist höflich und macht keine großen Ansprüche . Und
bas hat auch sein Gutes , wenngleich man auf das Verdienen im
Großen bei ihnen verzichten muß.
Herbsttagung des deutschen Buchhandels in Koburg

Der Gesamtvorstanddes Börsen Vereins derDeut-
schen Buchhändler zu Leipzig hat beschlossen, in
diesem Jahre eine Herbsttagung zu veranstalten, die der Aus¬
sprache über die gegenwärtige Lage des Buchhandels aller
Zweige dienen soll . Die Tagung findet am 25. September in
Koburg statt. Vorgesehen sind in erster Linie Aussprachenüber
Fragen des wissenschaftlichen Buchs und des Schulbuchs. Fer¬
ner soll die Tagung im Zeichen des Kampfes gegen den
Kulturabbau stehen.

— ^
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Neue Haussewelle — „Aufbauwerte " und „Ausrüstungswerte " — Konjunkturumschwung ? — Diskontscnkung?

Hatten in der Vorwoche die Gerüchte über eine Zwangs¬
anleihe und die Furcht vor neuen innerpolitischen Kompli¬
kationen Zurückhaltung hervorgerufen , so brachte die Verkün¬
digung des neuen „AnkurbelungZprogramms " eine neue
Haussewelle. Täglich werden neue Papiere als „ hausse-
reif " entdeckt. Waren es " anfangs die Ausbau werte, die
Werte von Gesellschaften , bei denen man von dem Ankur¬
belungsprogramm eine Zunahme der Beschäftigung erwartet,
so traten , als General von Schleicher die deutschen Auf¬
rüstungsansprüche anmeldete , neben diese Papiere die Auf-
rüstun gs werte. Ms Aufbauwerke kommen besonders die
Bauwerte (Berger , Holzmann , die Linoleum -Werte , die Zement¬
werte ) , sowie in Erwartung von Reichsbahn - und Reichspost-
austrägen die Schwachstrompapiere ( Vogel , Dt . Kabel , Velten
L Guillaume ) in Betracht . Umfangreiche rheinische Käufe in
Montanwerten erinnerten dann die Börse daran , daß die
Schwerindustrie naturgemäß in dem Ausbauprogramm die
Schlüsselstellung einnehmen würde , bevorzugt waren Rhein¬
stahl , Klöckner -Werke , sowie (auf holländische Käufe ) ManneZ-
mann . Unter den Rüstungswerten standen an erster Stelle
Berl .- Karlsr . , die die Aktien der Mauserwerke besitzen , ferner
Schwartzkopff (Torpedos ), ferner im Hinblick aus die geplante
Motorisierung der Reichswehr und die voraussichtliche Aus¬
dehnung des Flugzeugwesens im Heere die Autowerte , speziell
BMW . und Daimler . Am Wochenschluß wurden von den
Montanwerten Gelsenkirchen und Harpener bevorzugt.

Aber das Publikum und die Spekulation kauften auch in
Erwartung einer allgemeinen Wirtschastsbesse-
rung Werte des täglichen Bedarfes , so Zucker - und Brauerei-
Aktien , ferner Textilwerte , einmal aus den englischen Streik
hin und zum anderen aus das Interesse für Textilien an der
Leipziger Börse . Aus diesen Motiven heraus stiegen vor allem
Stoehr , Bremer Wolle und Bemberg . Die starke Steigerung
der Kautschukpreise brachte den Gummiwerten (Conti Gummi,
Harburger Phönix ) zahlreiche Käufe . Zellstosfwerte wurden
ebenfalls stark gesteigert , obwohl die deutsche Zellstoffindustrie
schwer unter dem skandinavischen Angebot zu leiden hat . ?

Genau so wie das Papen -Programm eine Wirtschafts-
ünkurbelung in naher Zukunft sieht , eskomptiert die Börse
einen internationalen Koniunkturumschwung,
zumal die dauernde Steigerung der Rohstosspreise
und optimistische Prognosen von Wirtschastssührern die Phan¬
tasie immer wieder anregt . Bisher zurückgehaltene Kapitalien
wandern zur Börse . Die angekündigte Diskont senkung
rückt durch die steigende Devisendeckung näher heran und
stellt eine Besserung der Rendite für Jndustriewerte in Aus¬
sicht. Hiervon profitierten vor allem die Werte mit fester Divi¬
dende , so vor allem die Tariswerte . Zum Teil nimmt das
Publikum Käufe bereits wahllos vor , ohne zu bedenken , daß
gerade bei vielen Gesellschaften mit niedrigem Kursstand noch
nicht zu übersehen ist , in welchem Ausmaße eine Sanierung
vorgenommen werden mutz und ob sich überhaupt eine Sanie¬
rung lohnt.

Am Elektromarkte hatten AEG . weiter die Führung , sie
wurden vielfach im Tausche gegen Siemens L Halske gekauft,
man glaubt , daß gerade AEG . von einer etwaigen Elektrifi¬
zierung von Reichsbahnstrecken profitieren werde . Die Brüsseler
Heinemann - Gruppe kaufte Elektro - Holding -Werte , wie Gessürel
und Licht L Kraft . Die Spekulation nahm immer wieder um¬
fangreiche Gewinnr ealisationen vor , aber Grotzspeku-
lanten folgen jetzt dem Kausandrang des . Publikum , sie bevor-

In der UMmowoche hat sich die gesamte Kapitalanlage
der Bank in Wechseln und Schecks , Lombards und Effekten um
376.9 Mil . RM aus 3618,2 Will . RM erhöht , und zwar haben
die Bestände an Handelswechseln und Schecks um 228,9 Mill.
RM auf 3008,9 RM , die Bestände an Reichsschatzwechseln um
33 .1 Will . RM auf 36,9 Mill . RM und die Lombardbestände
um 114,9 Mill . RM auf 207,4 Mill . RM zugenommen . Der
Umlauf an Reichsbanknoten hat sich um 200,0 Mill . RM auf
8816 .9 Mill . RM , derjenige an Rentenbankscheinen um 18,4
Mill . RM ans 410,9 Mill . RM erhöht . Die fremden Gelder
zeigen mit 407,6 Mill . RM eine Zunahme um 54,6 Mill . RM.
Die Goldbestände haben um 165000 RM aus 768,3 Mill . RM
und die Bestände an deckungsfähigen Devisen um 13,3 Mill.
RM aus 156,8 Mill . RM zugenommen . Die Deckung der Noten
durch Gold und deckungsfähige Devisen betrug am Ultimo
24.2 °/° gegen 25,2 ?/° in der Vorwoche.

Die A. Rieveck'sche Montanwerke AG . , die für 1931/32 aus
das größtenteils im Besitz der Rheinischen Stahlwerke in
Essen befindliche Aktienkapital von 50 Mill . RM 4,2 (7,2)
Dividende ausschüttei , berichtet , daß die Brikettproduktion ge¬
ringfügig stieg , jedoch die Kohlenförderung und der Absatz der
übrigen Erzeugnisse rückgängig Waren , Der 15 Mg « Lohnabbau
bot für den Erlösrückgang keinen Ausgleich.

Die Befestigung der Wertpapierbörsen hat an der Berliner
Börse zu einer Erhöhung der Zahl der notierten Aktien von
326 aus 371 geführt . Hiervon lagen 8,9 A gegenüber 10,2
Ende Juli über Pari , andererseits 57,4 (65,6) unter einem
Kurse von 50 M

Der Index der Pfandbrieskurse an den deutschen Börseü,
betrug im Juli (1924 bis 1926 - - 100) 68,32 und der Kurs der
Kommunalobligationen 53,81.

Die Waggon -Fabrik AG . Verdingungen (Niederrhein ) hat
vorsorglich Antrag aus zeitweise Stillegung ihrer Betriebe zum
1. Oktober gestellt . Falls nicht inzwischen Reichsbahnaufträge
vergeben werden , würden 500 Arbeiter und Angestellte zur
Entlassung kommen.

Die Verhandlungen zwischen Reedereien , Schrotthandel
und schrottverbrauchender Industrie wegen uebernahme des
aus der AbwrackaMon der Reichsregierung anfallenden
Schrotts in einer Gesamtmenge von 240 000 Tonnen durch ein
Konsortium , bestehend aus Adler jun ., Frankfurt/Main , Stern,
Essen und Eckhard L Co „ Hamburg , sind laut DHD . zum
Abschluß gekommen.

Auf dem Jnlandseksenmarkt waren laut „ Stahl und Ersen"
im August keine nennenswerten Aenderungen zu verzeichnen.
Von der schwachen Belebung aus dem Auslandsmarkt konnte
die Eisenindustrie keinen Nutzen ziehen , da es ihr unmöglich
war , in die niedrigen Weltmarktpreise einzutreten.

Der geschäftliche Verlaus der am 1 . September beendeten
Leipziger Herbstmesse 193S blieb in allen Branchen , mit ein¬
zelnen Ausnahmen , ziemlich ruhig . Trotzdem sind zahlreiche
Aufträge erteilt worden , wobei vor allem die Einkäufer aus
landwirtschaftlichen Gebieten Deutschlands stärker als sonst in
Erscheinung traten . Das Interesse der in - und ausländischen
Einkäufer wandte sich hauptsächlich dem Saisonbedarf der
nächsten Monate zu, wobei billige und mittler « Preislagen
bevorzugt wurden.

zugen freilich an Stelle von Nebenwerten die Spitzenwerte,
so I . G . Farben und Siemens L Halske.

Die Festverzinslichen der Woche
Auf allen Märkten fest und lebhaft

Der Wochenbeginn gestaltete sich uneinheitlich aber durch¬
weg fest, entsprechend der Hausse am Aktie » markt.
Größere Nachfrage bestand für Stadtanleihen und Jndustrie-
obligationen . Von letzteren namentlich für Krupp - Obliga¬
tionen, die um fast 3 anziehen konnten . Neubesitz erhöhte
sich aus MM auch Schutzgebiet etwas besser . Landschafts-
Pfandbriefe neigten weiter zur Schwäche . Interesse bestand
für zertifizierte Dollarbonds . Von ausländischen Renten
Rumänen sehr fest. Weiterhin profitierten Stadtanleihen
und Kommunalobligationen von den Erwartungen , die in eine
Erleichterung der kommunalen Finanzlage durch die
Senkung der Arbeitslosigkeit gesetzt werden . Reichs¬
werte lagen im Durchschnitt unverändert . Provinzanleihen
freundlich . Der Pfandbriesmarkt lag fest . Das bisherige An¬
gebot , daß in Befürchtungen von Zins eing risfen her¬
ausgekommen war , hat nachgelassen . Jndustrieobligationen er¬
höht . Von Auslandswerten Rumänen und 4 5L Mexi¬
kaner, diese anscheinend auf Bildung eines neuen Schutz-
ko mite es in Amerika , wesentlich befestigt . Bei Wochenmitte
war die Tendenz weiter freundlich . Interesse bestand für
Stadtanleihen . Jndustrieobligationen wieder gefragt . Von
Auslandswerten zogen Lissaboner an . Türken profi¬
tierten von den Nachrichten über « ine voraussichtliche Uni¬
sizier ungsanleihe. Auch nach Wochenmitie hielt die
feste Stimmung an den Märkten an . Stark gefragt bei an - '
ziehenden Preisen waren Jndustrieobligationen, die
hier zu 3 ^ gesteigert waren . Stadt - und Länder-
anleihen erschienen ebenfalls mit Pluszeichen . Auch die
Reichsanleihen waren gefragt . Der Markt beschließt die
Woche in guter Haltung.

Devisenkurse in Berlin
Währung: Parität : Agio -st: 31 . 8. : 24 . 8. :

Disagio — ;
in «/»:

Argentinien für 1 Papisrpeso 1,78 — 48 0.910 0,895
Kanada 1 Dollar 4,20 — 14 3,76 3,70
USA. 1 . 4,20 -st 0,3 4,213 4,213
England 1 Pfund 20,42 — 28 14,60 14,59
Holland 109 Gulden 169 -st 0,4 169,65 170
Rumänien 190 Lei 2,5 0 2,52 2,5
Ungarn 100 Pengö 73,42 — — —
Danzig 100 Gulden 81,72 -st 0,6 82,15 82,05
Italien 100 Lire 22,09 — 3 21,62 21,62
Jugoslawien 100 Dinar 7,39 — 9 6,7 6,70
Dänemark 100 Kronen 112 — 33 75,25 77,70
Schweden 100 „ 112 — 33 75 74,90
Norwegen 100 112 — 35 77,20 73,05
Frankreich 100 Francs 16,45 -st 0,3 16,50 16,52
Schweiz 100 81 -st 0,8 81,60 81,85
Oesterreich 100 Schilling 59 — 12 52 52

Die Marl im Auslande
Parität : 31 . 8.r 24 . 8. : 17 . 8 . :

In Newhork für 100 NM Dollar 23,81 23,7S 23,79 23,79
Die Goldnotiz in London

2 . 9. : 24 . 8. : 17 . 8. :
Umgerechnet tu RM pro Gramm » » » 2,79 2,789 2,78

Nach Mitteilung des Statistischen Reichsamts wurden im
August durch den „ Reichsanzeiger " 499 neue Konkurse ohne die
mangels Masse aügelehnten Anträge auf Konkurseröffnung
und 386 eröffnet « Vergleichsverfahren bekanntgegeben . Die
Vormonatsziftern stellen sich aus 629 bzw . 461.

Die anhaltend feste Tendenz der internationalen Kupfer-
märkte hat das amerikanische Kartell zu einer neuen Erhöhung
des Elektrolytkupfer - Sonderpreifes für den europäischen Kon¬
sum von 5,875 aus 5,95 Dollar -Cents veranlaßt.

Die Vorbereitungen für die Stützung des Getreide -Marktes
sind soweit fortgeschritten , daß Einzelheiten über die Durch¬
führung demnächst bekanntgegeben werden dürsten . Bei Gerste
ist in Aussicht genommen , rund 70 000 Tonnen gleich 25
mehr als i . V . einzulagern , die gegen einen Regierungszuschuß
für drei Monate vom Markt fernzuhalten sind . Die zu
Stützungszwecken aufzukausenden Roggenmengen sollen wieder
verfüttert werden , ohne daß jedoch eine Verknappung an Brot¬
roggen eintritt.

Die Maisprxise bleiben mit 180 RM für Donaumais und
195 RM für La Plata und andere Sorten je Tonne bis zum
8. November unverändert.

s « » « sS
Berliner Börse vom 2. September

Die langsame Rückkehr des Vertrauens kommt in immer neuen
Kundenorders zum Ausdruck. Da die Spekulation im Augenblick kaum
Bestände übrig hat , und auch Abgaben von Banken heute nicht erfolgt
sind, setzte die Börse wieder fest ein. Das Interesse konzentrierte sich
hauptsächlich aus den Montanaktienmarkt . Hier waren Kursgewinne
von bis zu 2 °/» die Regel. Besonders Gelsenltrchen (plus 2) , Harpener
(plus 20°) , Rheinstahl (plus 1) waren gefragt. Auch die übrigen Mon-
tanaktien wurden durchweg Höher bewertet. Die Börse erhielt durch das
starke Interesse der Rentenwerte und den neuen Deckungszugang im
Reichsbankausweis eine weiters Anregung.

Am Rentenmarlt waren Reichsschnldbuchforderungcn bis 2 «/»
höher. Auch Jndustrieobligationen waren durchschnittlichum 2 Punkte
gebessert. Neubositz konnten um 25 und Altbesttz um 20 Rpf. anziehen.

Verkehrswerte setzten wenig verändert ein. Am Elektromarkt Ware»
Beknla (plus 20-) beachtet. Die übrigen Elektroaktien lagen wenig ver¬
ändert . Auch Farben waren auf gestriger Basis zu Hören . Maschinen¬
werte lagen weiter fest . Deutsche Eisenhandel waren allerdings fast Ab¬
schwächer . Um den gleichen Satz waren Eisenbahn -Verkehrsmittel ge¬
drückt . Auch Goldschmidt waren um mehr als 2 Punkto schwächer.
Kaliwerke lagen freundlich. Kalt-Chemie plus 10 -, Stolbergsr Zink ver¬
loren 3.

Nach den ersten Kursen wurde die Haltung , ausgehend vom Mon¬
tanaktienmarkt, durchweg fester. Bosnische Renten erschienen mit Plus¬
plus -Zeichen. Ungarn -Gold gewannen erneut ' / - »/».

Tagesgsld entspannte sich auf 5°/-. Am V 'K' ttcmnarkt hörte man
London-Kabel mit 3,46 -/°.

Das Pfund
notierte unverändert 14,61 RM.

Berliner Produltenbörse vom 2. September
Heute machte sich auch - auf die Befestigung, die im Zusammenhang

mit der Anlündtgung einer neuen Stützungsaktion der Reichsregierung
eingetreten war , zu Börsenbeginn eine Beruhigung geltend. Das Jn-
landangebot hat sich kaum verstärkt, die Forderungen waren hoch ge¬
halten . Während gestern nachmittag im allgemeinen noch 2—3 RM
höhere Preise als an der Börse bewilligt worden waren , lagen dis
Notierungen im handelsrechtlichen Lieferungsgeschäst heilte nur noch
1—U/- RM über gestrigem Börsenschlutz. Am Promptmarkt für Wetzen
und Roggen wurden bei mäßigen Umsätzen, die durch das Ausmaß
des Angebots bedingt waren , nur 1 RM höhere Preise als gestern be¬
zahlt. Bemerkenswert fest lagen Weizen- und insbesondere Roggen-
expörtfscheine. Weizen- und Roggenmehle hatten nur zu unveränderten

Preisen lausendes Bedarfsgeschäft, während erhöhte Forderungen schwer
durchzuholcn waren . Hafer bei zurückhaltendem Angebot gleichfalls gut
behauptet , Gerste in Branqnalitätcn weiter gefragt.

Weizen 206 — 208 , stetig. Roggen 158 —161 , fester. Braugerste 175
vis 185 , Futter - und Jndustriegerste 160 —167 , ruhiger . Hafer 134 — 138,
stetig. Weizenmehl 25 —80,25 , ruhig . Roggenmehl 21,60 —22,85 , ruhig.
Weizcnkleio 9,70 — 10,20 , ruhig . Roggenkleie 8,25 —8,75 , ruhig.

Bremen , 2 . September . Baumwolle. Amerikanische Baumwolle,
middling , Universal -Standard , 28 Millimeter staple, loko notierte heute
offiziell 9,45 Doll.-Cents (gegen 9,56 Doll.-Ccnts am 1. Sept .) per lb.

Bremen , 2 . Septbr . Getr eidsmarkt. Notierungen des Bremer
Vereins von Getreide-Importeuren E . V. Per Zentner Part unverzollt
waggonsrci Brcmen -Unterweser, per Kassa loko , soweit nichts anderes
bemerkt. Weizen, Manitoba 1 5,40 . Gerste, Donau 9,50 verzollt, deutsche
9,40 . Hafer, Holsteiner 55 Kg . 8,05 . Mais , La Plata 8,30 verzollt.
Tendenz : fest.

Hamburg , 2 . September . Eie »Notierungen. Sonderklasse über
65 Gr . gest . 9— 90 -, ungest. 8'/-— 9, Klasse A 60— 65 Gr . gest . 80-—80-,
nngest. 80-—80-, Klasse B gest . 55 —59,9 Gr . 8- 80-, ungest. 7 '/-, Klasse
C 50— 54,9 Gr . gest . 70-— 70-, ungest. 7- 70-, kleine Eier 60-— 8O-,
2 . Sorte 60-—7 . Holländer , Dänen , Schweden 70-—8, Rumänen 60-
bts 7, Bulgaren 60-, Russen 6.

Köln, 2 . September . Bnttermarkt. Nach der amtlichen Notie¬
rung der Kölner Warenbörse notierte heute Butter 1a 230 (zuletzt 224)
RM , 2a 224 (218 ) RM , 3a 216 (210 ) RM je 100 Kg . Erzeugerpreis
ab Verladestation ohne Verpackung. Tendenz : fest.

»
Zentralvsehmarlt Oldenburg i . O.

Amtlicher Marktbericht. Weidesettviehmarkt. Auftrieb : ins¬
gesamt 154 Tiere , davon 141 Großvieh und 13 Kleinvieh. Es kosteten
je 50 Kg . Lebendgewicht: Ochsen 1. Qual . 24—29 , 2. Qual . 19 —23,
3 . Qual . 15— 18 RM , Kühe 1. Qual . 20 - 27 . 2. Qual . 13—19 RM,
Färsen 20—29 RM , Bullen 13— 18 RM . Ausgesuchte Tiere vereinzelt
über Notiz. Marktverlauf : mittelmäßig . Nächster Weidesettviehmarkt:
Freitag , den 9. September 1932.

Westerstede, 2 . September . Schweinemarkt. Der Freitagmarkt
war besonders stark besucht , auch waren Viels auswärtige Händler er¬
schienen . Die Beschickung war ebenfalls recht zufriedenstellend. Auftrieb:
284 Ferlel . Die Preise bewegten sich in den unteren Grenzen . Sechs-
wochonferkelkosteten 6—9 RM . Läufer wurden für 35 Rps. das Pfund
Lebendgewichtgehandelt. Marktverkauf: Handel flott . Markt wurde nicht
ganz geräumt.

Delmenhorst, 2 . September . Sch weine mar kt. Aus dem Schwei-
ncmarkte, dem 1287 Tiere zugetrieben waren , war der Handel nur lang¬
sam, es verblieb ein ziemlicher Ueberstand. Es fehlte an auswärtigen
Käufern . Bezahlt wurden für Ferkel im Alter von 6—7 Wochen 7 bis
9 RM , von 8—9 Wochen 10 - 14 RM , bei Kauf nach Gewicht 0,25 bis
0,36 RM das Pfund Lebendgewicht. Bessere Qualität lag Höher im
Preise . Der nächste Schweinemarlt ist am 9 . September.

Hamburg , 2 . September . Schweinemarlt. Auftrieb : 2890 Stück.
Preise : a) 43 , b ) 43 , c) 42 —44 , d) 40 —42 , e) 32 —37 , Sauen 34 —38.
Handel : ruhig . Ausgesuchte Speckschweine erzielten Preise über Notiz.

Berlin , 2 . September . Vieh mar kt. (Amtlicher Marktbericht.)
Ochsen 23—35 , Bullen 22— 32, Kühe 11—27 , Färsen 22— 32, Fresser,
Jnngbullen 17—23 , Kälber 22— 53, Schafe 18 —37 . Schweins 37— 45,
Sauen 40—41 . Auftrieb : 2797 Rinder , 1266 Kälber , 7121 Schafe, 9840
Schweine. Tendenz : Rinder ruhig , Kälber mittelmäßig , gute Ware
knapp, Schafe und Schweine ziemlich knapp.

AMM -KorttmssjaWik Wr SSdendurg
(Nachdruck verboten .)

g . 8t . Trotz der schwierigen Wirtschaftslage waren in Oldenburg dis
Insolvenzen im August nicht ganz so zahlreich wie im Vormonat,
allerdings ist der Rückgang nicht sehr bedeutend ; 8 Insolvenzen waren
zu verzeichnen gegenüber 11 im Juli und 13 im Juni . Davon waren
6 Konkursverfahren (Juli 7 , Juni 9) und 2 Vergleichsverfahren (Juli 4,
Juni 4) . Wegen Mangel an Masse wurden 2 Konkursverfahren ein¬
gestellt (JNlt und Juni ebenfalls je 2) .

Dis in Zahlungsschwierigkeiten geratenen Firmen und Einzel¬
personen verteilen sich aus die einzelnen Erwerbsgruppen wie folgt:

August Juli August 1931
Konk. Vergl . Konk. Vergl . Konk. Vergl.

Landwirtschaft u . vsrw . Berufe 3 —
Gütererzeugnng — —
Handel aller Art . 2 2
Handwerk und Gewerbe — —
Geldinstitute — —
Nachlässe — —
Sonstige u . Branche unbekannt 1 —

- — 32
1 — — 1
2 2 8 3
2 1 4 1

2 ^ 4 —
— 2 —

6 2 7 4 21 7
Beachtlich ist , daß in der Grupps „Landwirtschaft und verwandte

Berufe " drei neue Konkurse zu verzeichnen sind, während die Gruppe
„Handwerk und Gewerbe" von jeder Erschütterung frei blieb . Im
übrigen ergibt sich gegenüber dem Vormonat fast dasselbe Bild.

Skrlwer SSr8v
Ablös.Schuldanleihe
do . ohne Auslosung
6 0° Hann .Bodkr.S .ö
60 ° Hann . Ldkr. 26
Oldb. Staat !. Kred. :
60 ° Gpf. v . 25
6 0 ° „ S . 2
6 0- „ S . 4
6 0» „ S . 5
6 0» „ S . 1N . 3
50 - 0» Liqu .Sch.
6 °/° Gm. K .Sch. S . 2
60 » „ S . 3
60 ° „ S . 1
50 » Roggen Stück

S0 » Reichsanleihe 27

KuLsnsiZeeuKgen

yr . Motor .-Werke
P . Bemberg . .
cger Tiesbau .
rgmann Elektr.
cl. Handelsges.
emer Vulkan .
»mer Wollkämm.

ttin . - Caontchouc
rt . Linoleum
:mler -Benz .

Erdöl .
Linoleum

Bank .
ramit Nobel .
ltr . Lieserungs;
3. Farben . . .
omühlePapier

Motor Co.

nbnrg-Süd
isa -Dampf
pener Bergt
lchkupfer . .

31 .8. 2 .8.
51,- 52,40

S-L 6,10
68,-
66K 68-/°
73,- 73,-
67 -/4 68,-
67 -st 68-
68,— 68-/2
68 -L
72,— 72k
54,-
53,- - ,-

67--/I W-,4
68-st 70,90
60,90 64k
62 k 64,-
62-/- 65,—

M/s 41 -/°
0I-/4 51,-
53-/4 58,—
54 -/- 55,—

14L-st Es
- ,- 21 '/-
90,- 91,-
55 -/4

112 .- 117 '/-
173 -/r 178,-

53 k 53K
101 -,4 102-,4

41- 42,—
18-/« 20,-
75- 75,—
91 -/- 92 -/4
76 -/4
44>- 48,—
61 -/4 V-
45 - /4 47-/°
72 k 72-/.
93- 95K
52 — 54,-
50 - '»
M/s 47 -st
3S '/g 40 k
72- 73 ',°
14 -/° 16,-

31 -/«
21,- 23-/-
69 -,4 71-/.
10-st 19 -j.
32k 36 -/-

Ilse Bergbau . . . .
Kaliw . Aschersleb. .
kklöcknerwerks . . . .
Körltng Gebr . . . .
Mannesman » Röhr.
Mansfeld Bergbau.
Meining . Hyp.-Bk . .
NorddeutscherLloyd
Nordsee D.Fifch . .
Oberfchl. Kokswerke
Oldenb. Landssbank
Oldb. Spar - L Lhb.
Orenstein L Koppel
Otavi -Minen St . . -
Phönix-Bergbau . .
Polyphonwsrke . . .
Reichsbahn Vz. . .
Neichsbank.
Rhein . Braunkohlen
Rhein . Stahftverke.
Salzdetfurth Kali .
Schubert L Salzer .
Schlickert L Co. . .
Siemens L Halske .
Stöhr -Karnmgarn .
Gebr. Stollwerck . .
Thörls Oelsabrik .
Ver. Glanzstoff . . .
Ver. Stahlwerke . .
WesteregelnAlkalt .
Wicking Portl .-Z . .
ZellstoffWaldhof . .

LI. 8.
136 .-
102 -L
32,-
2-/,

81 -,.
19 -,°
52,-
16 -/°
28,—
39,—

34- ,°
16-st
20-st
44-/°
79k

130-,.
186-/.
58-

177 -/g
137,-
75,-

140,-
68 )6
35,—
61 .-

18 -/4
108,-

9,—
39-L

2 . 9.
135,—
109-ü
35-/z
64-̂
28-/.
55 —
16 -,°
26,-
40 -L

35,-
18,-
23,-
42,—
81 ,-

131 ' /-
187 -,4
61K

180,-
172,-
76-/2

HO-)-
64-,g
LI-/-

19 ' /,
115,-

9K
43-,4

kksviss » tMNvIiwrsv)
100 holl. Gulden . .
lOO belg. Belga . . .
100 norw . Kronen .
100 dän . Kronen . .
100 schwsö . Kronen
100 ital . Lire . . . .
l engl. Pfund . . .
i US .-Dollar . . . .
100 sranz . Frcs . . .
100 schweiz . Franken
100 span. Pesel . . .
100 österr. Schill. .

-69,80
88,400
73,200
75,280
75.000
21,620
14,615
4,2130
16,515
81,600
33,900
52 .000

Sremsr »Srss
Amtlich.

8r . chem . Fahr . Hude
Brenrer Rolandm . .
Dampf.ges . Neptun
Hanseat. Jutesp . . .
Reis- u . Handelsges.

1000
ML
15 V

6 -ÜS
64°/,L

169,80
58,400
73,200
75,800
75,000
21,620
14.610
4,8130
16,515
81 .610
83,900
52,OM

1008
MS

6 i>2
54 L
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